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Politiſche Wochenſchan.
Nüchterne Betrachtung Herriots. Was heißt Sicherung?
Die Rückkehr der Ausgewieſenen. Die Haltung Belgiens.

Die Kontrollfrage.
Merſeburg, 28. Juni.

Augenblicklich ſtecken wir in einer merkwürdigen Übergangszeit.
Was geſprochen, offiziell verkündet und getan wird, iſt von Tag zu
Tag als Stückwerk und als unbefriedigend zu empfinden. Nur dann,
wenn man den feſtgefrorenen Zuſtand etwa aus der Zeit der Micum
Verträge vom September und vorher aus der Zeit des Ruhrkampfes
i erkennt man die Fortſchritte, die zweifellos gemacht worden

d

Die Aufgabe einer nüchternen Darſtellung ſcheint uns darin zu
liegen, möglichſt klar für den deutſchen Bürger die Verhältniſſe dar
zuſtellen, die jetzt eben ſo ſtark im Fluſſe ſind. Der Streit, der ins
beſondere in der Berliner Preſſe ſeit Herriots Regierungsantritt
tobt, wobei die einen fälſchlich aus Herriot einen zweiten Poincaré
machen, die anderen ziemlich taktlos den neuen Mann in Frankreich
feiern, iſt in keinem Falle eine Förderung der deutſchen Offentlichkeit
auf dem Wege zu einer richtigen Betrachtung der Außenpolitik, die uns

ebenſo not tut wie ſie im Grunde ſeit dreißig Jahren bei uns gefehlt
hat. Leicht iſt es nicht, aus dem Geſtrüpp reiner Gefühlsäußerungen
oder politiſcher Schlagworte ſich herauszufinden; mit der ewigen
Stellung der GretchenFrage: „Er liebt mich, er liebt mich nicht
iſt es, im Hinblick auf das Verhältnis Deutſchlands zu Herriot ein
zweiter Poincaré ſonſt würde ihn die franzöſiſche Oppoſttion nicht
ſo bitter bekämpfen noch iſt er etwa kein Vertreter einer franzöſi
ſchen Jntereſſenpolitik. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Herriot als Ver
treter franzöſiſcher Jntereſſen geradezu peinlich genau ſich einen Ruf
ſichern muß, gerade weil ihm der andere Ruf, er habe kein Augenmaß
für europäiſche Notwendigkeiten voranging. Er ſteht nicht anders
da als Macdonald, dem es in den erſten 6 Monaten ſeiner urſprüng-
lich als kürzlebig vorausgeſagten Regierung ſo gut gelungen iſt, gleich
zeitig Wahrer engliſcher Jntereſſen und Mahner zu europäiſcher Be
ſonnenheit zu ſein. Wie ihn, ſo wird man auch Herriot aus deſſen
Abhängigkeiten und Wirkungsmöglichkeiten heraus beurteilen müſſen,
was der europäiſche Staatsmann dem engliſchen oder franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten zugeſtehen muß.

Auf ſolchem Mittelweg allein iſt es möglich, die Dinge wirklich
m ſehen wie ſte ſind Uns da ſind in den letzten Standen Friekens

worte und auch ein paar Friedenstaten bekannt geworden.

Friedensworte: Ein ſeiner Entſtehung nach noch nicht ganz auf
geklärtes, aber inhaltlich wohl zweifelsfreies Geſpräch Herriots mit
dem Schriftſteller Norman Angell, der die Zeitſchrift der engliſchen
Arbeiterpartei herausgibt, will allen Ernſtes einen allgemeinen
Friedenspakt empfehlen. Es wird hier zum erſten Male von einem
beamteten Staatsmann ein Gedanke vorgetragen, der imſtande wäre,
aus der Genfer Karrikatur des Völkerbundes einen wirklichen Völker
bund zu machen. Zum erſten Mal wird zugegeben, daß in der Frage
der Sicherungsverträge Deutſchland den gleichen Anſpruch auf Schutz
hat wie die anderen Mächte, daß alſo eine Einbeziehung Deutſchlands
in einen allgemeinen Sicherungsvertrag nur ſo geſchehen könne, daß
Deutſchland als Mitunterzeichner des Vertrages in ſeine Vorteile eben
ſo einträte wie in ſeine Verpflichtungen. Der Fortſchritt ſolcher
Außerungen aus dem Munde eines franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
iſt damit gegeben, daß bisher die Sicherungsfrage durch die Lüge ent
ſtellt war, als bedürfe Frankreich einer Sicherung vor Deutſchland
Belgien oder England gleichfalls, die kleinen Oſtſtaaten außerdem
noch, als beſitze aber Deutſchland weder Grund noch Anſpruch auf
eigene Sicherung. Dieſe Faſſung der Sicherungsfrage, oder, deut
licher geſprochen, des wirklichen Dauerfriedens in Europa, mußte
geradezu aufreizend wirken, weil ſie den tatſächlichen Verhältniſſen
Hohn ſprach. Denn wie die Dinge heute ſtehen, mag man vielleicht
in Frankreich vder Polen eine aus den Ungerechtigkeiten des Ver
ſailler Vertrages bezogene Furcht vor einer deutſchen Revanche hegen

aber in der Politik mußte doch eine ſolche Revanche als zeitlich
ſehr ſpät erſcheinen, während in Wahrheit Deutſchland allen Anlaß
hat, heute und in den nächſten Jahren ſchon ſich unmittelbar bedroht
zu fühlen durch die Armeen ſämtlicher Staaten, die mit Ausnahme der
Schweiz und Oſterreichs an den deutſchen Grenzen zuſammengeballt
erſcheinen. Wenn man bedenkt, daß allein ſchon die Tſchechoſlowakei
mit ihren 14 Millionen Einwohnern ein größeres Friedensheer hält
als es Deutſchland mit ſeiner fünf mal ſo großen Bevölkerungsziffer
erlaubt iſt, dann braucht man wohl nicht mehr zu fragen, wer Siche
rung praktiſch nötig hat. Jn dieſer Frage iſt durch die Außerungen
Herriots die alte Lüge zerbrochen, und dieſen Fortſchritt wollen wir
verzeichnen.

Was Taten angeht, die als Friedensverſuche deutbar ſind, ſo iſt
zu erwähnen die Rückberufung der Ausgewieſenen und die Rückkehr
der Gefangenen. Bis zu 60 000 Perſonen werden in den nächſten Tagen

die Möglichkeit haben, in ihre Heimat zurückzukehren. Wir ſind weit
entfernt davon, dieſen Akt etwa als franzöſiſche Wohltat zu betrachten;
er erſcheint uns vielmehr als die faſt um ein Jahr natürliche Folge
der Einſtellung des Ruhrkampfes. Aber in einer Zeit, in der ſo viel
Selbſtverſtändliches märchenhaft geworden iſt, iſt auch die endliche
Durchführung von Selbſtverſtändlichkeiten ein Fortſchritt. Denn ein
Fortſchritt zum Frieden iſt auch damit gegeben, wenn es ein Hindernis
weniger auf dem Wege zu einer vernünftigen europäiſchen Verſtän
digung gibt. Ein ſolches Hindernis ſchwerſter Art ſind die Opfer
der franzöſiſchen Gewaltpolitik an Rhein und Ruhr.

Während das belgiſche* Kabinett Theunis in den letzten Monaten
des Ruhrkampfes ſchon und noch mehr in den letzten Monaten der
Regierungszeit Poincarés mildernd und vermittelnd insbeſondere
zwiſchen England und Frankreich eingegriffen hatte, wobei ſich eine
gewiſſe Neigung Belgiens auch zur Nachgiebigkeit in deutſchen Fragen
verriet, ſcheint jetzt in Brüſſel ein gewiſſes Unbehagen über die raſche
Verſöhnung zwiſchen Frankreich und England (in Chequers) vorhanden
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De deutſche Antwort
Berlin, 28. Juni. (T. Die Note an die Botſchafterkonferenz
über die Militärkontrolle iſt endgültig fertiggeſtellt. Sie wird nach den
bisherigen Dispoſitionen durch Kurier nach Paris gebracht und dort am
Montag übergeben. Die Note enthält die

Annahme der Generalkontrolle.
Es hat in den letzten Tagen eine Fühlungnahme zwiſchen der Regie

rung und den Kontrollinſtanzen der Entente ſtattgefunden, aus der die
deutſche Regierung die Zuverſicht zu entnehmen glaubt, daß die not
wendigen Vorbehalte von der Gegenſeite auch ohne deren Erwähnung
in der Note berückſichtigt werden. Die Note weiſt nachdrücklich darauf
hin, daß Schädigungen der Induſtrie unterbleiben müſſen und das die
Mitglieder der Kontrollkommiſſion ſich eng an die Grenzen ihrer Voll
machten halten müſſen. Es wird weiter die innerpolitiſche Belaſtung,
die in der Kontrolle liegt, erwähnt und dann noch vor allem darauf hin
gewieſen, daß die Behauptungen des Generals Nollet in einem kürzlich
n Jnterview über große Waffenvorräte in Deutſchland falſch
eien.

Berlin, 28. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Die deutſche Antwort auf die Militärkontrolle wird nunmehr
heute abend nach Paris übermittelt werden und am Mittwoch ver
öffentlicht werden. Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß über
die Durchführung der Kontrolle eine Fühlnngnahme zwiſchen der Re
gierung und den Kontrollinſtanzen ſtattgefunden habe, wird an zu
ſtändiger Stelle als Kombination bezeichnet.

zu ſprechen.

rHie Michmverhandlungen auf 6onnabend verſchoben

Eſſen, 28. Juni. (T.U.) Auf Wunſch der Sechſer- Kommiſſion ſind
die Verhandlungen bezüglich des Abkommens mit der Micum anf
Sonnabend, den 28. Juni vertagt worden.

Herriot drängt.

der Preſſevertreter ertlart, es ſei wünſchenswert, daß Deutſchlan
vor dem 16. Juli die von dem Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen
Geſetzesmaßnahmen annehme; im andern Falle ſei es offenbar, daß die
Londoner Konferenz zwecklos ſein würde.

Herriot hat geſtern abend beim Empfang der Preſſevertreter eine
Reihe Erklärungen über die politiſche Lage abgegeben. Hinſichtlich der
in Brüſſel und Chequers ſtattgefundenen Beſprechungen verwies er
auf die vorgeſtern im Senat und Kammer gemachten Angaben. Von
den Tendenzmeldungen, die ein Teil der Preſſe dazu gebracht habe,
ſagte er, ſie würden tote Buchſtaben bleiben. Ueber die geſtern Vor
mittag erfolgte Unterredung mit Herrn von Hoeſch bewahrte Herriot
abſolutes Stillſchweigen. Was die Micum Abkommen anbelange, ſo
beſtünde die Abſicht der franzöſiſchen Regierung darin, ein Ueber
gangsregime vor Abhaltung der Londoner Konferenz zu verhüten. Es
lege im Intereſſe Frankreichs und Deutſchlands, wenn die Abkommen
einfach in ihrer bisherigen Form verlängert würden, ſo daß die Londoner
Konferenz nützliche Arbeit leiſten könne und über die Maßnahmen zur
Verwirklichung des Sachverſtändigenberichts beſchließen würde.

m c

mutlich auf innerpolitiſchem Gebiete. Das Kabinett Theunis iſt
eine bürgerliche Koalitionsregierung aus der größeren katholiſchen
und der kleineren liberalen Partei. Jn der Opppſition ſtehen die
Sozialdemokraten, die als zweitgrößte Partei knapp hinter den Katho
liken halten. Damit iſt aber die politiſch-parlamentariſche Struktur
Belgiens nicht erſchöpft. Durch all drei Parteien geht nämlich der
nationale Schnitt, der die Vlamen von den Wallvnen trennt, und unter
den Vlamen wieder gibt es franzoſenfreundlichere neben den radikalen
„Flaminganten“. Bei der letzten Kabinettskriſe, die aus dem zweiten
Kabinett Theunis ein drittes entſtehen ließ, hatte ſich ſchon eine ganz
andere Mehrheitsbildung angezeigt, als die Zollunion mit Frankreich
von einer ſozialiſtiſch-linkskatholiſchen Mehrheit abgelehnt wurde.

ſozialen Fragen einig; einig auch darin, daß die kulturellen Anſprüche
ds größeren, bisher aber national zurückgedrängten belgiſchen Bevöl
kerungsteiles, der Vlamen, erfüllt werden ſollen. Die Angſt vor
dem Aufwerfen der Vlamenfrage beherrſcht die belgiſche Politik ſchon
lange; iſt doch Belgien beinahe der letzte gemiſcht nativnale euro
päiſche Staat. Theunis, als Führer des konſervativen Teils der
bürgerlichen Mehrheit, ſcheint nun, nach den franzöſiſchen Wahlen,
eine gewiſſe Anſteckung Belgiens durch ſein größeres Nachbarland zu
befürchten. Da eine Mehrheit aus Sozialiſten und vlämiſch geſinnten
Linksbürgerlichen ſich ſchon einmal zeigte, mögen ſolche Befürchtungen
nicht ganz grundlos ſein. Deshalb die merkwürdige Sehnſucht nach

dem Nationalen Block.

Die deutſche Antwort in der Kontrollfrage war am Freitag ſo
gut wie fertig. Sie hatte inſofern gewiſſe Erleichterungen für die
Stiliſierung, als der Brief Macdonalds und Herriots aus Chequers
in einem Tone gehalten war, der eine Antwort ohne jede Verletzung
des deutſchen Ehrgefühls ermöglichte. Wenn der Wortlaut der Ank
wortnote bekannt ſein wird, dann wird die deutſche Offentlichkeit er
kennen, daß die lehte Kontrolle, die noch ſtattfinden kann, einzig und
allein den Zweck hat, im Ausland verbreitete Märchen zu wider
legen. Man wird auf allen Seiten der deutſchen Politik in der Be
urteilung dieſer Note klug ſein müſſen; und man kann ja heute ſchon
feſtſtellen, daß volle Einigkeit aller beteiligten Reſſorts über den Jn
halt der Note vorhanden iſt. Daraus folgt, daß auch die Leitung der
Reichswehr, die ja in erſter Linie betroffen iſt, und ihr Gutachten
als wichtigſtes abzugeben hatte, hinter unſerer Ankwortnote ſ
Die Deutſchnationalen, die am Freitag vom Reichskanzler
und aufgeklärt wurden, müſſen bei ihrer Stellungn

zu ſein. Die Urſache dieſer merkwürdigen Veränderung liegt ver urteilen.

Paris r r t r e rn t

Dieſe Mehrheit, die ſich damals zuſammengefunden hatte, iſt in vielen

fangen m

deren Entſtehung in Betracht ziehen, wenn ſie in ihrer Preſſe darüber

50. Jahrg.
auf die Kontrollnote. 4

Verlängerung der Micum-Verträge
unmöglich.

Eſſen, 28. Juni. (WTB.) Zu den heute beginnenden Ver
handlungen der Induſtrie mit der Micum erfährt die Deutſche Berg
werkszeitung, daß eine Einwilligung der deutſchen Werkleiter in eine

Verlängerung der Micumverträge ganz aus
geſchloſſen

ſei. Die Werke hätten ihre letzten Kredite verbraucht. Zur weiteren Ver
wirtſchaftung des Rechts der ihnen anvertrauten Kultur könnten die
Induſtriellen unmöglich die Hand bieten. Die Verantwortung davon,
was aus dieſer Situation entſtehe, falle den Regierungen zu, die ledig
lich durch Verhandlungen mit der deutſchen und der franzöſiſchen Regie
rung eine für die Jnduſtrie annehmbare Regelung anſtelle der Micum
verträge treffen können.

Die Folgen der Wirtſchaftskriſe.

Kattkowitz, 28. Juni. (T.U.) Die Direktion der Ferdinands
hütte der Kattowitzer Bergbau A.G. teilt mit, daß ſie ſich gezwungen
ſieht, die Betriebe auf den ganzen Gruben infolge der großen wirt
ſchäftlichen Notlage mit dem l. d ſtillzulegen. Es handelt ſich hier
um eine Belegſchaft von rund 4000 Mann, die brotlos werden.

Die Direktion von Gieſche A.-G., teilt mit, daß ſie ſich gezwungen
ſieht, ſämtliche Gruben am E. Auguſt ſtillzulegen. Es iſt hiervon eine
Belegſchaft von 8—12 000 Mann betroffen.

Ebenſo hat die Pleß'ſche Bergwerksverwaltung ihren ſämtlichen
Beamten und Angeſtellten mit Wirkung vom 1. Oktober gekündigt.
Auch dort ſoll ein großer Teil der Gruben ſtillgelegt werden.

Die Vot der Landwirtſchaft
Regierungserklärung im Reichstage.

eſpannt ſei, erö

uBis zu einem gewiſſen Grate könne man

ſich von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten Teiten zu laſſen und in Einzel
fällen zu prüfen, inwieweit eine Stundung der Steuer in Frage komme.
Eine allgemeine Stundung müſſe abgelehnt werden, da durch ſie das
ganze Finanzgebäude des Reiches erſchüttert würde. Die Ausſprache
war ſehr ausgiebig und die Erklärung vom r gab den
Parteien Anlaß zu eingehenden Kommentaren, aber offenſichtlich auch
zu einer gewiſſen Belebung der Hoffnungen.

e TSerajewo und Verſallles.
28. Juni der ſchwarze Tag!

Ein trüber Gedenktag, dieſer 28. Juni! Vor zehn Jahren die
Bluttat, die dem Namen Serajewo einen ſo düſteren Klang gab, vor
fünf Jahren die erzwungene Unterzeichnung des unheilvollen Diktats

von Verſailles unter Proteſt, die Feſtlegung der Lüge von der alleinigen
Kriegsſchuld des Deutſchen Reiches. Und ſeit dieſem Tag vor fünf
Jahren, mit dem in lügenhafter Weiſe das heilige Wort Frieden
verbunden ward, ſeit dieſem „Friedenstag“ fünf Jahre Krieg, fünf
Jahre Schmach, die das wirtſchaftliche und innenpolitiſche Leben zer
rüttet haben.

Wie lange noch? Am 28. Juni ſoll man nicht, wie es heute in
vielen Blättern geſchieht, die Schuldfrage an dieſen Dingen einzelnen
Volkskreiſen aufbürden. Wo war die Kraft derer vor fünf Jahren,
die heute vor lauter innenpolitiſchen, haßerfüllten Anſchuldigungen den

nüchternen Blick für die europäiſche Lage verloren Wir ſind all
zumal ſchuldig.

Wir ſind aber auch nur allzumal nur im Zuſammen
ſchluß fähig, uns aus dem Unglück herauszuarbeiten, deſſen
ſchwarzer Tag der 28. Juni iſt.

Herriot und die MicumVerträge.
Das Verhalten des neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in der

Frage der Micum- Verträge hat in der deutſchen Preſſe teilweiſe eine
Kritik gefunden, deren Schärfe, wie ſich jetzt herausſtellt, übertrieben iſt.
Es liegt das daran, daß die Begründung für die Ablehnung direkter
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung
durch Herriot erſt ſpäter in Berlin eingetroffen iſt, als die Meldung

ie Tatſache ſelbſt. Es bleibt natürlich vom deutſchen Standpunkt
ſehr zu bedauern, daß über dieſe Frage nicht von Regierung zu

Regierung verhandelt werden kann. Es muß aber feſtgeſtellt werden,
daß Herriots Ablehnung nicht auf irgendwelche finſteren Pläne, die

des Sachverſtändigengutachtens widmen und deshalb die Ein
einer neuen Verhandlungsart über die Micumfrage vermeiden.

ſchen Delegierten Jnſtruktionen gegeben,
Jnduſt n anzunehmen, die ihnen be

en hoffen, s nicht eine leere For
icum bei den handlungen der Induſtrie
n wird, das rderlich iſt, um weitere

ten Gebietes hintanzu
Verhandlungen läßt dieſe
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3 z z e nEin Artel des Staatsgerichtshofs. Wichkiges vom Tage. e 27 Zu du gen v verDer Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verurteilte am Markbewertung in der Rewyorker Schluß. und Nachbörſe 23 en en et e a eng

Freitag nachmittag die Urheber des verſuchten Anſchlages auf die Frank
Shynagoge. Der Gerichtshof hielt bei den drei AngeklagtenBau Rullmann und Hielle den T Tatbeſtand des hochverräteriſchen Kom

plotts (S. 83 St. G. B,), der hocherräteriſchen Konſpiration (F 81
St. G. B.) und des Verbrechens aus S 6 des Sprengſtoffgeſetzes für er
wieſen, bei Metzger nahm man nur lehteres Verbrechen an. Es
wurden verurteilt

Bau zu 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverluſt
Rullmann zu 6 Jahren Zurhthaus und 6 Jahren Ehrverluſt;
Hielle zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt;Metzger zu h Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt.
Sämtlichen Angeklagten wird die Unterſuchungshaft mit 6 Mo

naten in Anrechnung gebracht.
J der Beg ründung
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beantra gtehabe.berückſich daß die j l e n gekl agten die
fern gemeiner Drahte ehe die ſtets hinter den

Kuli h blie und die das ericht hishe nimals faſſen können.
Bei Metzger bar man nicht daß er von dem
geplanten Hochverrat gewi müßten bei ihm ſtrafverſchärfend ſeine mehrfachen Vorſtrafen in Nngechanng gebracht

werden außerdem ar die Verhandlung gezeigt, daß er lediglich aus
fchnöder Gewinnſucht gehandelt habe.Die Angeklagnn nahmen das Arteil ruhig zum Teil lächelnd auf.

Das Slichtlingeproblen
vor dem Völkerbundrat.

Riga, 28 Juni Allgemeines Intereſſe verdienen die im
Völkerbundsrat zur s gebrachten Ber des Oberkommiſſarsfür das Zichilngeweſen Na n Es rd darin feſtgeſtellt, paß
18 Slaaten an der Frage der ruſſiſchen Flüe chtlinge direkt intereſſiertſind. Von ihnen zählen u a. Belgien etwa e Fl lüchtlingsfamilien,
Bulgarien 33000, Frankreich Türkei 29 000. Jn Frankreichhaben die Flüchtlinge e gefunden. Von den
in Deutſchland befindli- lingen möchten, wieder Bericht feſtſtellt, vie ch ihrer Heim. Dasſelbe gilt
von den 41 000 Ruſſen, 26 000 Ukräinern und 13 000 Juden, die ſich
als Flüchtlinge in Polen befinden.

a 6 n 4 der h TDe Neubi e a n 9 er an.
rigen Sitzung des

Bertun 28 Juni. (WTB) rn der
Zeutralaus ſchuf 8 der Reichs bant ankpräſident Dr.
Schacht über die Entwickelung des Statuts nk in den abge
laufenen vier Wo n hinſichtlich de tung der Anlage
wie des Zahlun emit ein e Bild ergibt.Weiterhin bemerkte er in ibereinſt immung mit dein Beſchluß des en

tralausſchuſſes in ſeiner letzten üng ſeien inzwi ſchen die geſetzlichern über die G der Richtung net
daß der mißbräuchlichen Anwe
Schacht fuhr fort

d des gach ver ändigengut achten s zu er
ank wird die Re Eſein, die in einer den Vor

weiter be ſtehen bleibtch bisher üb eine Zuſammenlegung der
S don An Ausſicht genommen werden kann.
ipital d n öchſtkavital 400n 4 gner der Golddiskontank ein gewiſſes m in Akti en der Reichsvoank erhalten ſollen. Die ſatzes der Reichsbankbleibt nach wie vor allgemein in den Tanden des Reichsbankdirektoriums.

Alsdann erſtattete der Depütierte s ntralaus chuſſes Dr.
v. Schwab ach das Gutachten des Zentralal iſſes über die Bil lanz
und die Jewinnherechning dahin, daß der Zentrakausſchuß mit
vorgeſchlagenen Dividende von 10 Bi llionen Markt für je tauſend Gold-
mark Anteile ſowie mit der im ſetzentwurf vorgeſchlagenen Gewinn
beteiligung des Reiches in Hö Mark einver
ſtanden ſei.

he von 10,3 Trillionen

Die eng liſch ſranzöſſſche Hemarche.

Berlin 26. Juni. (T.U.) Unter der Uberſchrift: „Die engſche frangöſtſche Dem arche“ Leroffentt t die Zeit in ihrer Donnerstag
Ausgabe ſehr beachtliche Aus bführunge en über die durch die franzöſtſch
gliſche Enktwaffnungsnote geſchaffene Lage. Es heißt dort u. a.
Die deutſche Regierung wird in dieſen Tagen endgültig t der Frage
der Militärkontrolle Stellung nehme Die Aufgabe iſt nicht leicht,
denn die Militärkontrolle mutet Deutſchland eine ſehr große Enſagung
zu, namentlich ſoweit bei dieſer e
miſſare mit den deutſchen Hee n i hdie Entwicklung der Dinge iſt die Frage der Militärkontrolle zum
Mittelpunkt der ganzen außenpolitiſchen Lage geworden Darüber muß
man ſich bei der Stellung dieſer Frage klar ſein. In London hat man
noch auf das Eindringlichſte betoönt, wie wichtig die raſche Erledigung
der militäriſchen Kontrolfrage et ind darauf hingewieſen, daß Deutſch
Jand im Weigerungs falle c Sffentlichkeit gegen ſich
haben werde und daß Herrio dann undirchführbar ge
worden ſei. In erſter Linie kommt es darauf an, volle Klarheit dar
über zu ſchaffen, ob die wirtſchaftli und politiſche Befreiung D eutſch
Jands durch Zurücknahme a ler ihr ent tgegenſtehen den Ordonnangen offen
und ehrlich durchgeführt werden ſoll. Es muß der Gegenſeite auch klar
ſein, daß die Räumung der Ruhr für Deutſchland der K rdinalp inkt
des ganzen Preblems iſt. Auf jeden Fall müſſen die n öſiſche und
die engliſche Offentlichkeit ſich darüber klar ſein, daß Deutſchkand das
Für und Wider der Annahme der Sachrerſtandigengutechte n im weſent
lichen unter dem Geſichts punkt betrachtet, ob es dadurch die politiſche
Freiheit wieder gewinnt. Deutſchland verlangt die Wie jerſtellung
ſeiner verkragsmäßigen Rechte.

Ein neuer petroleumtampf in Amerika.
Die Beſtechungsfälle, geknüpft an den Kauf ſtaatlichen Slgebietsdu eine amerikaniſche Firma, haben i viel Staub aufgewirbelt

und reichten in ihren Wirkungen öchſten Stellen Wederder jetzige Präſident und repitblik Praſiden le haf Hkandidat Coo
lidge, noch der dnetaiſg Präſ ſchaftskadidat Mac Adoo, der
Schwiegerſohn W lſons, blieb von Zeitingsangriffen und Behaup
tut gen unangen r Art ve iſe Nun hat, wahrſcheinlich als
Folge des erſten S nſtration der republikRegierung zum Bewei i hängigkeit, eine große Aktion gegen
mehr als 50 men von Staatswegen eingeſetzt. Es wurde
beim oberſten Gerichtshof te förm iche Klage der Fegierung gegen die
50 Petroleumfirm en i denen Verletz Ant tzet

rung kommen. Durch

liche Pre isſteigeritng

egel vorgeſchoben ſei S

fremde en Kontr n

nachgewieſen wird. Insbe eine kü
Konkrollierung der geſamten Gaſolinproduktion wird nebſt einer verſuchten Handelsmonopaiſeerung den Firmen vorgeworfen. Ob aller

Geld, 24 Brief. Dollarparität unverändert 18 Billionen.

Zu dem Konflikt zwiſchen den bürgerlichen Fraktionen der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung und dem ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenvorſteher Haß teilt die Voſſ. Ztg. mit, daß Oberbürgermeiſter Boeß nach Schluß der geſtrigen Stadtverordnetenver-
ſammlung eine Beſprechung mit den raktionsführern hatte. Er iſt
offenſichtlich bemüht, den Konflikt durch einen Vergleich beizulegen.

Einer Blättermeldung aus Hannover zufolge kam es in der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien zu einem heftigen Zuſammen

ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten, der zu einer regel
rechten Schlägerei ausartete. Oberbürgermeiſter Leinert rief Schutz
polizei herbei, um die Ruhe wiederherſtellen zu laſſen. Die Sitzungmußte ſchließlich vertagt werden.

à

ünchen meldet, iſt der in der Oberpfalz
te Landtagsabgeordnete Enderle, der ſeinen

tſchen Partei vol t hat, nunmehr als
mokratiſche Landta fraktion aufgenommen
ahme Enderles in die Fraktion zählt dieſe
und iſt in die zweitſtärkſte Fraktion.

er auf einen Prät Antrag s P raſi idinms des Landtagsr galt de h de zlock als die zweitſtärkſte
Fraktion und war dementſpr echend im Präſidium vertreten.
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Nitglied in die ſozigworden. Durch die Aufn
nunmehr Abgeordnete
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Spiritusfabrik Le
Feuerwehr

viele tauſend

Freitag abend brach in der Brennerei and
fevre A.G. in Stettin ein Großfeuer aus. Die geſamtewar an der Dampfſprrze tätig. Das Feuer vernichtet

Zentner Getreide.
t

Der italieniſche Gedenktag für Matteotti iſt,
ſichtlich, ruhig und ohne Zwiſchenfälle verlaufen.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat eine Verordnung erlaſſen,
durch die der zunächſt für den 8. Juni in Leipzig geplante und durch
Verordnung Nr. VII verbotene Reichs zarbeiterkongreß in Leipzig auch
für den 29. Juni aus demſelben Grunde verboten wird.

t

Die Reichsinderziffer für Lebenshaltunsgkoſten (Ernährung, Woh
zung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den Feſt
des Statiſtiſch chen Reichsamtes für den 25. Juni auf das

t un der V orkr i eeen n e (1,12 Billi-
zu

ſoweit bisher er

polfer
machen wir hiermit a e aufmerkſam, daß ab 1. Juli

Halbmonatskarten zum Preiſe von

r

Söweit es gewünſcht wird,
nzen Monat abgegeben.

werden.

für den
am Schalter verkauft
werden auch Karten
Es iſt ratſam, die Karten ſchon am Montag zu löſen, damit
der am Dienslag zu erwartende äußerſt ſtarke Verkehr glatt

abgewickelt werden kann.

eng des „Hersehurger erregen ilent.

dings der Prozeß ein Ergebnis häben wird, iſt Zweifelhaft So war
B. Hach langer Dauer erſt an März 1920 yrch ein ähnlicherStkaatsprogeß vom vberſten Hunde gericht zugunſten der Truſts ent

ſchieden worden. Damals war Regierung gleichze itig gegen die
Stahlfirmen, Olfirmen und den Tabakt ruſt angegangen. Der Beginn

yfes gegen die Truſts liegt weit zurüch ſchon im Jahre 1890
a te Antttruſt geſeß gemacht worden, und Rosſevelt hat die SacheMeere Man könnte argwoöhnen, daß d der Prozeß inſofern politiſchen

Hinkergrund hat, als die Präſidentſchaftswahlen im d ſtatt
finden und der Kampf gegen die Truſts populär iſt. Die Entſcheidung
im Prozeß wird aber wohl erſt nach den Wahlen ergehen, und dann iſt
es ja gleichgültig, ob die Regierung verloren hat oder nicht

Zeltgloſſen.
„Siedlungsfimmel.“

Es iſt bemerkenswert, daß eines der Mitglieder der Wirtſchaft
lichen Vereinigung an Donnerstag im Reichstag eine Rede hielt, in der
er nicht nur von d Verfaſſur ig von Weimar weit abrückte, ſondern es
auch für richtig hielt, mit verächtlichen Worten von dem „Siedlungs-
fimtmel“ zu ſprechen, der heute die Behörden und das Volk ergriffen
habe. Alſo jn einer Zeit, in der viele Tauſende von Exiſtenzen an Woh
nungsmangel ſeeltſch und körpe lich zugrunde gehen, gibt es eine Frak
tion im Reichstage, die für dieſe ganzen Sohnebungen nur ein ver
letzendes Wort t übrig vat,

S

Außen polifſſche Aber ſicht.

m rege in Paris.
Paris 28. Juni. (WTB.) Geſtern vormittag fand unter Vorſitz des Präſidenten der Kern ein Miniſterrat ſtatt, in dem u. g.

die Beantwerkung der in Kammer und Senat eingebrachten Inter
pellattonen vorberaten wurde

Hoeſch bei Herriot.
Paris, 28. Juni. (WTB.) Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch,der geſtern mittag eine längere Unkerredung mit dem Miniſterpräſi

denten Herriot hatte, hat über die Eindrücke berichtet, die er von ſeiner
Reiſe nach Berlin gewonnen hat, ohne irgendwelche beſtimmten An

träge zu ſtellen oder ſich über beſtimmte Thomen zu verbreiten.
Eine ſranzön e Gehte

(Funkſpruch WB.) Millerand und PoinSheemetes der AnwaltsfammerParis, 27. Juni.
caré ſind geſtern zu Mitgliedern des
gewählt worden.

Für Mutteotti.
(Funkſpruch WTWB.) Die Wiener ArbeiterWien, 27. Juni.hielten geſtern abend eine

Der Augeordnete Ellenborg hielt eine Gebenkrede, in der die Faſziſten
für die Ermordung verantwortlich r worden.

Rom, 28. Juni. regten 8parteien, die geſtern
eine Ge edächtnisfeier für Matteottt hielten, nahmen am Schluß dieſer
Sitzung eine Tagesordnung an, in der der Regierung das Vertrauen
verweigert und gleichzeitig gefordert wird, daß jede Parteimiliz in
kürzeſter Friſt abgeſchafft wird cherheit des Bürger und

die Achtung vor den z Stprganen anvertraut ſeiUngeſetzlichkeit unerb t

vor allen und r
e di zigFerner verlangt die Tageberennng,

h en v u id daß die unbedingte 2
tz wiederhergeſtellt wird.

Dagvutte habe auf Anweiſung der franzöſiſchen Regierung Vork
getroffen, um die gleichzeitige Rückkehr aller aus der franzöſiſchen Zone

Trauerfeier für den ermordeten Mattentti ah.

handlungen. Nach dem en ſpät abend aufgegebenen Wortlaut der

Erklärung hat der Miniſterpräſident von den Micumverträgen geſprochen.
Die betreffende Stelle, die ſich auf die Verhandlungen in Brüſſel be
zieht, hat folgenden Wortlaut „Jn keinem Augenblick und in keinemPunkte hat es zwiſchen uns die in ndeſten Schwierigkeiten gegeben. Ge

meinſam haben wir unſeren Beamten gleichlantende Jnſtruktionen ge
geben. Seitens der deutſchen Regierung war der Zeitpunkt ſchlecht ge
wählt, wenn ſie einen neuen Verhandlungsmodus oder ein neues Re
gime anſtreben wollte, während die Alliierten zum 16. Juli eine Kon
ferenz einberufen wollten, die die letzte Durchführung des Sachverſtändi
genberichtes ermöglichen ſollte.

Der deutſche öſterreichiſche Handelsvertrag

Berlin, 27. Juni. (T.U.) Die deutſche Delegation für dieHandelsvertragsverhandlungen zwiſchen land und Oſterreich hat
ſich nach Prag begeben, um mit der dort weilenden öſterreichiſchen De
legation eine Reit he von Fragen dieſes Vertrages zu erörtern. Vor
ausſichtlich wird in Prag auch mit der tſchechoſlowakiſchen Regierung

einige wirtſchaftliche Spezialfragen verhandelt werden.

chtloſigkeit der deutſchen Abgeordneten in Prag.re 27. Juni. (T. Jn der geſtrigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes kam es bei den Verhandlungen über den Jmmunitäts
fall des deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Schollich zu großen
Skandalſzenen, die im Eingreifen der Parlamentswache und in der Ent
fernung des Abg. Schollich aus dem Saale gipfelten.

Sowjetrußland im Weltpoſtverein.
S Berlin Juni. (T.U.) Wie die „V. Z.“ aus Genf meldet,hat die Spree en durg Vermittlung des ſchwediſchen Geſandten

in Bern dem Bundesrat mitteilen laſſen, daß ſie dem Weltpoſtverein
beizutreten wünſche. Der Bundesrat hat daraufhin dieſen Entſchluß
der ruſſiſchen Regierung den Mitgliedern des Weltpoſtvereins mitteilen
laſſen:

Deutſchöſterreichiſch- italieniſche Verkehrskonferenz.

Sien 27. Juni. (T.U.) Am 4. Juli beginnt in Innsbruck
in Tirol eine wichtige Verkehrskonferenz, an welcher Vertreter vonHſterreich, Saat und Jtalien teilnehmen werden. Es handelt
ſich in erſter Linie um die Hebung des Fremdenverkehrs über den
Brenner. Insbeſondere ſoll die Vermehrung der täglichen Schnellzug
paare über den Brenner von drei auf ſechs pro Tag angeſtrebt werden,zumal zwiſchen München und dem tthardt täglich acht Schnellzug
paare verkehren. Weiter ſoll eine beſſere Tagesverbindung zwiſchen
Innsbruck und München angeſtrebt werden.

Arbeitsruhe als Trauerkundgebung für Matteotti.

Mailand, 27. Juni. (T.U.) Nach einer Meldung des „Cor
riere della Sera“ werden die Oppoſitionsparteien der italieniſchen
Kammer am heutigen Freitag nach der Trauerkundgebung für Matte
otti zu einer Sitzung zuſammenkommen und eine gemeinſame Erklärung
beſchließen, die ſie der Offenklichkeit über ihre Hältung und ihre Ziele
äbgeben wollen. Die Erklärung ſoll aber keineswegs eine Antwort auf
die beiden Reden Muſſolinis in Senat und Kammer darſtellen, auch
keine Bindung für die Rückkehr in die Kammer enthalten. Die Oppo
ſition will die weiteren Ereigniſſe vorläufig abwarten. Gleichzeitig mit
der Trauerkundgebung will die italieniſche Arbeiterſchaft am heutigen
Freitag zum Zeichen der Trauer die Arbeit zehn Minuten ruhen laſſen,
in den Staatsbetrieben zwei Minuten und in denjenigen Betrieben, wo
eine Arbeitseinſtellung mit Komplikationen verbunden ſein würde, ſoll
von der Arbeitspauſe Abſtand genommen werden. Lediglich die Kom
muniſten fordern zum Generalſtreik auf, vor dem die ſozialiſtiſchen Or
gane aber dringend warnen.

Rom, 27. Juni. (T.U.) Wie die römiſchen Blätter melden,haben auch die beiden Privatſekretäre Muſſolinis, Cwiavolini und
Faſciolo ihre Demiſſion eingereicht, weil ſie zu den Perſonen zählen,
die vom „Corriere d'gtaliag“ Sondethonorare empfingen.

Heutſchland.

Die Heimkehr
Paris 28. Juni. Havas meldet aus Düſſeldorf, General

des Ruhrgebietes und aus dem Brückenkopf Kölin Ausgewieſenen bis
auf einige Ausnahmen zu ermöglichen. Dieſe Entſcheidung ſei am
27. Juni den Beteiligten mitgeteilt worden. Des weiteren ſeien
Strafe inſtellungen zugunſten der wegen Teilnahme am paſſiven Wider
ſand Verurteilten angeordnet worden, denen binnen kurzem die end
gültige Begnadigung folgen werde.

Der deutſchnationgle Vorſtoß
r n n 27. Juni. (T.u.) Das „Berliner Tageblatt“ berichtet Reichskanzler Dr. Marx empfing Freitag vormittag die Führer

der Dentſonanenaen, die Abgeordneten von Dirpiß, Hergt,
Weſt arp, Prof. Hoetſch zu einer Rückſprache über die Müllkär
fontrollnote der ſern Die Abgeordneten legten der
Regierung ihre Aucfaſſung dar, in dem ſie erklärten, es ſei unmöglich,
daß die Note angenommen werde. Reichskanzler Dr. Marx erwiderte
ihnen, daß alle diejenigen Stellen, die ſich pit dieſer Angelegenheit be
ſchäftigt hätten, einſchließlich des Reichswehrminiſteriums von der
Kollvendigteit der Annahme der Note und einer letztmaligen Militär

konrolle überzeugt ſeien.
Zur preußiſchen Perſonalabbauverordnung

hat die Demokratiſche Landtagsfraktion einen Urantrag in Form eines
Geſetzentwurfes eingebracht, demzufolge in die Abbauverordnung ein
neuer 9 16 2 aufgenommen werden ſoll mit nachſtehendem Worklaut:
„Beamte, die in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden ſind,
brauchen die Ubernahme von Beſchäſtigung irgendwelcher Art nicht an
zuzeigen und bedürfen hierzu keiner Genehmigung. Ein in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzter Beamter iſt verpflichtet, ein ihm wieder
übertragenes Amt innerhalb dreier Monate anzutreten, von dem Ja
an gerechnet, an welchem ihm die Wiedereinſtellung eröffnet wurde.In einem zweiten Antrag der Demokraten wird das Staatsminiſterium
erſucht, alle Vorkehrungen zu treffen, um die preußiſche Perſonalabbau
verordnung zu demſelben Zeitpunkt und in demſelben Umfange auſzu-
heben, wie das in bezug auf die Perſonalabbauverordnung im Reichgeſchieht

b a dProvinz und Nachbarländer.
„Hans“ läßt ſich hören

Altenburg. Der Schwerenöter, der wie wir berichteten, kürz-
lich bei einem Bergnügen einem jungen gagnen Armband und Uhr
als Bürgſchaft für ein abgenommenes Verſprechen auf Wiederſehenablockte, denn aber nichts mehr von ſich hören ließ ſo daß die Ge

ſchädigte ſich an die Polizei wenden mußte, hat jeßt, offenbar durch
die Erwähnung der Tat in der Preſſe Anna geworden die Schmud-
ſachen an die Kriminalpolizei eingeſchickt und einen Brief h das

„Hans“ unterzeichnet hat. DieMädchen beigelegt, den er nur mitPolizei verfolgt eine beſtimmte Spur
Spitzbuben und Betrüger überall

Magdeburg. Ein auswärtiger Landwirt machte am 24. Juni
Einkäufe in einem Möbelgeſchäft am Breitenwege. Zwei dort als
Kraftwagenführer bezw. Arbeiter beſchäftigte junge Leute hatten be
merkt, daß der Käufer ſeine Geldſcheintaſche vorübergehend auf einMoöbelſtüc gelegt und außer acht leſen hatte. Sie eigneten ſich die
Geldſcheintaſche an und „drückten“ ſich. Als ſie nach einiger Zeit angeheitert nach der Erledigung eines Geſchaftaweges zurückkamen, fiel

der Verdacht auf ſie. Sie wurden feſtgenommen und bei der polizei
lich en e ren n e die Tat ein. Der Landwirt erhielt

e
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Nr. WMerſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. Juni 1924. Sekte 3.
Chriſtliche Vorträge im Gaſthof zur grünen Linde Nachdem De zte CLinde. chden Der Jumper iſt der letzte Clou,Merſeburg und Amgegend. in dieſer Woche ſeitens der Chriſtlichen Ve erſammlung durch Herrn Kunſtſe idner W nd grell wenn Du

JTritz Koch chriſtliche Vorträge gehalten worden ſin werden als Noch nicht d t haſ28. Juni. e n der Chriſtlich hen a inſchaft linnerhal b der Lan Dann wird dasirche) vom kommenden M g. bis Sonntag ebenfalls hHet ſtliche er enge Roc eine FrerBund „Freie Volkskitche Vorträge durch den Eiſenbahnoberſekretär i. R. Richard Birkholz Fü e r Se
Anfang dieſer Woche war in Halle eine Vorſtandsſitzung des ſtattfinden. Zu dieſen Vorträgen iſt jedermann herzlich eingeladen. S. was darunter, iſt Natur

Bundes „Freie Volks kirch e jener Vereinigung, die auch in n frei. (Siehe Anzeige. Das ſchönſte iſt es auf der FlurMerſeburg Wurzel gefaßt hat und eine ganze Reihe von Mitgliedern Jn der Stadtkirche findet morgen, Sonntag, vormittag 112 Paufweiſen kann. e Leitung der Verſammlung lag in den Händen

des Studienrats Lörchen Halle er zunächſt Leinen überblick überdie Lage der Kirche und des Bundes gab. Der Streit um die
Präambel, jenes vielumſtrittenen Vorſpruchs zu der neuen Ver
faſſung der evangeliſchen Landeskirche, hat in vielen Kreiſen ſtarke
Erbitterung geſchaffen. Die Rechtspartei en der 8 Kirche erheben ſieges
gewiß das Haupt und verſuchen, ihre ſtarke Stellung gegen die ne
und Linke auszunuhen und deren Vertreter auszuſchalten. Wenn

ſung im preußi ſchen Landtag angenommen iſt mit t aauch die Verfaſſ
Einſchränkung, daß der Vorſpruch keine lehrgeſeßliche Bindung ir i
ſchließt, ſo kann ſie doch noch nicht in Kraſt kreken, bebor ich das
Fivanzierungsgeſet durch das Parlament vreedet ijt. Das wird
und muß in nächſter Zeit geſchehen. Bei aller Trennung vonund Staat wird letzterer doch in Zukunft t ganz ausgeſchalte
Der Staat behält ſich gegen ſämtliche Präſidenten der evangeliſcheKirche die er übrigens noch weiter beſolden wird, das Ein e
recht vor. Während nun die Mildpoſitiven aus dem Verf
vorſpruch keine lebrgeſetz lichen Folgerungen ziehen wollen,
anderen (Liz. Mumm) die Auffaſſung ausgeſprochen worden,Präambel zwar nicht für die Mitglieder der Kirche, w
Pfarrer und Lehrer bindend ſei. Es hat ſich auch eine kirc he der „Bekenntnistreuen“ r die natürlich beſtrebt iſt,

ihänger ihrer Richtung in ausſchlaggebende kirchliche Stellungen
zu bringen. General u e Schöttler, der mehr als
einmal erſt kürzlich r vieder auf der Tagung für Gottesdienſt und kirch
liche Kunſt in Hal le) wahrhaft befreiende Worte r Düuldung
der verſchiedenen Anſichten ausgeſprochen hat, iſt von ſeinen
Gegnern auf der Rechten ne ſen und ſogar höheren Orts denun-
Ziert worden. Ein Zug nach Klerikalismus iſt zurzeit innerhalb der
evangeliſchen Kirche unverkennbar. Selbſt in Kreiſen der Pfarrermacht ſich ein Zug nach Autorität bemerkbar Das alles könnte Teile
der Kirche, die ſich r echter evangeliſcher Freiheit ſehnen, müde und
verdroſſen machen. Jn der Tat iſt dieſe Erſcheinung hier und da ein

getren
Der Bund für eine freie Volkskirche will ſich dieſer Verdroſſen

heit nicht hingeben, ſondern an ſeinem Teile weiter daran arbeiten,
daß unſere Kirche weitherzig alle ihre Glieder und alle Teile des
evangeliſchen Volkes umſchließt. Das mannigfaltige Geiſtesleben inallen Gruppen durchdringe die Firche mit dem Reichtum ihrer

Glaubenskräfte.
Um das Gefühl der Zuſammeng ehörigkeit der einzelnen Bundes

mitglieder zu feſtigen und zu heben, iſt in Ausſicht genommen, die
wonatlichen „Mitteilungen“ wieder erſcheinen zu laſſen. Nachdem diedeutſche Wirſſchaft nunmehr mit wertbeſtändigem Gelte rechnen kann,
wird ſich dieſer Plan unſchwer verwirklichen laſſen. Die Lage der
Kirche und des Bundes macht eine beſondere Tagung nötig Sie
ſoll Anfang September an zwei Tagen in Merſeburg ſtattfinden.Ange einem Feſtgottesdienſt iſt eine öffentliche Verſammlung in

Ausſicht genommen, in welcher ein ſachkundiger Redner vielleicht ein
Hochſchullehrer) über ein brennendes Gegenwartsthema ſprechen wird.
Daß gerade Merſeburg Tagungsvrt ſein möchte, wurde von allen
Seiten lebhaft zum Ausdruck gebracht und namentlich auch bom
Pfarrer Liz. Geibel ſtark befürwortet.

Die JuliMiete. Wie uns von zuſtändiger Stelle auf Anfrage
mitgeteilt wird, iſt es der Stadtverwaltung trotz aller Bemühungen

nicht möglich geweſen, eine amtliche Nachricht über die Geſtaltung
Mietpreiſes für den Monat Juli zu erhalten. Eine entſprechende

Hekguntggchang iſt alſo früheſtens am Montag zu erwarten

Die Olweide, die an einigen Stellen unſerer Stadt ſteht und
ſetzt l verbreitet einen wunderbar ſüßen, für unſere Verhältn
altes zu ſtarken Geruch. Schon von weitem iſt er zu bemerken undhie Aufmertſamteit ſofort auf dieſen Baunt Nur wenige
Exemplare hat unſere Stadt aufzuweiſen Olweiden ſtehen am Damin,
an der Mauer des Altenburger Kirchhofs und draußen vor dem
Klauſentor! Mit der Akazie und der Ande dürfte die Olweide einer
von den Bäumen ſein, die den ſchönſten und ſtärkſten Duft verbreiten.Der Siegeszug der Vollsbühnenbewegung. l der
Volksbühnen in Thüringen, Anhalt und der Provinz Sachſen die vor
der Schaffung des Bezirksſekretartats für Mitteldeutſchland im März
de 95 noch 16 betrug hat ſich inzwiſchen auf 39 erhöht. Dadi urch

ſind 36 Organiſationen dem Verband der Deutſchen Volkebühnenvereine

lkoſſen. Bekanntlich iſt auch der Merſeburger Theaterver ein dem Verbande angeſchloſſen.

Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt litt unter
Regenwetter. Jede Hausfrau hatte es eilig mit ihren Einkäufe umſobald als möglich der in Trockene zu gelangen. Das Waren
ängebot war dasſelbe wie an den letzten Markttagen, ebenſo waren die
Preiſe ziemlich unverändert Größeres Angebot beſtand heute in
S ir ſchen. Der Preis bewegte ſich um 20 Pfg. pro Pfund,

Die

Sauer kir ſchen 30—4 e Hente zeigten ſich die erſten reifenJohannisbeeren Preis rer r iſt allerdings noch ſehrhöch: 75 Pfg. pro Pfd Atr vald dürfte ſich hier ein Rückgang be

erkbar machen, da für die nächſte Zeit mit ſtärkerem An inhannisbeeren gerech net werden kann. Erdbeeren koſte t
ſis 80 t pro Pfund. Für Schoten wurden Pfg. verlan
Mohrrüben 15 Pfg. pro Bund. Für Gurken wurpro Sinn bezahlt. Auch wurden heute die erſten Hetdelbes
ar n gebaten, Preis 40 Pfg. pro Pfund. Mit der Spargelze

Die letzten Nachzü

re n

ler waren heute noch da und wäre
Preis wieder geklettert. P ichlich war das Angebot in
Marktartikeln: Butter, Eier, Kafe, Landwurſt, ſonſtige
Würſtwaren, Geflügel uſw. Der Ferkelmarkt wies gut

bot, aber weniger ſtarke Nee n guf.
Sport vom Tage.

3hauſ Große Ruder
im Berliner Stadion. Au
ſchulmeiſterſchaften. M. S

Große Berliner Turn
Sportfe ſt.

Turnerinnenwerbewanderung. Turnerinnenſeburg unternehmen am eher Sonntag eine
ung nach Lützen Stelldichein iſt de e t
Wanderung über Roſſen, Spergau, en
Vereine ſich da anſchließen. Eingangs des OrtesT urnerinnen von dem dortigen Verein empangen u x ne dem

m a 5 Nach kurzer Pauſe wird eine regelerechte Fraue n
nde, tehend aus z e Geräteturnen)rung 8 i tänzen und bgehalte n. Die Veranſta
t n er und wo das Frauenturnen he

e anregende Pflegſtätte erricht

im Schaufenſter unſ
Grün an. Arbeiter

An de en deutſchen Hoc

n t 1860 0.e Inbilaums-T Syorrund S eiens

den des BezirksFrauenturnwartsn
NaumannJugendbund. Mittwoch den 2. Juli ab

8 Uhr im Herzog Chriſtian (oberer Saal) ein öffentlicher Vortrag
ſtatt. „Was bedeutet die landwirtſchaftli iche S Siedlung e n
Volk Keferent Herr Meincke). Eintritt frei. (Siehe

Reichsbanner ſchi
die Rathenau Feier iſt ein D

i von Unruh ſprach nicht
Fr f Kühnlein.

rotgold. Jn dent geſtri gen S

ruckfehler unterlaufen. Den
Fräulein Kühnlein, ſondern

ilvg von
Herr

diegenen Hualitäten zu Spottpreiſen,
Weſten, Jacken uſw. ſo überreich ausgeſtattet, daß auch für feden Hweck n d für jede
teilung Damen und KinderStieſel! Die unibertreffliche Marke „Kibelle“ macht einen Preisabbau
fenſter jetzt bei Loewendahls, die ſprechen deutlicher als fede Reklame.

e
das iſt alles was geſagt werden braucht! Dabei

Uhr, n des e Jubilaums der B er Miſſions
Geſellſchaft ein Miſſion s n dergottesdien ſt ſtatt, in dem
der bekannte Miſſionar Heil, der lange Jahre in DeutſchOſtafrika
tätig geweſen iſt, zu den Kindern ſprechen wird.

Bad Wittekind. Am Dienstag den 1. Juli findet das Brunnen
feſt ſtatt, das allerlei Neues bie eten wird. Unter anderem werd i
Halloren ihr Pfingſtbier mit Fahne nſchwenken in Wittekind
die Schule Hedwig Notteb ohm wird auf der neuen TerraſſeBade Tänze aufführen, eine Ausſtellung

Gartenſaal e e e abends wird
raf ſtaltet und

a P

vor emallermodernſter Kunſt iſt im

eine Konturen Jlu: mination
ches andere ſoll die Beſucher

Näl ulen und im iZpologi her ar n Ha Am M
älteren Biſon Kuh die 1920 einen ſchweren S Hintebein bekam, ein Bullent lbchen geſetzt. Unbekil um die Zu
ſchauer vollzog ſie den Geburtsakt in 30 Minuten. Vier Minuten
vor 6 Uhr w der kleine Bulle geboren, 6 Uhr Min unten ver
ſuchte er aufzuſte z n nuten ſta und er und ſuchte nach dem
Euter, 6,13 Uhr ſaugte tit Behagen. Alſo ſchon nacheine r guten Vierte Aſtunde w 18 Kä en mit de e Wichtigſten ſeines

häftigt, mit nahme, nach einer weiterenFolperte ter einher Die Natur hat
n, den meiſt die ſchr lichte it mitzu die ſie in freie r Wit bahn nötig hab resteils um der

Herde ſoſort wieder fol zu en, nbergteiſs um Raubtieren zu
entgehen. Sonn ag, ten und abend finden zwei Konzerke ſtatt
Sonntag früh um 411 Uhr öffentliche Führung durch den Zoo durch
Dr. Knieſche.

Bilder der Unſere heuWoche. tige illuſtrierte Beilage bringt
auf der Titelſeite einen Vorſchlag zur Behebung der Wohnungsnot.
Das Trachtenfeſt in Rothenburg ob der Tauber, der Auszug der
Torgauer Gehakniſchten und die Hundertjahrfeier des Uniform
Schütze enkorps in Gifhorn (Hannover) ſind im Bild feſtgehalten.
Weite z ſchließen ſich an Aufnahmen aus Quedlinburg, der Gebur
ſtädt Klopſtocks, aus Soeſt, vom Eiſenbahnunglück am Potsdamer
Bahnhof in Berli
und die neueſten

n, vom Sport,
Sportaufnahmen

Sifentliche Mieterverſamm
abend fand im Tivoli eine öffent!

en wur de

von den engliſchen Tankmanbvern

lung
e Mieterverfammlung

in der Pror neſtatt, ot t erhob gegen d die Miet tzinsſteuer und die
Aufhebung der Wohnungszwangs wirtſchaft. Das Referat hie lt Herr
Vieh Weißenf es. r betonte die Notwendigkeit der ffüng

Mieterrechtes und ſtreifte dabei kurz alle züg-
uge ſchutzgeſetz von 1923 gebe keine ge

Sicherheit und keinen Schutz. Hier ſei es beſonders der S 2,der zu glage n. Anlaß gebe. Heftige Angriffe richtete der Redner,
gegen den Finanzminiſter Dr. t und die von ihm herausgebrachte
dritte Zenn n e Die Hauszinsſteuer ſei die brutalſte aller
Steue rn. Die Einführ rung von Goldmieten lehnte er ab. D ie
gründung für dieſe Forderung daß dann mehr gebaut würde, wies er
als falſch zurück. Der Mieterverein fordere nicht den Abbau, ſondern

bau der Wohnungs wangs wirtſchaft. Jhr Aufhören würde
chie in Deutſchland führen. Auf dem Wege des Volks

begeht ens will der Verein eine Beſſerung erreichen. Am Schluß
nahm die Verſammlung einſtimmig eine Entſchließung an, in der ſie
gegen die ungerechte Behandlung der Mieter proteſtiert: Aufhe nsſteuer und Ausbam, ni icht Abbau der Wohnungszr

ft förderte eAm rn l. v28. Juni 1924
geſagt Bei den Völkerwanderungen lernen

kämme etwas, z. B. die NeuRöſſener von uns das Kinder
feſt und wir bon ihnen, wie es autsgeſch )mückt werden kann. Hei,
wie es im Feſtzug ausſah, beſonders die n chen Gruppe hatte
es mir angetan. Nur der böſe Wolf ſoh gar nicht ſo fürchterlich aus,ſondern recht gemütlich. Wahrſch einlich ſagte er ſich All die kleinen
Rottkäppchen kannſt du doch nicht verzehren, alſo fängſt du gar nicht
damit an

Be

Ich hab's ſchon immer
alle Volke

Und der Trubel auf dem Jeſtplatz, das Herz wurde weit, man
fühlte ſich jung mit den Kindern!

Nun rüſtet Merſeburg zum Kinderfeſt. Noch eine gute Woche,dann iſt der Feſttag da. Hoffentlich wird uns auch ſolch ſchönes
Wetter beſchert wie unſeren Freunden in der Nachbarſtadt.

„Die Neumarktſchule als Zol lam t“ las jch kürzlich im Blatt.
Die Ma ßnahme hängt doch dem großen Kanalbau zumit

ſammen und dann ſoll eine art die Saale errichtetwerden und wo dann die Hapage und Schiffe hier ihren
Zoll t müſſen. T eburg ſo viel Geld inwerden und am Ende

zuſammen und ver
alle

kleine Steuern
chnet der Magiſtrat

Bevölkerung.
arbeiten brauck

daß wir dann
nicht mehr zu

Der
ſchnelle ren

t t w erdei

Jrrgarten
k er anläßlichin munkelt ſögar,

u hen undzweitens ihre e aus denEinna hen die gerbeiträge z
kann alſo ſehen. de Stadt den

der Dzweite Frage, ine an raunt v
auch r Die Be wohner dieſer Str

und den Krach der M olerrathupen

ung zur Straße e Ordnung
ſich ſo prachtvoll an Straßenlärm

kommt. Ob
gefallen laſſen w
perſammlungen,
ſind ſo an den
gewöhnt, a ſie
für ihre Nerven
gewöhnt haben

ew m
nd das iſt

b der Autos

den

Eine Frage ſcheint c ſo einzu n, und gerade ſiehängt mit der Um bildung des Suliwiertels in ein Villenviertel eng

zuſammen: die Stadthalle. Jn Halle veranſtaltet man große Feſtvorſtellungen, um zu Gelde u kommen, aber hier rührk ſich nicht
Hand noch Fuß. Sollten die berufsmäßigen Peſſ en doch Recht
behalten

Die Hitze der letzten Woche hat großes Unheil angerichtet, beſonders
die Dichtkunſt hat friſchen Antrieh erhalten. Ein Exrzeugnis, das mir
von unbekannter Seite zugeſandt möchte ich aber der Mitwelt
nicht porenthalten:

wurde,

Lehte Neuheiten
itt ab den Mozartkopf
zum Bubikopf.ſich ſelber dann und wann,Und mod

Man frage
Wird eine Frau d'raus vder Mann

Und Damenſtrümpfe bunt kariert,
Die Maidenſchaft heut ausprobiertAuch ſind ſie manchmal bunt geſt reift,
So wie ein wildes Zebra läuft

ſo werden die
Kundenkreis der Firme
ſie diesmal den Heohen

und

Nit bunter Jacke in den Klub
Geht Herr und Dame, Maid und Bub
Es braucht ja grad kein Klub zu ſein,
Vielleicht a ein Stelldichein.ch nur

Du u Geld haſt, kauf ein

t Motor dann ſt
Und we

Gleich m mit

Beim Stur

Rad

dienitteil en Wenn die
manchmal auch gute und brauchbare Anregungen erhält, ſo ſind doch
unter den Zuſchriften häufig auch ſolche, die nicht ein ſchlechtes Licht
auf die Zeitung, ſondern auf den Leſer werfen. B 3 gernkritiſiert wird der o oman. Es gi er

ſich ſt n ſten j
rig eſchreiben,

leſen Ei dasarlsruher Tage en Roman Der vierte Mann brachte
n Leſer ſchreibt Zeitit ung wörtlich: Der vierte Mann bietet für

meine Frau Fit längerer Zeit keinen Reiz mehr.“ Dazu bemerkt das
Karlsruher Tageblatt: „Der geneigte Leſer ſieht, welche unglaubliche
Verantwortung, ſabſt in den intimſten Angelegenheiten einer Dame,
ſo ein geplagter Schriftleiter auf ſich nehmen muß.“

Wetterwarte.
V. W. am 29. 6. (Sonntag): Ziemlich

ziemlich warm. Am 30. 6. (Montag): Etwas wärmer,
fach heiter.

2

vorwiegend trocken,
krocken, viel

erheiter,

e t GWie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Wetterbericht vom 27. 6. (gbends). Durch die Ausläufer des nord

weſtlichen Tieſs wird der hohe Druck etwas zurückgedrängt und es dürfte
ſich ſtellenweiſe etwas Regen und Gewitkerneigüng einſtellen. Gleich
nachdem breitet ſich der hohe Druck wieder aus und der Sonntag wird
ziemlich ſchönes, warmes Wetter bringen.

Das während der Kriegsjahre und in der
zeit gu in kleinem Maße gefeierte Ring

Sonntag nachmittag wieder in größerem UmAnſchließend a das von jung und alt gern beſuchte

Feſt findet im Kaffeehaus Meuſchau am nachmittag bei günſtigem
Wetter ein Gartenkonzert und am abend ein Feſtball ſtatt. Hoffent
lich beſcheert der Wettergott der Veranſtaltung das notwendige Feſt
wetter. (Siehe Anzeige.

Lauchſtädt und Schafſtädt
5 ſpiele der Lauchſtädter Gaethe Gemeinde

Lauchſtädt, 38. Juni. Am 6. und 13. Juli finden imLauchſarter Goethethe h Feſtſt piele der Lauchſtädter Goethegemeinde

ſtatt, die dem Verband der Deutſchen Voltsbühnen eingegliedert iſt.
Es kommen zur Aufführung „Ariadne und Naxos“ von G. Benda und
„Der getreue Muſikmeiſter“ waestro di musica) von Pergoleſi,letzteres gls Uraufführung. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Hän
den des Herrn Prof. Dr. Schering vom muſik wiſſenſchaftlichen Seminar
der Univerſität Halle, die ſzeniſche in denen des ſſeurs Rreslervom oditheater Halle, da auch die Künſtler ſtellt

Weiße Wans eKammer Lichtſpiele. Wer einmal recht von Herzensluſt lachen und

ſich einige Stunden köſtlich amüſieren will, verſäume nicht, das bis
einſchli eßlich Montag lauſende Programm in Augenſchein zu nehmen
Das tolle Faktige Luſtſpiel „Ausgerechnet Wolkenkratzer“
mit „Er“, Harald Lloyd, dem zurzeit beliebteſten und populärſtenLuſtſpieldarſteller birgt eine derartige Fülle von komt ſchen und heiteren

Situationen in ſich, daß wahre Lachſalven den gut beſuchten Kinv
ſaal durchdröhnten. Auch an ſpannenden und feſſelnden Mo
menten iſt das Werk. z. B. a Er Seil hoch in der Luftſchwebt und dann mit

8 Meuſchan, Juni
darauffolgenden J iflation
e iten wird worgen
fange gefeiert.

an einem Seinem Lebpaltigen Schwung ſeiner Braut auf
er Plattform des Wolkenkratzers in die Arme fliegt. Unwillkürlich

mitß man da der vollendeten Technit An terkennung und Bewi inderung
ollen. „Jonny als Detektiv“ mit ſeiner luſtigen Handlungt ingt in 2 Akten ebenfalls Humor und Laune unter die Beſucher

Veeders erwähnenswert und allen Natur nd Heimat e zu

fehlen iſt der reſgende Naturfilut Das Skaletal“ gefnahmen vo C helanf der Saale, vom er W
e und ninen, am Flußlauf liegend e und Dörfer,
Lieſen und Felder ziehen am Auge de t vorüberſfe ld, Jena n dem Zeiße und Saaleck

Köſen, Naumbur S om), Wund auch der(Schloß, Dom, Krei
uſw. Alte liebe Exrinne

Naturfi
walige Spiel

genommenen B ilder auf. hon
der in 2 Alten über
plan nur empfohlen

S n

wegen dieſes he

rollt, kann dardie nwandwerde

im Univn-Thegter. Dieſes
gewoktig e einenarſteller Lay de Putty al

J Wegener als brut aler und
Ht. mit ihrem Spiel die Weſt cher zu

iun-n

großer
eidungdie

A

Mat roſen in i
Der Jnhal3 üiberlebe ende des

Drei vo
n Jnſel mit dieſenr eeiner unbewol

Kind, das ſie gebar, erliegt dem Biß
Rettung und

bis das
er folgter

glücklicher n
Jack verſolgt, Schickſal ihn ve n

an der Seite eines n
Programm eine

des Geſenes
Eine bunte 9gezeigt. Den Schluß bildet die übli

Abwechſelung. Ei das
gu in

n Programm, da bringtverdient, geſehen zu werden.

den politiſchen
Volkswirtſchaft V

und Reklameteil,
Vergntwo e e Dr.
und Feutleton;miſchtes und Sport

phü.
anz Gomm fürKurt rſämttich in Me

Walter tzerliner Vertretung:
Druck und Verlag de

Kinderkleidung beſuchen V
ſind alle Abteilungen:

Figeer das Richtige gefun
wie man ihn

Der Ausverkartf begntt Benstag, den Juli.

a zählen, ſagen, wennKasef dieſes Wehen Spezialhaufes für

en

Mänte

nrnr die Scharr



Seite A. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. Juni 1924.

Unser dieslahrigrer r

Ausverkau
beginnt am I. Iulf T und bietet Preisahbbau ohne Rücksleht auf unsere Selnsthostenpreise!

N(Sunstigste inkaufgelegenſieit bester Cuoſ e Hei Billigsten Sreisem! 7

Wellertel
cegrangel

Neu-Rössen

e e mbel den Leung Werken.

Es ladet e ein

Vereinshaus Krautſtr.
Sonntag, den 29. d. M., von nachm. 4 Uhr an

Eintritt frei! Gartenkonzert Eintritt frei

A. C. C.
Thon.

Rin
Se

Sonntag, den 29. Junk, zum

greiten
von 4 Uhr ab

Großer Ball
f. Roſtbratwürſte!

Fabrikat Klotz.
Volles Orcheſter der

Salzburger GSchrammelkapelle.

Es ladet fröl. ein Der Wirt

e
hier

Zu dem am er en den 29 Wo

abends 6 Uhrſahen Somme Wergnügen,
9 verbunden mit Kunſt- u. Reigenfahren

e von Gebrüder Junghans-e und R. „Germania“ Mücheln), laden wir
urch alle Sreunt e und Gönner des Radſports ein.

Rudfhrer-Werein Meunmurk und Wmgegend,

Sonntag

Hierzu laden

Achtung Basthans Iinaner, Idzeten

So e G ten Konzert
verbunden mit großem Preisſchießen
mit Zimmerſtutzen und Verloſung.

Pihran Großer BALIL
Oer Schießklub Köhſchen Zſcherben. Der Wirt.

den 29. Juni:

ren e h

freundlichſt ein

Es ladet freundlichſt ein

Kurhaus Dürrenberg
De z

Grogladt Ballnur neueſte Schlage

Carl Seelig

Wir laden Sie herzlich
zu dem

kvangeltatfonsrortrag

im Gaſthof zur grünen Linde

am Gotthardtstor obends
8 Uhr ein, gehalten von
Herrn Fritz Koch aus
Klozſche.

Thema:
Eine Form der Gottrengrelt
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J Eintritt freil!
Chriſtliche Verſammlung,

Blanckeſtr. 1.

Kternherg' Bad Anstalt

Leunger Straße 30.
Täglich Familienbad!

Gondelfahrten!
Jg. Schwimmunterricht!

Strandvergnügen!

Gute Getränke!
C.Solide Preiſe. Waſſer

SödtPcrteuerwehn

Dieunstag, den 1. Juli
9 Uhr abends

onatzversanrnng

im VBereinsheim Berg
ſchlößchen“. Wichtige Be
ſprechung wegen der s Bundes
tagung. Einladungen zum
Sommervergnüg. am 5. Juli

ſind vor der Verſammlung
zu erledigen. Der Vorſtand

Montag, 30. Juni
Kebung

ſämtcher Jahrgänge.
Entlaſſung des Jahrgangs
1921/24. Verpflichtung de
Jahrgaugs 1924/27. An
ſreten abends 7 Uhr am Ge
rätehauſe, Halleſche Str. 19b

Der Branddirektor.
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Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert

im t fhauſe.

Mein diesjdhr.

e Gom I. s eſngchlteßlch 6. u katt,

Grobe Postén aller Warengattungen, deren
völlige Räumung mit Schluß der Saison
erzielt werden soll, sind aussortiert und mit

ewaliger Prefs-Ermäsſeung
zum Verkauf gestellt. Die ermäbigten Preise
sind an jedem Gegenstand deutlich mit
farbiger Auszeichnung Vermerkt.

Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten. Waren wird für die

ne r a 10 Ausnahme -Rahatt
gewährt. Dadurch ist jed. Einkauf lohnd. u. bedeutet eine gr. Ersparnis

Zum Verkauf gelangen vur die Iangjaährig
bewaährten, soliden Qualitätswaren,
nicht etwa für den Ausverkauf eingekaufte

mindere Artikel.

Nur Lagerverkauf Barzahlung Auswahlen
und Umtausch während des Ausverkaufes
aus geschlossen Mengenzuteilung vorbehalten.

Beth. cerlunn

KolNRENN de Puer-Tw

El Honwergehärtel e u

Herzliche Einladung

zu den

Evangeliſations Vorträgen
om 30. 6. bis 6. 7. durch Eiſenbahnoberſekretär

R. Richard Birkholz im Gaſthof „Zur
grünen Linde (Gotthardtstor) über

„Die größten Dinge.
Montag, 30. 6., abds. 8 Uhr „Das größte Buch“.
Dienstag, 1. 7., abends 8 Uhr „Die größte Tür.
Mittwoch, 2. 7., abends 8 Uhr: „Die größte Gabe

Donnerstag, 3. 7., abends 8Uhr: „Der größte Sieg

Freitag, 4. 7., abends 8 Uhr: „Die größte Ent
deckung“.

Sonnabend, 5. 7., abends 8 Uhr: „Das größte
Glück“.

Sonntag, 6. 7., nachm. 4 Uhr: „Die wichtigſte
Lebensfrage“.

Sonntag, 6. 7., abends 8 Uhr „Der bedeutungs
vollſte Tag

Jedermann berzüch willkommen

Eintritt frei! Eintritt freiChriſtliche Gemeinſchaft Merſehurg

(innerh. der Landeskirche).

Mittwoch, den 2. Juli, findet abends 8 Uhr im

„Herzog Chriſtian“ ein Vortrag von Herrn
Regierungs Landmeſſer Meincke ſtatt:

Was bedeutet die landwirtſchaſt
liche Siedlung fürs deutſche Volk

Alle Jntereſſen ſind herzlich eingeladen!

Eintritt frei! Nauman-Jugendbund.

S Sohmiag ab T UhC a o gro er Ball!
b. vollv a „Orcheſter.
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Aus dem Leben für das Leben
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Fertige und werdende Menſchen.

Alles Feſtlegen verarmt. Nur im Fluß bleiben!Ehriſeran Morgenſtern. „Stufen“.)
Der weihtin bekannte Arzt Carl Ludwig Schleich ſagte in

ſeinem Buche „Von der Seele“: „Es gibt vom heutigen Stand
punkte aus nichts Feſtes mehr. Es iſt den neuſten Forſchungen
über Elektrizität, nämlich der Lehre von den Jonen und Elektro
nen, die Anſchauung zu danken, daß auch die feſteſten Körper der
Erde nur ſcheinbar feſt ſind, daß wir annehmen müſſen, im
inneren Gefüge des ſtarren Steins eines Felſen kreiſen Milliarden
kleinſter Teilchen mit einer ſo unendlichen Schnelligkeit und einer
ſo vollkommenen harmoniſchen Gleichmäßigkeit, daß unſern Sinnen
ſo ein innerlich von raſender Bewegung durchſtrömter Körper
eben nur feſt ſcheint, ähnlich wie ja auch das ſcheinbar feſteſte
Ding der Welt, die Erde, in Wirklichkeit in ſauſendem Rhythmus
der Selbſtdrehung und der Drehung um die Sonne dahinraſt.“
Wer ſich in dieſe auf Bewegung angelegte Welt harmoniſch ein
fügen will, muß ſelbſt beſtändig in Bewegung bleiben. Erſtarrung
iſt widernatürlich. Unſer Körper folgt willig dem allwaltenden
Geſetz der Schöpfung. Auch wenn wir ſchlafen, ruht das Herz
nicht. Es nimmt an dem wunderbaren Rhythmus teil, der das
Weltall durchpulſt. Folgt die Seele dem gleichen Zuge? Sie
beſitzt eine große Neigung zur Auflehnung wider das Grundgeſetz
des Lebens. Die vielen fertigen, geiſtig mummifizierten Leute,
die aller Orten auftauchen, ſtehen in ſchneidendem Widerſpruch
zu dem im großen wie im kleinen nie raſtenden All. Wir ſind
alle auch ſeeliſch dazu geſchaffen „im Fluß zu bleiben. Wer
geiſtig nicht mehr wachſen, nicht mehr fortſchreiten kann, iſt ſchon
vor dem Tode den Toten gleich. Anſtatt der vielen Trennungs
ſtriche, die an falſcher Stelle zwiſchen den Menſchen gezogen wer
den. ſollte man einen ſcharf markieren, den Trennungsſtrich
zwiſchen fertigen und werdenden Menſchen. „Dieſer iſt mir der
Freund, der mit mir Strebenden wandelt; läd er zum Sitzen
mich ein, ſtehl ich für heute mich weg.“ Dieſe Haltung Goethes
ſollte jeder einnehmen, der noch Lebensmut und friſche Lebens
kraft in ſich ſpürt. Der Umgang mit allen Leuten, die ſich feſt
gelegt haben, iſt auf die Dauer unerquicklich und unfruchtbar. Jn
der Gegenwart von Menſchen, die für alles eine fertige Formel
zur Hand haben und nichts mehr lernen wollen und können,
riecht es nach Tod. Nur da entfaltet ſich der volle Zauber des
Lebens, wo ſich die Seele bis in die ſpäteſten Jahre hinein ent
wicklungsfähig erhält. „Alles Feſtlegen verarmt.“ Wo dagegen
Augen und Ohren für die unzähligen Wunder aufgeſchloſſen
ſind, die jeder Tag hören und ſehen läßt, wo die Gedanken nicht
müde werden, den großen Rätſeln unſres geheimnisvollen Da
ſeins nachzuſinnen, wo der Wille darauf gerichtet iſt, durch alle
frohen und trüben Erlebniſſe an Reife und Reinheit zu wachſen,
wo die Vorwärts nud Aufwärtsbewegung des Geiſtes kein Ende
nimmt, da wird das Leben reich und ſchön, auch wenn äußerlich
kein blendender Glanz darauf liegt. Leben iſt Bewegung. Leben
iſt Streben. „Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, der
täglich ſie erobern muß.“ (Goethe, Fauſt II).

Macdonalds Erklärung
über die Chequers Konferenz im Anterhauſe.

London, 27. Juni. (T.U.) Jm Unterhauſe wurde geſtern die
Aufmerſamkeit Macdynalds auf die Unterredüng gerichtet, die der
franzöſiſche Miniſterpräſident belgiſchen Zeitungsvertkretern gab und
worin berichtet wurde, daß er von Macdvnald das Verſprechen erhalten
hätte, im Falle eines unberechtigten Angriffes durch Deutſchland würde
Großbritannien wie 1914 zur Seite Frankreichs und Belgiens treten
und daß er die Zuſicherung zu einem feſten Pakte erhalten habe, der
Großbritannien, Frankreich und Belgien eine.

Der britiſche Miniſterpräſident erwiderte, er ſei ſehr überraſcht, daß
die Beſprechungen der Gegenſtand grober, falſcher Darſtellungen und
Fälſchungen geweſen ſeien. Das amtliche Komnminiqué, das am Sonn
tag veröffentlicht wurde, hätte das ganze Gebiet der Unterredungen
umfaßt, und die Erklärung, die er im Unterhauſe am Montag abgab,
hätte den Gedankengang der Beſprechungen genau und vollſtändig an
gedewtet. Gewiſſe Erklärungen über die Mitteilungen, die der franzö
ſiſcher Regierung durch den britiſchen Botſchafter in Paris Lord Crewe
zugeſtellt wurden, ſeien ganz bösartig entſtellt worden. Lord Crewe
habe Macdonald autoriſiert, bekanntzugeben, daß dieſe Mitteilungen der
Preſſe reine Erfindungen ſeien.

Der konſervative Abgeordnete Chamberlain wies auf die ver
ſchiedene Auslegung der Beſprechungen hin und fragte, ob die britiſche
oder franzöſiſche Verſion über die zuſtande gekommene Einigung, die in
Chequers erreicht wurde, die richtige ſei. Macdonald erwiderte, daß
er beide Komminiqués geleſen habe, doch könne er durchaus keine ver
ſchiedene Auffaſſung in ihnen entdecken. Macdonald wurde ferner
gefragt, ob es eine Tatſache ſei, daß keine Art von Abmachungen über
eine defenſive Militäralliairz bei den Beſprechungen mit Herriot ver
handelt wurde. Der Miniſterpräſident antwortete darauf: „Das iſt
abſolut ſo ohne jeden Vorbehalt.“

Die britiſche Preſſe tadelt Macdonald wegen Geheimkrämerei. Jn
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß das, was die beiden

iniſterpräſidenten bei ihrem r e planten, ein nicht
aggreſſives Abkommen geweſen ſei, das den Statuten des Völkerbundes
entſpricht und dem auch Deutſchland als gleichberechtigter Signatar
ſtaat beitreten follte. Es verlautet ferner, daß deutſche Delegierte nach
London geladen werden ſollen, ſobald die interalliierte Konferenz ihr
Programm zur Ausführung des DawesBrichtes entworfen habe, und
erwartet, daß deutſche Bevollmächtigte im Laufe der nächſten 14 Tage
eintreffen werden.
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SHandwerkerfragen der Gegenwark.
Von Dr. jur. Richard Göhmann, Berlin.

Ein Eingehen auf die Hauptfragen, die das Handwerk gegen
wärtig bewegen, möge das Verſtändnis für ſeine ſchwierige Lage ver
tiefen, wo nötig, wecken. Rund anderthalb Millionen Handwerks-
betriebe ringen in Deutſchkand um ihre Exiſtenz Neben dem Grob
ſchmied verlangt die Damenſchneiderin, neben dem Stellmacher der
Friſeur und Haarformer, neben dem Schuhmacher der Fleiſcher und
Bäcker Wahrung ſeiner Intereſſen Es gilt, die bunt zuſammengeſetzte
Maſſe zur Kundgebung einheitlichen Willens zuſammenzuſchließen.
Wer die Gewerbe- Geſetzgebung der letzten hundert Jahre nach Beſei-
gung des Zunftzwanges und Einführung der Gewerbefreiheit über-
blickt wird feſtſtellen, daß die Geſetzgebung nach kurzer Übergangs
zeit wieder gezwungen war, Schritt für Schritt dem Handwerk wieder
zu einer einheitlichen Organiſation zu verhelfen. Jmmer lebhafter
vorgebrachte Klagen betonten, daß nur einige wenige die Laſten der
berufsſtändigen Vertretung zu tragen hätten, während die große Maſſe
gleichgültig beiſeite ſtehe und dabei mühe- und koſtenlos die Früchte der
Arbeit anderer genieße.

Dem ſucht die in der Form des Referentenentwurfs bekannt
gewordene Reichshandwerksordnung Rechnung zu tragen. if
einen der Grundgedanken des Entwurfs des Preußiſchen Handels
miniſters von Berlepſch wieder auf, der im Kriege von Süddeutſ
land aus ſich das geſamte deutſche Handwerk erobert hat. Sie weiſt
jedem Handwerker pflichtmäßig der beruflichen Organiſation ſeines
Faches, dem Fachverband (der Jnnung) zu, und ſchafft damit ein lücken
loſes Netz berufsſtändiſcher Vertretungen des Handwerks in Deutſch
land. Dieſe Pflichtinnungen ſchließen ſich innerhalb größerer Gebiete,
im allgemeinen der Länder, zu Landesfachverbänden und dieſe wie
derum zum Reichsfachverband zuſammen. Der Reichsverband hat die
Geſamtintereſſen ſeines Handwerkszweiges zu wahren und für ſeine
einheitliche Vertretung zu ſorgen. Daneben. beſtehen als ſogenannte
regionale Vertretungen die Handwerkskammern fort. Bi
dung kleinerer örtlicher Vertretungen
werksämter uſw.) iſt zugelaſſen.
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Die Bil(Jnnungsausſchüſſe, Hand
Die Handwerkskammern treten mit

den Reichsfachverbänden zum „Reichshandwerkertag“ zuſammen, in
dem der jetzt beſtehende Handwerks- und Gewerbekammertag auf
gehen ſoll. Seine Hauptaufgabe ſoll der Reichshandwerkertag in der
Führung einer einheitlichen, der Bedeutung des Handwerks angepaßten
Berufsſtandspolitik finden. Nur gegen ganz vereinzelten Wider
ſpruch haben ſich die Vertreter des Handwerks für den reſtloſen Auf
bau dieſer Pflichtorganiſation ausgeſprochen, neben dem noch in jeder
Stufe beſondere Organe vorgeſehen ſind, welche die Gemeinſchafts-
arbeit mit den Arbeitnehmern gewährleiſten.

Der kritiſche Beobachter wird zugeben müſſen, daß der Vorwurf,
die Pflichtorganiſation ſei ein Rückfall in die alte Zunftverfaſſung,
nicht begründet iſt. Bewußt iſt auch den neuen Fachinnungen, ebenſo
wie den Handwerkskammern und dem Reichshandwerkertag, eine
eigene, auf Erwerb gerichtete (kaufmänniſcheſ Betätigung unter
ſagt. Nur wirtſchaftspolitiſche und ſozialpolitiſche Zwecke neben den
berufsſtändiſchen im engeren Sinne dürfen alle dieſe Körperſchaften
verfolgen. Aber ein anderer Vorwurf verdient Beachtung, und das
iſt der der Überorganiſation. Die Anhänger der neten Gedanken
verweiſen darauf, daß bisher ſchon in der Reichsgewerbeordnung
neben freien und Zwangsinnungen, Jnnungsausſchüſſe und Ver-
bände, Handwerkskammern und der Kammertag vorgeſehen ſeien,
abgeſehen von den Gewerbevereinen, die in einzelnen Teilen Süd
deutſchland oft die ausſchlaggebende Rolle ſpielen Das iſt zwar
zutreffend. Es wird aber überſehen, daß die Gewerbeordnung ſelbſt
und diejenigen ihrer Ergänzungen, auf denen, die Handwerks
organiſation aufgebaut iſt, aus einer Zeit ſtammen, in der Deutſch
land einen unerhört wirtſchaftlichen Aufſchwung nahm, nachdem
es den Krieg mit ſeinen weſtlichen Nachbarn gewonnen hatte. Heute
haben wir den größten Krieg der Weltgeſchichte verloren, ſind gänzlich
verarmt und ſeit 1918 von einer Wirtſchafts vder Währungskriſe
in die andere, von Streik zu Streik getaumelt. Wird feſtgehalten, daß
neben den in der Handwerksordnung vorgeſehenen Körperſchaften der
einzelne Betriebsinhaber noch einer wirtſchaftlichen Organiſation
(Genoſſenſchaft) und einem der vornehmlich politiſch eingeſtellten
Handwerkerverbände angehören wird, ſo ergibt ſich eine derartige

Fülle von Organiſationen, bis zu neun, denen der einzelne Betriebine Bane die Arten Anbalchen on daß auch das Hand
wer gut tun wird, ſeine bisherige Stellungnahme trotz aller Ein
mütigkeit ernſthaft nachzuprüfen.

An dieſe Betrachtungen über den Entwurf des Organiſations
geſetzes ſeien einige Bemerkungen über das Verhältnis der Meiſter
zu ihren Geſellen und Lehrlingen unmittelbar angeſchloſſen, denn
zu dem Berufsſtand gehören, wie oben, ſchon kurz geſtreift, auch dieArbeitnehmer. Man hätte meinen elen, die enge wirtſchaftliche

und perſönliche Berührung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Handwerk, die. Tatſache, daß, wenn auch nicht alle Geſellen, ſo
doch eine beträchtliche Anzahl ſich zu ſelbſtändigen Meiſtern im
regelmäßigen Laufe der Dinge entwickelt, hätten wirklich ernſthafte,
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten gar nicht aufkommen laſſen
dürfen. Das iſt aber leider keineswegs der Fall geweſen. Auf die
Entwickelung der Stellungnahme der Arbeitnehmer, beſonders in den
ſehr langwierigen Verhandlungen innerhalb des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates, kann hier nicht näher eingegangen werden. Es
genüge, feſtzuſtellen, daß im Endergebnis die Haltung der Spitzen
organiſativnen keineswegs unbedingt freundlich zu den Grund
gedanken der Reichshandwerksordnung, auch nicht über die Zuſammen
arbeit mit den Arbeitgebern eingeſtellt iſt.

Auch ſonſt gab und gibt es noch allerlei Schwierigkeiten auf
dieſem Gebiete. Als erfreulich kann verbucht werden, daß der
Tarifvertragsgedanke nach und nach auch das Handwerk, in deſſen
einzelnen Zweigen er ſchon jahrzehntéelang zu Hauſe iſt, für ſich
gewonnen hat. Aber auch hier erhißt noch manche ungeklärte Frage
die Gemüter. Erinnert ſei nur an die Möglichkeit der Regelung
des Lehrlingsweſens durch Tarifverträge an die Feſtſetzung der
den Lehrlingen in den einzelnen Jahren der Lehrzeit zu geſdähren
den Entſchädigungen), an den Kampf um die Rechtsmatur des Lehr
vertrages, ob Arbeitsberhältnis oder Erziehungsvertrag uſw. Hier
iſt aber wenigſtens die Stellungnahme des Reichsarbeitsminiſters
und des Preußiſchen Handelsminiſters ſich ſtets gleichgeblieben, ſo
daß die Grundlage für eine einheitliche Entwickelung gegeben iſt,
deren Richtung durch den in Bearbeitung befindlichen Geſehentwurf
betr. Ausbildung Jugendlicher maßgebend beeinflußt werden wird.
Erinnert ſei ferner an die Schwierigkeiten, die ſich aus dem Schlich-
tungsweſen, dem Verſagen der öffentlichen ſozialen Verſicherungen
und ſchließlich aus der Arbeits und Erwerbsloſigkeit ergeben. Die
Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte waren für die Staatsgewalt
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wiederholt die Veranlaſſung, in der Hauptſache durch Feſtſetzung vor
Lehrlingshöchſtzahlen für einzelne Handwerke, einzugreifen, und
zwar hat ſie das in bewußter Abkehr von früheren Grundſätzen getan
auch mit Rückſicht auf die künftigen Wettbewerbsverhältniſſe. Konnte
man ſich im Frieden und bei ruhiger wirtſchaftlicher Entwickelung
damit begnügen, nur inſoweit Beſchränkungen zu treffen, als Lehr
lingszüchterei hintangehalten werden ſollte, ſo müſſen heute mit Rück
ſicht auf das Volksganze auch die Wettbewerbsverhältniſſe des ein
zelnen Handwerkszweiges entſprechend gewertet werden. Demgegen
über iſt in anderen Gruppen ein teilweiſe empfindlicher Mangel an
gelernten Arbeitskräften feſtzuſtellen, der im Handwerk im weſent
lichen das Baugewerbe betrifft während in der Induſtrie ein faſt
allgemeiner Mangel an gelernten Facharbeitern herrſcht.

Aus dem Fehlen von Facharbeitern darf aber nicht geſchloſſen
werden, daß das Baugewerbe gut beſchäftigt ſei. Das Gegenteil
iſt der Fall. Die Behauptr l. Die ung der Jntereſſenten, die Wohnungs
zwangswirtſchaft ſei dararn chuld, wird ſich nicht widerlegen laſſen.Erſt wenn die den Anreiz zum hemenden Vorſchriften be
ſeitigt ſind, wird auf ein A Bautätigkeit gerechnet
werden können. Bisher haben auch die aus der Mietzinsſteuer auf
kommenden, für Bauzwecke beſtimmten, in für heutiger Zeit erheb
lichen Beträge daran nichts zu ändern vermocht. Sie werden in
der Hauptſache für Um und Ausbauten und die dringend not
wendigen Reparaturen begehrt und nicht ſo ſehr für Neubauten.
Auch öffentliche Bauten werden wegen der Finanznot kaum aus
geführt. Hingewieſen ſei auf eine Selbſthilfebewegung, die aus
gehend von Mitteldeutſchland (Erfurt), das Handwerk, die kleineren
Bauunternehmer, unter Ausnutzung der erwähnten Beträge aus der
Mietszinsfterer, wieder in das Geſchäft bringen will. Hoffen, wir,
daß dieſe Beſtrebungen einen vollen Erfolg haben und daß die
„Bauhütte für das deutſche Handwerk“ überall in Deutſchland zahl
reiche Neubauten noch in dieſem Bauſommer in Angriff nehmen kann.

Auch in ſeinen anderen Zweigen iſt das Handwerk keineswegs
auf Roſen gebettet. War es in ſeinem Beſtande aus der Kriegszeit
zwar geſchwächt, aber doch immer noch innerlich kräftig und ent
wicklungsfähig hervorgegangen, hatten ihm die Stürme der Nach
kriegszeit nicht allzuviel anzuhaben vermocht, ſo daß das Jahr 1923
die Jnflationszeit, es auf das ſchwerſte betroffen. Es liegt auf der
Hand, daß die wirtſchaftlich Schwächeren am ſchwerſten getroffen
werden mußten. Zahlreiche Betriebe haben nun doch geſchloſſen
werden müſſen, die übrigen ſind in ihrer Exiſtenz gefährdet. Mit
den in Kriegsanleihe angelegten Erſparniſſen ſind große Teile des
Anlage und Betriebskapitals verſchwunden. Die Umſtellung der
Berechnungen für ſeine Leiſtungen auf Goldmarkbaſis konnte erſt
in dem letzten Abſchnitt der Jnflation durchgeführt werden, als
nur noch wenig zu retten war. Dazu hat die allgemeine Notlages
natürlich auch vor dem Handwerk nicht halt gemacht. Neben der
mangelnden Kaufkraft der Bevölkerung werden vom Handwerk ver
antwortlich für die Schwierigkeiten gemacht: die Preispolitik der
Syndikate und Kartelle, die Ausführung zahlreicher Arbeiten durch
die Behörden in eigener Regie, die Gefangenenarbeit. und der als
unerträglich bezeichnete Steuerdruck. Die Forderungen auf Abbau
der Zahl der Steuergeſetze, nach Einfachheit und Klarheit in der
Veranlagung unter ſtärkerer Berückſichtigung der geringeren
Leiſtungsfähigkeit der klejneren Steuerzahler ſind gewiß gerecht
fertigt. Zurzeit iſt es ſo, daß faſt an jedem Tage des Monats eine
andere Steuer oder eine andere Abgabe fällig iſt. Das ſcheint zwar,
günſtig zu ſein, weil für dieſe kleineren Beträge eher das Geld
zu beſchaffen iſt als bei Anforderung in einer oder wenigen großen
Summen und ſo Zwangsmaßnahmen vermieden werden. Anderer
ſeits ſind aber beinahe nur noch Betriebe mit einem gut geleiteten
Steuerbureau oder einer eigens dafür angeſtellten Kraf in der
Lage, die Fälligkeitstermine zu wahren und die außerordentlich
hohen Verzugszinſen zu vermeiden. Sind bisher auch die Steuern
noch verhältnismäßig pünktlich und der Höhe nach befriedigend ein
gegangen, ſo darf man ſich doch nicht darüber täuſchen, daß ſie im
weſentlichen aus der noch verfügbaren kümmerlichen Subſtanz ge
nommen wurden, die eines ſchönen Tages ſchneller aufgebraucht ſein
wird, als man heute anzunehmen rn iſt. Au Einze
einzugehen wie z B. die ſchwierigen Verhandlungen übe
der Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer, verbietet der Rah
dieſer Abhandlung

Unter ſolchen Umſtänden wird es verſtändlich, daß die
Beſchaffung der nötigen Betriebskredite

in der letzten Zeit im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, eine Sorge,
unter der die ganze Wirtſchaft ſeufzt. Reichswirtſchaftsminiſter
Hamm hat auf der Handwerkstagung mit Recht das Verhalten weite-
ſter Volksſchichten getadelt, die mehr für die angenehmen Dinge des
Lebens ausgeben, als die Feſtigung unſerer Währung verträgt. Weil
es an dem nötigen Kapital fehlt, können auch nicht beliebig viel und
beliebig hohe Kredite ausgegeben werden, denn auf dieſem Wege würde
eine neue Jnflation heraufgeführt werden, der Wirtſchaft und Volk
jedenfalls nicht widerſtehen könnten. Bankkredite, ſoweit ſie über
haupt zu haben ſind, kommen ihrer Natur nach und wegen der anihre Hingabe geknüpften Bedingungen für den Handwerksbetrieb
nicht in Frage. Die in den Kreditgenoſſenſchaften aufgeſpeicherten
Beträge hat die Jnflation verzehrt. Das Handwerk beſchwert ſich,
daß es bei der Verteilung der Rentenmarkkredite auf die einzelnen
Erwerbsgruppen entſchieden zu kurz gekommen ſei und drängt mit
allem Nachdruck auf eine angemeſſene Vertreküng in der Renten
bank. Die wird ihm jeder verſtändig denkende Volkswirt gern
gönnen, es fragt ſich aher doch, ob mit Rentenbankkrediten in
größerem Umfange der Geſamtheit der kleinen und kleinſten Be
kriebe gedient ſein wird. Einer der Führer des Handwerks hat am
28. Mai ausgeführt, dieſe Kredite ſeien notwendig, um die hand
werkerliche Wirtſchaft anzukurbeln. Ob das jetzt noch zutrifft,
auf ſich beruhen bleiben, ja, es ſei anerkannt, daß auch heute no
nicht unerhebliche Kredite an ſich wirtſchaftlich berechtigt ſind. Un
doch würde in der Gewährung der Kredite eine große Gefahr liegen,
die auch dann noch nicht beſeitigt iſt, wenn langfriſtige Kredite ge
währt werden, wie ſie allein für das Handwerk geeignet. ſind. Die
Erfahrung zeigt, daß kaum ein Betrieb in der Lage iſt, die Kredite
zu den urſprünglichen ausbedungenen Friſten zurückzuzahlen. Die
Entwickelung der Verhältniſſe in Deutſchland nach Annahme des
Dawesſchen Berichtes und Abſchluß der Verhandlungen mit dem
Feindbunde kann keineswegs mit Sicherheit vorausgefehen werden.
Mögen damit außenpolitiſche Erleichterungen und ſolche in der Welt
wirkſchaft. für Deutſchland verbunden ſein, ſo braucht das noch
keineswegs auch im Jnnern die Hebung der Kriſis zu bedeuten, die

fonhgin für Strand- und Promenadenkleiderkennen in den feinsten Qualitäten von A. V an

5 ing in all d hellbrépe de Phine an e 8.509 wahbl, vorzügliche Qualität, 100 ein breit M. O

h ei big u. g stert, i. d. vagtsside, Bern eher Atevan! t 5.25

m t e(maeferepesesage)

Einkäufe möglichst in den Vormittagstünden zu bewirken
Wir bitten Sie, des großen Andranges wegen, Ihre

e
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vielfach erhofft wird. Man wird im Gegteil gut tun, ſich darauf
einzuſtellen, daß im Jnnern die Wirkungen nur ganz allmählich

nach und nach eintreten und daß dieſe Beſſerung. mit weiteren
Opfern erkauft werden muß. Es n tag rauch hier wieder holt werden,
was zwar ſchon oft betont worden iſt. nicht Kredite, ſondern harte,wertſchaffende Arbeit kann die r be eite ſchieben und
die Bahn für endgülti fſ Da für dieſe Arbeitder Boden im L das Handwerkſie leiſtet und künf ſt. Sollen aberErſchütterungen ur
werden, dann muß dasin den Kreditgenoſſer

hältniſſe und auch
in erſter Linie w
irgend entbehrl ich en 2
ſo klein, wieder zufü
Ringen ſeinen Gelt
werden nur im
Dann wird es

Betriebe vermieden
en, daß es früher

e auf ſeine Ver
werden
ert alle

h nochi Hane im Einzalfeolle
venn auch jahrelangem

Andere Kredite
werden dürfen.
ſtlichem Erfolge

äußerſten
auch wiede

für die Geſamthe t de ft Zentralinſtitut, die die weitereBefruchtung des H es wirſſchaf zu laſſen, die im
Frieden ſo ſegensreich wird der Mühewert ſe ein.

Hrovinz und Nachbarländer.Aus e Nachbaeltade Halle.

Rektoratswechſel.
in der Univerſität wie

Profeſſor Ernſt
alljährlich der Rekto

wird
Am 12. Juli findet
ratswechſel ſtatt. Rektor

an dieſem Tage dem P e ndeSchieck das Rektorat überge re u di
nis“. Eine polniſche Arbeiterin gebar in der Bedürſnisa
Hauptbahnhofes ein Kind. Mutter und Kind wurden mit dem Kran
kenwagen nach der Klinik gebracht.

überfall.
Oſterfeld. Auf der Straße von Pretzſch nach Oberkaka wurdedie 21 jährige Anna Lange am Montag abend von in Mann an

geſallen. Er verſuchte ſie in ein Getreidefeld zu verſchleppen, um dort

ein Sittlichkeitsverbrechen an dem Mädchen vorzuneh men, was ihm
aber nicht gelang. Der Täter wurde noch am ſelben Abend in Meine
weh durch den Landjäger feſtgenommen. Es iſt der Reiſende Lothar
Bohrmeiſter aus Naumburg. Er wurde in das Amtsgericht Oſterfeld
eingeliefert.

von Dobſ
ilku

ch ü tz

Das wunderbare Ziegenlamm.
Magdala. Ein Ziegenlamm von wunderbaren Eigenſchaften be

ſitzt ein hieſiger Einwohner as kaum vier Wochen alte Tierchen
ha t bereits ein Euter von der Größe einer Mannesfauſt und gibt alleaſgei Tage etwa einen halben Liter Milch r daß die Preis
richter von der Land wirtſchaftlichen Ausſtellung das Wundertier nicht
zu Geſicht bekommen haben, der erſte Preis und eine goldene M kedainte

wären ihm, ſicher geweſen.
Entlaufen und wiedergefunden.

Altenburg. Vor einigen Tagen wurde in dem altenburgiſchen
Dorfe Serbitz ein kleiner 8ſähriger Junge aufgegriffen, den niemand
kannke. Er würde nach Altenburg gebracht, und es wurden Nach
forſchungen nach ſeiner Heimat angeſtellt. Der kleine Kerl war, wie
es ſich nun herausgeſtellt a in Borna, wo er zu Hauſe iſt, einer
Muſikkapelle gefolgk und bezwungen von der Macht der Töne,den acht Kilometer lagen W eg nach Serbitz gemächt. Die Eltern
waren natürlich hocherfreut, als ſie den ſchon verloren gegebenen tleinen
Muſikenthuſiaſten wieder in Enpiſang nehmen konnten.

Schwerer Unfall.
F Wildſchütz. Am Donnerstag hat ſich hier ein erer Unfallereignet e n ein Menſchen eben zum Opfer fiel. Beim n

eines Sehr hes mit Schwarzpulber ging der Schuß frühzeitig IDurch die n wurde der Schieß meiſter getötet. Ein t
erleht. Man ſchaffte ihn ins Torgauer Krankenhaus.t ſein Leben erhalten zu können.

Reingefallen.
Kospeda. Von unbekannten Händlern Waren zu kaufen, iſt

nicht immer ratſam. Hier wurden Kleiderſtoffe beſchlagnahmt, die
ein reiſender Handelsmann zu wohlfeilen Preiſen verkauft hatte.
Hinterher ſtellte ſich heraus, daß die ſchöne Ware von einem großen
Berliner Diebſtahl herrührte. Der fremde Händler iſt längſt überalle Berge; et ſind nun die gutgläubigen Käufer

e Zwei Mädchen vom Blitz erſchlagen.
F Gladan. Jn der Gegend von Gladau wurden beim Heuen die

Tochter des Landwirts Gröbler und das 20 jährige Dienſtmädchen von
einem Gewitter überraſcht. Die beiden Mädchen wollten in eine Feld
ſcheune flüchten, da traf ſie der Blitz und erſchlug beide.

Maikäferplage.
FfEiſenach. Eine eigenartige Naturerſcheinung zeigt ſich in di eſem

am Großen Herſelberg. Jetzt, Ende Juni, hängen die Maikäfer zu Tauſenden in den Bäumen Und in der Sinehet ſchwärmen

e in Mengen wie Bienen. Auf dem Wege nach Sättelſtedt haben
ie die Eichenbäume total kahlgefreſſen.

Beginn der Ernte
Mit dem Mähen des Roggens hat man in der

Die verſpricht en
Kalbe a. S.

hieſigen Feldflur begonnen.

Beginn Jul.

fehlen.

Fabelhatt billige Preise
hSoehen Sie, pitte, mit e Unsere See sagen

Turnen und Spork.
Jublläumswoche des VfL.

findet morgen mit einer Reihe weiterer guter Darbietungen ihren
Abſchluß. Vormittag iſt

der Jugend
ſchon beginnt ihre Betätigung. Die Jugend-

a helle Freude haben. Um 9 Uhr leitet ein
Knabenſpiel den Schlr aßtag ein. Der Meiſter der Knabenab-
teilung des Gaues Wacker- Halle ſtellt ſich dem VfL. Esiſt wir klich intereſſant, von den E rfolgen der kleinen Wacker-
leute zu hören Sie waren in den ſehten Monaten einfach nicht zu

ſchlagen und erzielten cin Geſamt- To rwerhältnis s von
216:8! Worauf die Kerlchen natürl h ſtolz ſind und ſein können.Anſchließend an. dieſes Spiel ſtellen ſich die Dngendmatnſchaften

von Favor i t Halle und dem VfL. zum Kampfe und nach Beendigung
dieſes Spieles fäm tpfen dann die erſten Junioren- Mannſchaften
von Bor uſ ia Halle und VfL. miteinander

Für Nachmittag hat der ausnahmsweiſe die Genehmigung
zur Austragr des Ligaſpieles

Viktoria 96 P

Der

vorbehalten. Früh
anhänger werden ihre

1

deburg gegen VfL. Merſeburg
Jm übrigen herrſcht für dieſen Tag ſonſt Spielverbot. Die

Viktoria von 96 weilte vor Jahren bereits einmal hier und hinterließ
nach ſiegreichem Spiel gegen den VfL. den beſten Eindruck. Seitdem
ſpannen ſich von Merſeburg ach Magdeburg und umgekehrt immer
engere Freundſchaftsfäden. Die Magdeburger ören zu den Pio-nieren der Fußballbewegung Lange Zeit ſtan die 96 er in der
alten Elbmetropole unerreichbar auf einſamer Höhe. Damals hieß
man Magdeburg das Grab der Berliner Fußballer, weil faſt alle
Berliner Mannſchaften ſich der Viktoria beugen mußten. Der Wandel
der Zeiten faßte aber auch ſchließlich dieſen Starken m an. Erſt

ſchwerer Kriſis wußten ſich die 96 er wieder dur chzuſe tzen Und
hören ſie zu den tonangebenden Mannſchaften des Ebegaues.

ſchickt folgende Elf Andrae; Vollbr in g. S Schmidt;
Klatt, Sag Albrecht; Schwerz Benze Sauſt,
Krüger, M aruhn. a haben Schwatz und Albrecht ver
ſchiedentlich repräſentative für den mitteldeutſchen Verband gefpielt, während die übrigen Spieler mehr oder weniger in faſt allen

Magdeburger Stödtemannſchaften mitgewirkt haben. Die Elf wirdgegenwärtig von dem als Mittelläufer ſpielenden Ungarn Sag atay
von dem berühmten MTK. Budapeſt trainiert. Sie hat durch Ein

ſtellung jüngerer Kräfte weſentlich an Stärke gewonnen. Die letzten
Reſultate lauten gegen Ring Dresden 2:1 e gegen Fortunag-Magdeburg (Meiſter des ittelelbeganes) 3:0 Und re
mit letzterer gegen die chot tiſche Maun chaft Aberdee2:3 ein ſprechendes Reſultat), gegen Deſſau 05 110 und gegen Spiel

pereinigung Magdeburg 2:0. Der VfL. nimmt morgen für Malt:tzDreſe in die Lauferreihe und für letzteren einen Junioren Spieler
in den Sturm. Vielleicht klappt es dann auf der rechten Seite etwas
beſſer als am Mittwoch

Die Leitung des Kampfes
nommen.

erhalten.

55
SDe er Verein

hat Zipfel (Wacder Halle) über

Weitere Jubiläums Spiele des VfL.
Heute, Sonnabend abend, finden zwei Spiele der I.
Damen- Mannſchaften gegen Halle 96 ſtatt.

Leichtathletin.

Handball
und

Sportverein von 1899 iſt morgen mit faſt ſämmtlichen
Leichtathleten wieder am Start. Knaben und Jugendliche laufen inuſte aff el bezw.Halle auf dem 98 er Platz eine 10 Ru im Rahmen des Reichseine 10 Rundenſtaffel zu z vom Saalega
Jugendwerbetages veranſtalteten Staffelläufen. Wir dürfen g geſpannt
ſein, ob unſere Gelbhoſen vder die Hallenſer Sieg laufen Weiter hatder Sorten Roßla die 99 er zum Nationalen Sportfeſt eingeladen.
Weber JII, Damm, Werner Booſt Peterſilie, Buchholz und Wendrich
werden unſere M Lrſeburger Leichtagthletik dort vertreten.

B.V. GermaniaDie Jugend ähr et Leipzign Jugend a dte ckſpiel n e Die anderen
ſchaften ſind ſpielfrei. Am Sonntag ſpielte die Jugend in Halle gegen
Sp. V. Giebichenſtein Jugend und verlor 3

Am Mittwoch abend ſpielte die 2. Mannſchaft gegen 9) 11I unent
ſchieden 1 1.

ie Jugend

VfL. NeuRöſſen.
Kurz vor Beginn der Spielpauſe ſteht den Anhängern des Juß

balls in Neu Röſſen nochmals ein gutes ſportliches e bevor.
Am kommenden Sonnabend empfängt die Jugend des V. f. L. Neu
Röſſen den ſeit über einem Jahre ungeſchlagenen Saalegau Jugendmeiſter Wort Halle zu einem Jugend Propagandaſpiel Bei der vor
züglichen Form des Jugendmeiſters wird die Jugend des VſL. alles
daran ſetzen müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Wäacker 1. Jugend
hat ohne Spielverluſt die Meiſterſchaft errungen (Torref m 9
und, gleichfalls wie die ausgezeichneter K Knabenmannſ ſchaft des C.Watker, faſt ſämtliche ſpierſtärkſten Jugendmeiſter in Mittelt Ah chland
gechlegen Spielvereinigung Leipzig, Germania Halberſtadt, Deſſau

VfL.-Bikterfeld, Viktorig 96-Magdeburg, n Pieſen, S. F.
Erfurt, Spielvereinigung im Man eld, VfR. Erfurt uſw. und
ein Torreſultat von 124 8 ohne Miere legen erzielt. Das Spiel

F y

beginnt Sonnabend abend 7 Uhr und wird ſicherlich ſeine An ziehungs
kraft auf die Jugend ſowie die Freunde des. Jugendſportes nicht ver

um gegen S n

r

MännerTurnverein.
Fauſtball.

Die Gauſpiele der Meiſterklaſſe ſind nun beendet. Das letzte Spiel

am e Dienstag konnte Allgemeiner Turnverein ſicher mit
S u aaaben gewinnen.

der Jugendklagſe iſt noch ein Spiel n e undzwar e Entſcheidung um die Gaumeiſterſchaft.

MännerTurnvereins hat ſämtliche Spiele der Gauſerie 1925/2 ge
wonnen und iſt ſomit ohne Punktverluſt S

Die aunſchaft des

Sieger der Gruppe B. Die
Mannſchaft muß ſich nun den Siegern der Gruppe A gegenüberſtellen.
Das Enticheidungsſpiel findet laut Spielplan am 20, Juli in Ammen-
dorf ſtatt.
ſtattfinden

Es S voraus zſichtlich eine
müſſen,Lauchſtädt angeſetzt i

Der Anfang iſt gemacht.
eine Anzahl 3hatte

Handball.

Zuſchauer gelockt.

Verlegung dieſes Termines
eil an dieſem Tage die Gauwanderung nach

Das erſte Spiel am letzten Mittwoch
Mit dem Stand des Spieles

3 2 für Allgemeiner Turnverein kann Männer Turnverein voll und
Leider konnte der Torwächter des Männer Turnganz zufried en ſein.

vereins krankheits halber nicht zur Stelle ſein und der ſofort eingeſtellte
Erſatztormaun war zu unruhig, ſonſt wäre das Reſultat ein anderes
geweſenſpiel, aber darin fehlte der an Torwurf, die lgichten Bälle n
faſt alle von m ſicher arbeitendeHintermannſ ſchaft ſonſt gut auf dem Poſten. nur

Turnverein hatte einige Erſatz
gehalten. Dider linke Käufer
leute eingeſtellt.

abend
Strandſchlößchen,

„Volkstümlichen Turn

Heute

W
zumAn ſchließend

le

verſagte. Allgem.

treffen

Tormann des 2

ſich alle Handballer auf dem
daſelbſt Aufſtellung der Städtemannſchaften A und

und Spiel-Gaukampftag“ in

Die Stürmerreihe zeigte von Zeit zu Zeit ein ſchönes Zu
wurdenAllgem. Tutnrereins 8

Platze am

Halle.
übungsſpiel der beiden Mannſchaften A und B.

Handball.
Spielvereinigung 1919 e. V. Neumarkt.

Am Sonntag weilte die erſte Handball-Elf des PolizeiSporrvereins Merſeburg zum Geſellſchaftsſpiel in Kehnmart Das Spiel

endete mit einem Unentſchieden von 1. Die junge Mannſchaft von
Neumark konnte das Spiel der körperlich nerlegenen
ſchaft durch Eifer und Schnelligkeit offe n geſtalten.

Solnen Mann

er linke Flügel
und die Hinfermannſchaft von Merſeburg waren ſehr gut auf dem
PPoſten.Schiedsr ichter Holshauſ en war dem

0 für reDas Rückſpiel findet T
zeit

onnerstag den 3.Kaſernenhofe in Merſeburg att

in vomDon der in dieſem Jahre in Paris ſtat ſſindenden V

t

eutſche 6wim men Anny
W.

Von Neumark war ebenfalls die Hintermannſchaft ganz gut.
Spiel ein guter Leiter. Halb

Juli 1924 auf dem

dode
1924,

lhinbiade ſind
die Deutſchen noch immer ausgeſchloſſen. Der Magdeburger Schwimm-
Club von 1896 e. V. hat es
einer deutſchen Schwimm- O denviade

er rn durch Drranſtal tungParis ſtart enden Nativnen zu beweiſen, wie wenig die dort hegten Leiſtungen als „We t
beſtleiſtungen“ anzuſprechen ſind, ſolangeMi itwirkung verſagt wird

Es werden anläßlich der T
geſchwommenen Wettkämpfe gau

ſchen Olyt
kragen, da

deutſchen Sportleuten die

piade ſämtliche in Paris
man mit den iMagdeburg exrreichten Leiſtungen einen Maßſtab an die Leiſtungen der

ſogenannten Pariſer
Deutſchen Schwimm- C

bei allen deutſchen Schwimmpereinen das lebhafte

deutſchen Vereine ihre Te

Zu dieſer

hat, r die führenden
Für die S
ſtellt

ſammlung Magdeburgs für

feſt zugeſ agt
in Ausſicht

anlegen kann.
Olympiade“

lympiade!

Stadtplaketten geſtiftet.

Das ſportliche Schwimmen ſo n nun

Röſſen ſeinen Einzug halten und jung und alt jm naſſen Element er
friſchen und ſtählen. Zur Einführung veranſt n morgen nachmittag
der hieſige Gau 4 des
Schwimm Verbande

Hürrenberg und Mer
z freundlichſt zurgropes Werbeſchwimn

den durchgeführt,

fels,
werkes

Waſſerballwettf

ſchreiten. Hoffentlich iſt die Beranſtaltun g von gutem We ter

ſtigt, damit ſie ein weiterer Marfſtein uneigennütziger
wohle dienender, zi v Arbeit dos Deuſſchen
bandes und ſeiner Vereine wird.

WMaoſſerball ſpiel

Merſeburg e geſtern ein Ereignis Auf der Klubbahn d
rivere

Werbeſchwimmſeſt

piele gezeigt 3reizvolle Arregenvet zur B. itigung im S
ſchiede ne Jntereſſenten z

einem beſtehenden Sporty
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die Sieger der
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auch in der
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Teufelstümpel
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Direktion des Leung
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Reihe von
Waſſerſpringe n wie auch cinige ſehr anſprechende

Das Programm wird den Neu Röſſenern
chwimm iſport bieten

immvereins oder
hwimmabterlung haben
Sonntag abend in der

Wettkämpfen wer

Ver
einer

Gründung

wurde

Damen -Halbschune

moderne ſpiße und runde
JForm, auch mit Lackkappe

dönen falbochihe

feinſte Rahmenarbeit

Herren-Halbchune
möderne ſpitze und runde

Form
50 Herrenhalhschuhe

elegante moderne ſpitze Form,
nur feinſte Rahmenarbeit

11 90

Braune Danen alhechute Se
Chevr.u.Boxk. nur guteFabr.,
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50
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feinſtes Fabrikat

n
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mit und ohne Beſchlag
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23/24 4.00, 20/22 3.20, 18/20

c Mitte a Nitterſtrage e.
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Waſſerballſpiel zwiſchen der Merſeburger Schwimmerſchaſt und dem aber würde vollkräftiges Neues geſeht. Als beſonders ſchön und wert giftig und ſteht hinſichtlich ihrer S dem OpiunmSchwimmClub Neptun Weißenfels ausgefochten. Die Brücke und das voll konnte die Kanzel hingeſtellt werden. Sie ſtimmt mit dem reich Namentti lich enthält die Wurz zel, der giftigſte T i derſelben,

Ufergelände waren von einer dichten Moauſchenmenge umſäumt, die geſchnitzten Deckel, der einer ſpäteren Zeit entſtammt, a e Samen das Hyoseyamin, welches e ad mige,
rin jedem Erfolg Beifall zollte. Die Waſſertemperatur war überein bis auf den unteren Rand des Kanzeld bildet. Wurzel ke i en leicht mit
ſehr Sir iedentlich, hie kalt hie warm und dann beides durcheinander. nüchtern erſcheint. Als lobend anerkannt wurde ſel werden ans ze darf nur vo

Gleich Anfangs ſei bemerkt, daß das Spiel weniger ſair durch unſchönen Hocha altar, der bis vor wenigen Jahren ie u ſa n bungen v Treuegeführt wurde und hatte der Schiedsrichter Jaeger Weißenfels oft zu ſtand, und an deſſen Daſein einſt auch der ſpätere S n picier Rilan;
eharten Eingriffen Anlaß. Gleich in der zweiten Minute konnte

Merſeburg durchbrechen und das erſte Tor erzielen, bei welchem es
bleiben ſollte. Bis zur Halbzeit hatte ſich das Spiel mit 2 1 für
Weißenfels entſchieden. Nach kurzer Pauſe und Seitenwech ſel legte
ſich Merſeburg mächtig ins Zeug, jedoch nutzlos, denn 3, zeitweiſe4 Mann hatte der Schiedsrichter an Lent befohlen Dieſer Umſtand
mußte Weißenfels zum Siege bringen ohne dabei beſonderes zu leiſten.Ob die Entſcheidungen des Herrn Jaeger n wandte gewe en ſind,

mag dahingeſtellt bleiben. Beide Mannſchaften ſind ſich zumindeſt
gleichwertig und iſt das Reſultat 6 1 unter vorſtehenden Umſtänden
leicht herauszuholen. Merſeburg werler deshalb unverdient

Gpielregelheſte der Leutſchen Turnerſchaft.

Die Spielregelhefte waren mit Ausnahme der Richtlinien und
des Abſchreibeblocks vergriffen. Beim Neudruck iſt einiges im ar
druck, jedoch nichts im Sinn der Regeln geändert worden. Die
hefte ſind jetzt wieder beim Verlag Gräber Lochmann, L
erſchienen. 3 Preiſe für die Spielregelhefte der D. T.
wie folgt: Heft 1: Handball 0,25 Mark, Heft 2: Schleuderball 0,20r Hoeft n Schlagball 045 Mark, Heſt 4. Fauſiball ,15 Mark,

Heft 5: Richtlinien für Spielrichter, Heft 6. Barlauf 0,40 Mark.Spielwertungsliſte der D. als Anſchreibeblock 0,50 Mark. Auftie ſe Preiſe gewährt der Verlag bei jeweiliger Mindeſtabnahme von
10 Stück 10 Prozent, 25 Stück 15 Proz., 50 Stück 20 Proz. 100 Stück
25 Proz. Rabatt. Der Verſand erfolgt nur gegen Nachnahme.

Merſeburg und Amgegend
Lelmechnen S. 3.)

Lautenlieder.
z Jugend ſingt heut Lautenlieder. Sie hat für alle Gelegenheit De zur Hand, die ſie mit ein paar geſcheiten Griffen zu be

gleiten verſteht. Und es klingt wirklich hübſch, wenn ein paar
Wandervögel zum Klange der bändergeſchmückten Laute im Gleich
ſchritt marſchieren oder mit Geſang einfallen.

Freilich kann man es auch erleben, daß ein ſtimmwütiger Jüng
ling Abend für Abend ſich auf ſein Zimmer ſetzt und bei voffenem
Fenſ ſter übt vder das Repertoire durchprobt. Dann hört allerdings
der Spaß und die Freude auf. Das Schramm Schramm klingt in
den verborgenſten Winkel. Man Wartet mit Todesvérachtung auf die
Reihenfolge der beſtimmten Lieder und wundert ſich höchſtens ärger
lich, das er das eine oder das andere vergeſſen hat. Noch mehr undhrünſtiger erwartet man aber den 10. Glockenſchlag, wo im allge
meinen ünter wütendem Pochen der Nachbarn, Ober und Unter
leute, dann der Kling-Klang, Sing-Sang ver t Es gibt wahr
haftig Lautenbefliſſene, die in ihrem Liebesdrange ſchlimmer miauen
als mondgequölte Hater.

Welch ein Geyuß iſt dann ein ſchönes Lautenlied zur guten
Stunde und in guter Geſellſchaft

Wir ſaßen neulich um den runden Tiſch der Geisblattlaube bei
einer Waldmeiſterbowle und beim Funkeln von Myriaden hlanker
Sternlein ſo länge ein wenig gelang weilt, bis einer mit halblauter

cutender Stimme ein kedes Landsknechtlied ſang und hernach
Minnelieder aus verblaßten J an et vor ſich hinträumte, Es
war eine Wirkung, die der Konzertſaal nicht erreichen a dieDHunkelheit, die Atemnähe lieber Menſchen, die Wärme des Gartens,

Schimmern der großen Kriſtallſchale all das durchſchwang diekleinen ſeinen eder die ſich Albſt gemacht zu haben ſeinen Und

wenn dann gar zwei S ſich zuſammentun, dann liegt ſo eineſüße Bangigkeit faſt über jedem Lied, auch über luſtigen. Man
denkt „Es iſt ja doch alles, alles in der Welt Liebe, gerade weil ſie
es verbergen wollen!“

Regel

Weitere

das S

Und ſolche en klingen auch ſo angenehnr nach man nimmt
mit in ſein T Taägewerk und hörk ſie die nächſten Tage aus dem
rurren des Autes pochen und locken, der gange Siraßenlärm

ſummt Lautenlieder.
Stille abendliche Gärten, ſtille Lieder und ſtille Menſchen das

beieinander, iſt reines Glück.
Merſeburg

auf der Tagung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt.
Vie wir berichteten, kagte in der vergangenen Woche in Halle

eine Zroße Verſammlung in den Räumen der AUniverſität, wobei
brennende Fragen über Gottesdienſt und kirchliche Kunſt erörtert
wurden. So groß war die Zahl der Teilnehmer, die nicht bloß aus
der Provinz Sachſen, ſondern auch aus den Nachbarget bieten gekommen
waren, daß der große Horſagt der Univerſität die Zahl der Erſchiene-
nen zuweilen kaum zu faſſen vermochte. Bedeutende Gelehrte der
Theologie und Kunſt breiteten hier ihre gei ſtigen Schätze aus Höhen
luft war es, die man atmen konnte. Mit der Tagung war, wie wir
ſchon mitteilten, nicht bloß eine Ausſtellung für lirchliche Kunſt per
hunden, ſondern in einem wohlgelungenen LichtbildVortrag zeigte derauch in Merſeburg nicht unbekannte Landeskonſervator Geh. ber

baurat Hiecke, was die Provinz n im Laufe Zeit an bedeutenden Denkmälern kirchlicher Kunſt hervorgebracht hat
Auch Merſeburg fand in dieſen Vortrag nicht weniger als

viermal Erwähnung, und zwar, erfreulich zu ſagen, ſtets in anerkennender Weiſe. Als Muſterbeiſpiel don wie dem Verfall preis
gegebene alte Kirchenräume nicht bloß erhalten, ſondern auch an einer
dem Raume angemeſſenen Weiſe verwendet werden können, wurde der
Kberreſt des Kloſters vorgeführt, in dem bekanntlich unſer Heimatmuſeum ntertunft gefunden hat.

Unſer Dom wurde in zwei Bildern gezeigt und dabei ſehr lobend
auf das Werk von Dr. Haeſeler hingewieſen, das ſich mit dem
Bau und der Geſchichte des Domes beſchäftigt. An, dem Gebäude
zeigte Landeskonſervator Hiecke, wie die frühgotiſche Anlage größten-

(8 verändert wurde und ſich dadurch eine Unſtimmigkeit zwiſchen

t und um An des un n

Anſtoß nahm, be fügte und dafür, als

iſt den aus der Barockzhin
G kgenge w l ge

eit tammenden altertümli
tellte. Er ſei zwar, ſo wurde geſagt, kein hervorragendes Ku

werk, erfülle aber voll und ganz ſeinen Zweck.

Endlich wurde als vorbildlich anerkan: aß die Vorhal
des Domes zu einer Art Muſeum ei htet worden iſt.die im Laufe der Zeit
kommen ſind, haben hier ihren Platz gefunden.
Weiſe iſt das geſchehen. So ſteht in der i
Taufſtein aus der 9 Leume rktskirche, ein n
gotiſcher Altar; in der anderen hat die altſein ſoll, Aufſtellung geſunden

Jedenfalls war es für Merſeburg ſchmeichelhaft, auf
ſamer Tagung als Muſter in Kunſtdingen hingeſtellt wor
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Lehrgang zur Förderung der Jug gendyſlege und Jugend
bewegung in Merſeburg vom 26. Jull bis 4. Auguſt 1924

außerkirchliche Gegenſtände,

d Jn
Gebrauch

Zu dem größeren Lehrgange zur Förd erung der Jagendpflege und

db den der Bezirksausſchuß für Jugendpflege und derzur Fö ig der Jugendpflege in Mer eburg vom 26. Juli

Auguſt d t, ſinJ. im Jugendheim Herzog Chriſtian veranſtaltbereits eine große Anzahl von Me eldungen eingegangen Di
handlungsgegenſtände und die dafür gewonnenen
ſprechen eine gute Forderung der Erziehungsſache.

über die all m Fragen der Jugendpflege und Jugeudbe-wegung: ihre S ung im Grſant plan der Erziehung und ihre Gr

gebiete, Weltanſchaungsfragen und Erziehungsziele in der Jugend-
Jugendbewegung ſpricht der Bezirksjugendpfleger Studien

Vortragenden

r zemeine er

pflege und Jug
rat Hemprich.

über die Pſychologie
Nowack, Mühlberg, ein Schüler Ziehens, über die
ſorge in der Reifezeit, Medizinalrat Dr. Jckert, Mansfeld.

Die Pflege der weiblichen Jugend wird von drei Frauen gzer
örtert: Frl. Ziſſeler, Referentin für Jugendfürſorge in derProvinzialverwaltung, wird über die Not der weiblichen Jugend
ſprechen, während Bezirksjugendpflegerin Frl. Leopold aus Düſſel
dorf über Erziehung zur Mütterlichkeit und Fürſorgeſchweſter
e n cher aus Annaburg über Mittel und Wege in der Pflege
der weiblichen Jugend Vorträge halten. Über Lebenskunde im Jugend-
verein und den Jugendgruppen wird P feſſor Bith rn
burg reden, künſtleriſche Erziehung Thielſeüber Jugendbewegung und ſtaatsb rgerhche Erziehung und Arbeis
dienſtjahr en Schlemmer-Charlottenburg, über Förde-
rung der Naturwiſſenſchaften durch die Jgendpflege und Jugend
bewegung der Naturforſcher Dr. Kleinſchmidt- Duderſtadt, überJugendburgen, Wandern und Bleiben wird Enno N gar ten von Lud-

wigſtein reden. Außer den theoretiſchen Erörterungen wird viel
Praxis getrieben: Turne n, Sport, Sing und Volkstänze unter
Leitung von Turnlehrer Jud aus Wimmelburg, und Turnlehrerin
Frl. Lotte Wegener Halle a. S. ferner gibt es Märchenſtundenund Märchenſpiele, Zimmer und Geſellſchafts ſpiele, Jugendabende und
Ausſtellungen bon Büchern und Kunſtgegenſtände Lichtbilder
apparaten, Ge et der Jugendwerkſtätten und Werkgemeinden

Pubertätsalters redet R

MNittelſchk llehrer

uſw. Anfragen über den Lehrgang und Meldungen dazu ſind anden Beirkslugendpfleger Hemp 7 in Merſeburg zu richten.

Zwechmühige Fu vuſlege für Wanderluſtige.

Bei ausgedehnten Wanderungen und Ausflügen ſeien eine ReiheMaßnahmen empfohle n, die bei ſtritter Beſolgung je
Ermüden und Ermatlen ve rhüten.

Müſſen die Nägel derart verſchnitkten ſein, daß ſie mit den
ne gerade ſchneiden, weil zu kurz und falſch e gehn

dägel ins Fleiſch einſt cheiden und dieſes enlünden.
2. Müſſen Hornhaut und Hühneraugen durch warme Bäd er er

weicht und nach Möglichkeit entfernt werden.

3. Sollte man zu Wanderungen nur ingeſtopfte S Strümpfe tragen
zum Schutz gegen Stopfſtellen der Strumpfſohle einen weichen

Barchentlappen übereck unter die Füße gebreitet, mit den Zipfeln glatt
um dieſe herumſchlägen, ehe man den Strumpf vorſichtig darüber zieht,
damit ſich keine Falten bilden.

4. Pudere man beſonders empfindliche Füße vor dem Anlegen der
Strümpfe mit Salizylpulver ein.

h. h man weite und ausgedehnte Schuhe zum Wandern.6. Lege man eine Pappſohle Sinn um das Reizen der Füße

durch die zumeiſt unebene Brandſohle zu verhüten.
Nehme man nach jeder Wanderung ſofort ein kühles Fußbad.

8 Verſchaffe man den Füßen, wenn möglich nach der Ankunſt,

ſofort eine Erleichterung durch Anlegen bequemer Hausſchuhe vder
Pantoffeln.

a

oder

Das ſchwarze Vilſenkraut.
Hyoscyamus niger.

Es iſt ein Nachtſchattengewächs und kommt als zur Ruderaflora
gehörig gern in Dörfern, auf Schukthaufen, an Wegen auf unbebauten
Plätzen vor. Die hellbraune ſpindelförmige Wur el der zweijährigen
Pflanze treibt im erſten a meiſt nur graugrüne, ziemlich größe,
buchtiggroßgezähnte, ge ſtiel te Wurzelblätter und erſt im zweitenJahre einen ar rechten, bis zu einem halben Meter hoben Stengel
mit halbumſaſſenden Blättern Stengel und Blätter ſind mit einem
ekelhaft klebrigen, unheimlich ſpinnwebigen überzug
Die gipfelſtändigen Blüten ſitzen oft in einſeitswendigen, umgebo
genen Ahren, ſind groß, ſchmußiggelb und dunkel-violett geadert.

Die ganze Pflanze riecht ſehr unangenehm und betänvend, ihr
Genuß bewirkt windel, Kopfweh, Lähmungen, Vaferei, ja ſogar

re

Bermiſchte

Nicht r R uheaus zu b

wärtig ziemlich
Der Held der
nehmen Lage
Wünſchen und
wandtſche aft, ihn
Ar

ver heirat

ige i nur
Anſicht der n alle ie kennen, verfügt, hdann wieder ſtereot ypes 9 „Um de ehe

haſt du denn auch in dieſem Falle
ihn doch Der Neffe dack
m zu der Erklärung:räulein hat rote Haare!

es dir geſtehen, ich 3 nicht gut ertr gen, envielleicht auch Vater rot ſive ne werden fönnte i
Tante ſchwie g einen Moment, faßte ſich aber raſch und ſagte Es
iſt nicht recht, daß ich dir d
fällig aus beſter Quelle, das
hat und ſie nur rot färben ließ

So fagt nachdenklich der Neffe, was
Wenn es aber die Kinder nicht wi

Geheimnis verrate, aber ich weiß
ne Mädch

zu
en eigentlich braune Haare

Alſo, jetzt kannſt du beruhigt ſein!“
n

hilft's, daß ich es weiß 7

Entdeckung einer neuen Menſchenraſſe.

Die weißen Jndianer von Darien.

Wie iſt esden

aus Pangma gemeldet wird,
ſchungsexpedition Marſh gel ungen, in
Oſtküſte von Panama ge legenen J

For rſchungeln es In den
ien eine ge heimni

voll blondhaarige und blauäugige Menſchenraſſe zu entdecken, von der
jahrhundertelang gefabelt wurde ohne daß es bisher gelungen wäre,
die Exiſtenz er weißen Jndianer r Die ExpeditionMarſh war vor fünf Monaten von Rewyork in der Hoffnung aufgebrochen, die Skan der weißen Indianer ufeninden die der Über-
lieferung nach im Jnnern des noch wenig bekannten, dichtbewaldeten
Hügellandes zwiſchen dem Golf von Darien und dem Golf von Miauel
des Stillen Ozeans wohnen ſollten. Nachdem die Expedi tion ihre Auf
gabe jetzt mit ſo überreaſchendem Erfolg gelöſt hat, befindet ſie ſich
nunmehr auf dem Heimweg. Jn der Begleitung der überlebenden
Mitglieder der Expedition, die demnächſt in Newyork eintreffen wird,
befindet ſich der „König von Darien“ in höchſteigener Perſon und zwei
weiße Jndianer.

Der Leiter der Expedition, die auf den mühſeligen Märſchen durch
m klimatiſch u ne Land zwei ihrer Mitglieder durch Tod ver
lor, berichtet über die Entdeckung: „Die weißen Jndianer, die S mit
bringe nd ein e r er Mann und ein gyandiginn igeMädchen Beide haben do ldelondes Haar, blaue Augen und ein
zarte weiße Wut, die mit einem dünnen Flaum weißer Haare dicht
bedeckt iſt. Sie gehören nicht dem üblichen Albinotyp an, ſondern
gleichen in der Erſcheinung den primitiven weißen Bewohnern des
Nordens. Wir entdeckten viele dieſer weißen Jndianer und konnten
einwandfrei die Spuren einer uralten Ziviliſation feſtſtellen. Wir
haben auch eine bemerkenswerte ethnologiſche Sammlung zuſammen
gebracht und intereſſante Filme aufgenommen.“

Der Expedition, die Newyork am 18. Januar verließ, gehörten
außer ihm mehrere Anthro logen und Naturwiſſenſch aftler am erikani
ſcher Univerſitäten an. Daß im Jnnern Dariens weiße Indianer
vorhanden m n, nahm man zwar ſtets an, aber man ſah ſich jahr
hündertelan in Sachen di blondhaarigen, keiner der beſtehendenRaſſen doh igen Menſchen auf Vermutungen angewie
varen von Spaniern im 16 Jahrhundert geſehen und b
worden und hundert Jahre ſpäter wußten engliſche Freibeuter aufs
neue von ihner i Srſlaunliches zu berichten. Die Spanier geden ken
ihrer in allen Doknmenkten bald als „Albinos“, bald wieder als„weißer Indianer Die Anthropologen von heute ſind igehend geneigt, die Verſion, daß es ſich hier un reine Alb

delt, anzunehmen. Möglich iſt es allerdings da die Heiraten zwi
ſchen Albinvs im Laufe der Jahrhunderte und der Generationen eine

ße oder hellfarbene Raſſe begründet haben. Die Archäologie nimmt
im übrigen als feſtſtehend an, daß auf t der weſtlichen Erdhalbkug el vor
2000 v. Chr. ſchon eine bemerkenswert Ziviliſation vorhanden r ar.Die Forſchungen, die in den Städten ber Maya in Yucatan und Ho

durgs angeſtellt wurden, ha ndfrei bewieſen daß hier eirS e hat, das in der Mathemant wohl erfahren war, ein ent
t s Regi gsſyſtem kannte, ſowie in Kunſt und Ha rk Be

leiſteke. Kurz, es lebte hier ein Volk, das allerichkeit nach auf gleicher Ziviliſations höhe e hefand

in den Tagen Tütanchamons. Was insbeſonderebetrifft ſo iſt hier eine be mertkenswerte Ziviliſation
lwgiſche W ſenſhoſt feſtgeſtellt, eine Ziviliſation die

Jahrhunderke voranging, deren Spuren al

id
durch

Ja

um vieleJnte adynaſ ie

den Tod. Sie Meiel und Fis G genmniltet r dings ſo gut. wie verloren

e

19720.Grobhe Urichstraße

beginnt am Dienstag, den 1. Julf,
in alen Abteilungen grosse Preſsermässigungen.

Sesonders preiswert:

die unter allen Umständen geräumt werden sollen

Man sehe die Preise in den Schaufenstern.

Das Führern e.
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Anzeigen.Für die an n der Anzeigen
vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
an beſtimmt

Verantwortung Uber
jedoch werden

keine
nehmen

Möalichkeit berückſichtigt.

an beſſ ſſeren Herrn
Juli zu g. geben

Ang. u. 751 a. d. Exp. d. Bl.

die
Wünſche der Auftraggeber nach

zum

Gut wödl groß n

Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke
zu unſerer Verlobung ſagen wir hiermit

unſeren herzlichſten Dank.

Elsa Dornwaß
Willy Baatz

Körbisdorf im Juni 1924 Bedra

e
h cEinfach möbliertes

Zimmer frei!
Ang. unt. 752 a. d. Exp. d. Bl

Gut möbl. Wohn u.kleines Schlafzimmet

z vermieten Pamaschkestr.27

MDtenennn
wird von ſol. jungen Kauf
mann zum 1. Juli geſuch
Ang. u. 600 a. d. Exp. d. Bl.

Freundl. Schlafſtelle

f

t.

oder möblt. Zimmer
von jg. Herrn geſucht, wenn
möglich mit Mittagstiſch.
Ang. unt. 753 a. d. Exp. d. Bl.

J-m- Wohnung

und 2 Diner Mohnun
gegen mehrjährigeMietvorauszahlung

ab 1. November 24

zu vermieten.
Ang. u. 746 a. d. Exp. d. Bl.

I

beſtens ausgeſtattet, in beſt
Zuſtande, ſofort gegen

zu verkaufen.
Wohnung frei!

Damaſchkeſtraße 1.

Laden
mit Wohnung

hier oder Geiſeltal geſucht.
Ang. u. 742 a. d. Exp. d. Bl.

Junger ſtrebſ. Mann ſucht

Laden
in der Umgeg. von Merſebg.

zu mieten.
Ang. u. 759 a. d. Exp. d. Bl.

Weit über 1000 r
Auslandsdeutſche ſuchen

Grundbeſi
Unel CegchätteBeſitzer e an

H. Thielſen, Braunſchweio.

J Morgen Wieſe(in Röſſener Flur gelegen)

zu verpachten.
Runſtedt Nr. 5.

Sehr gut erhaltener

Smoking
für mittelgr. ſchlanke J Figur
preiswert zu verkaufen. 3u
exfragen in der Exp. d Bl.

Näheres

S

Art.

Für die anlässlich unserer

Sol denen orterwiesenen Aufmerksamkeiten und Ehrungen
danken wir hberzlichet allen Freunden und Be-
Kannten.

Zöschen, 28. Juni 1924.

Karl Kulpe u. Frau.
I E.

Statt Karten!
Beim Heimgange meines innigſtgeliebten

Mannes ſind mir ſo unendlich viel Zeichen
der Liebe und Ehrung durch Karten und
herrliche Kranzſpenden zuteil geworden,
daß es mir ein wahres Herzensbedürfnis
iſt, allen denen meinen tiefgefühlten Dank
hierdurch auszuſprechen.

28. Juni 1924Merſeburg,

kriederſhe Schmelßer
geb. Schmidt.

ſtarb nach langem in
Leiden abends 8 Uhr
Großvater und Onkel,

Am 27. Juni
Geduld ertragenen
unſer lieber Vater,
der Hausmann

Ollhelm Mettin
Beteran von 1866, 70/71

im 80. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Montag nach
mittag um 4 Uhr von der Kapelle des
Neumarkt Friedhofes aus ſtatt.

Zodesanzeige.
Freitag früh 6 Uhr entſchlief ſanft unſer

lieber Vater, Schwieger, Groß und Ur
großvater, der Landwirt

öuttien n
im 88. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen an

Familie Karl Braun.
Schkopau, Meuſchaut Beuna, Merſeburg,

erlin.Rofe Plüsch Garmtur

Sofd und 2 Fessel
gr. Dimmerspiegel

und 1 Vertnd

für 390 Möb. zu verkauf.

Zu erſragen in der Exped.
Nußbaum Dipl.-Schreib
tiſch, Auszieht., Salont.,
Räht., Wanduhr, ver
ſchiedene Oefen zu erhan
Brauhausſtraße Nr. 2,

üut erhalt. Kinderwagen

(Opel) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Gebranchtes

Aerrön-Dahrrad,
zu verk. Wallendorf 52.

1 Heren- Fahrrad

u IMotorrad 5)
billig zu verkaufen

Schmale Straße 19, I.

Kl. Zafelwagen,
paſſend für Milchhändler,

zu verkaufen
Neumartkt 72, bei Schmidt.

bn. Magchwunne
zu verkaufen.
Schkopau Nr. 34.

Spelsekartotfeln
hat abzugeben Strempel,
Gr. Ritterſtr. 33 vor.Sonntag vormittag

Kann

Die Beerdigung ſindet Montag den
30. Juni 1924, nachmittags Uhr in
Schlopau ſtatt.

Nachruf.
Am 27. Juni verſchied nach längerem

in Geduld ertragenen Leiden unſer

W cm Lttin
welcher uns ſeit 28 Jahren in Treue
gedient hat. Sein Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Mexrseburger Buntpapierfabrik
Sebastian heilmann G. m. b. h.

u möbl. Immer
(ev. zwei) von ledigem Don per ſofort oder ſpäter

zu mieten geſucht. Gefl. Ang. unt. 757 a. d. Exp. d. Bl. erb.

von 9, 30, 50, 78 und
100 Morgen Größe,
ſämtlich mit guten Ge

mit guter anſteh. Ernte, bei Merſeburg, in der Elbaue
und Sachſen gelegen, zur ſofortigen Uebernahme bei
5, 8, 15, 20 und 35 Tauſend Gmk. Anzahlung zu ver

desgleichen Juhrgeſchäft am Orte, Aufträgekaufen;
Albert JFranke, Merſeburg,

e Anstalt für medizinische Kurbäder

Zum clten Desgauer, lanne

Junge Scäuböcfrern

S Anſtich von ff. Pfingſtbockbier und ff. Sternburg Bier

zu verkaufen Meuſchau 4.

O. Wiesel
MAeillmogmetfis er

Mersefvurg
Acullieecſie Suw. 73 len 627

Unzählige Dankſchreiben beweiſen die
Erfolge meines

Neiſverſaſtrems.
So iſt es mir jetzt u. a. gelungen, Fräulein

Schkölziger aus HOebles bei Dürrenberg, welche
durch Nervenkrankheit längere Zeit vollſtändig erblindet
war, das Augenlicht wieder zu geben.

Jch wünſche, weitere Erfolge verzeichnen zu können,
welche ſich auf die Heilung infolge ervenkrankheit
Erblindeter beziehen und bin deshalb gern bereit,
einige ſolcher Blinden unentgeltlich zu behandeln.

ad Hehos
Weißsenfelser Straße 9

großen

G Iäglich wieder geöftnet

Achtung
Verehrern eines guten und preiswerten Mittag
tiſches empfehle ſich heute als Spezialität:

Jurage ACiſueen. GanzAlimmuren i SaſſerauhF. Alle anderen Speiſen in bekannter Güte!

Alles ohne Radio und Konzert!

Wegen Aufgabe
eines groß. Lagers verkaufe

zu jedem annehmbaren
Preiſe alle Arten

EinzelMöbel
ſowie komplette

Zim.Einrichtung.
und Küchen,

von einf. his feinſt. Ausf.,
auf Ratenzahlung. Bei ge
leiſteter Anzahl. od. Barzahl.
ſtaunend hoher Rabatt.
Thorwann s Halle.

haus
Halle a. S.Sridenn e 14 am Markt

Spitze 13 am Hallmarkt.

TD BIDie n aller Gemüſearten

ſowie Früchte in ſowie
lackierten Hoſen iſt das einfachſte undſicherſte ſow. billigſte Enloch herſahten

Ein einmaliger Verſuch wird Sie davon überzeugen!!
Soeben eingetroffen ein großer Poſten

III
und empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. Gebrauchte

Doſen werden zum Wiedergebrauch hergerichtet.

Konservenäosen- Wrrhlutangtat H. Lehmann,

Dammſtraße 6

m c
ſ

Prna Jene ar

Leistungs fähige Fabr

geeigneten

der in den als Abnehmer

ist.

2eitschräft erbeten.

Mitteldeutschlands sucht
für ihre sondererzeugnässe

Eis I. Fütſaſſ-
Masken u. Argen

Vertreter
Betracht Komwmenden RKreiäsen
gut eingeführt und bekannt

Angebote unter W. 2500
an die Expedition dieser

Kk

in

Gebe umſonſt einfaches
Mittel gegen läſtige Haare

Damenbart
bekannt. Fräulein Jrene
Müller, Stuttgart B 63,
Sängerſtraße 5.

Schneider n
empfiehlt ſich z. Anf. v. Dam.
u. Kind.Gard. Ang u 750.

Nachhilfe, Privat u
Klavierſtunden.

M. Neuſtadt, Wß. Mauer 13S

S

S
S

S

cCbferd

S Ferkel
M Rittergut Tragarth.

e bäuden, reichlichem und S

beſten Jnventar, Acker überall in beſtem Kulturzuſtande

verkauft KleinKatzna 51

Futterfeſte

verkauft

Hanne
zu verkauf. Kriegsdorf 3.

7 c. üggeHämse
zu verkaufen Tragarth 9.

anre Brauns e forben

le Stoffarbe JableſtenformCo
die Blusenfarbe in Rugelſorn

Erhaitiich in allen einschlägigen Gescheſtent

Stroh Kleine Anzeigen

Gute Mchäege oder

unter S an die W d. S

kauft jeden Poſten

die Bekanntſchaft einerſtrebſ

Alleinſtehende Dame,

Geſchäftsmann wieder zu

neue eichene Möbel, gute

J verkauft
nung beſitzen. Angeb. unter

für den Heushelt

rn Auf Umfärben V

7 ä
Winelm Brauns am v. t Quedlinburg

haben den beſten Erfolg im

Kchweizerraanenrdege

Funke Scherz

Witwer

Frau, zwecks ſpät. Heirat

a Jahre, wünſcht ſich mit
Jahn Potfucht u n d

Wäſche und Garderobe vor
ürker, Leunger Str.

eabzugeben Erebntz Nr. 7
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Schriftliche Heim Arbeitſucht Witwe, ev. auch Häkel
oder einf. Näharbeit.

Ang. unt. 754 a. d. Exp. d. Bl.

Einen ledigen

nicht unter 18 Jahren, ſtellt

WMſndſge

e unmit voller See
Ang. u. 722 a. d. Exp. d. Bl.

aufs Land (nicht unter 16

J geſucht.

Mädchen
geſucht.

Röſſen Nr. 12.

geſucht Obere Burgſtr. 9

Früh Lyſeallehrerin erteilt

3u
erfragen Markt 27, 1 Tr.
Aſeinſtehende Frau ſucht
Kkellung als Wirtschafterin

oder Stütze, in allen Zwei
gen des Haushaltes erfahren.

Geſchirrführer
o. Wirtſchaftsgehilfen

ſofort oder 7. Juli ein
Creypau Ar. 8.

G. Apelt, Schkopan 39
Sofort ordentliches, ehrlich.

1 Aufwartunge

Il
Som mer oſſen l in jeder Menge billig zu verkaufen.

J Flecen Miteſſer Ano Zorn, Haſlesche Kraße 3.
ſſ Geſichts und höne 15 SNAuafenröte. ſchöne füſzel Seit Jahr. glänz. bew. I FNlne Möbel 5

Erhälllich: ſ K r en auf un
Central Orogerie Teilzahlung3 R. K u p per l zu billigem Preiſe.

ſ Merſeburg. ſy Beſtellungen auf Einmache- KüchenIl e kirſchen werd. angenommen Kleiderſchränke
e 0Obſbude, Clobicauer Str. Vertihos e

III Kommodenunauffäll. mi ofasunſchädl. Jucken u faſt alle Nlaulwurf- Ruhebetten
Hautkeiden. Gotthardt S ſowie alle ArtenDrogerie. Auch Verſand! Zickel J Einzelmöbel zu

uſw. alle Arten ſowie J ganz billig. Preiſen!

sehafwolle V. Fuchs,
Möbelhaus, Wkattft und tauſcht ſofort gegen t

prima Strick- u. Wollwaren Große Ulrichſtr.
I., 2., 3. Etage.

F.Herrmann, Mersehurg Kredit auch nach aus
Gotthardtſtr. 22 im „Hahn“. wärts. Anfragen
Daſelbſt Ver l Rückporto erbeten.t r Wolhumperneee

c

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merfeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur

40 Pf.
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

r

trinken das altberühmte e
Köſtritzer Schwarzbier
Frau Dr. med. B. in B. ſchreibt (H 18/120)

Für ſtillende Mütter iſt das Köſtritzer
Schwarzbier unbedingt nötig, damit ſie die Kraft
erhalten, weiter zu ſtillen. Bei dem große
Mangel an Lebensmitteln kann man kein Kind
ohne Kräftigunasmittel ſtillen. Jch habe nach zwei

ſchweren Wochenbetten meine kleinen Mädchen
8 und 9 Monate geſtillt, es waren ſehr kräftige
Kinder. Jch hätte bei meinem großen Haus
halt ohne Köſtritzer Schwarzbier es nicht ſo
lange ausgehalten. Auch die Patienten meines
verſtorbenen Mannes lobten die Wirkung des

Bieres. 7 30Aufträge erbitten:
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unteralten-

burg 10, Fernſprecher 369;
Bernhard Oeltzſchner, Bieraroßhandlung, Obere

Burgſtraße 9, Fernſprecher 874.
haben in allen Flaſchenbierhandlungen.32

Rebenerwerd durch ſchriftche Tänn keit
Proſp. d. Vitalis-Verlag. München S 96.

Tuchtlee Plafzvertreter

J ſucht
Bufter- u. Schmalz Import

Th. Max Vnglert
Leipzig

e e r e Ge h
Am Freitag, den 20. Jietni

ſ mit Uhrod. I I IIban verloren
ges Belohnung abzugeb

Weiße Mauer 20 U.

Pertr ter tücht?ge, welche Ausflugslokale. Koe lonialiw.-, Ronfitürengeschäfte, Bäcke-
reien, eic, in Stadt u. Tang besuchen und leicht ver
käufl. Artikel (keine Automat.) geg. hoh. Provis. mitnehm

Neuheiten zum färden ohne Kochen

M e See e

e

Sinne
Merſeba. Korreſpondent.

zu kaufen geſucht. Angeb.

Wieſ e

Merſeburg, Weißenfelſ S

40 Jahre, vom Lante, ſucht

Ang. unt. 756 a. d. Exp. d. Bl.

gutſituiertem Beamten oder

r rienvs el verheiraten. 3 Zimmer, faſt
a g

handen. Herr müßte Woh

749 an die Exped. d. Bl. h woll. sucht Deutsche Automaten-Ges. Berlin 8.0. 26
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Nr. 150. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 28. Juni 1924.

Wirtſchaft der Woche.
Während die deutſche Reichsregierung alles nur erdenk

liche verſucht, um Rhein und Ruhr zu befreien, um die Verurteilten
aus ihren Gefängniſſen herauszubekommen, um die Ausgewieſenen
zurückkehren zu laſſen, um die wirtſchaftliche finanzielle und verwal-
tungsmäßige Einheit des Reiches wieder herzuſtellen, um die
deutſche Reichsbahn wieder zu einem einheitlichen Transportweſen zu
geſtalten, erſcheint in Berlin. der bayeriſche Handels
miniſter Dr. von Meinel, um mit der Rei hsregierung über
die bayeriſchen Sonderwünſche, über die Errichtung einer eigenen
bayeriſchen Bahngeſellſchaft zu berbandeſn. Die Reichs
regierung hat die Verhandlungen mit der bayeriſchen Regierung ver
tagt bis zum Abſchluß der Arbeiten des Eiſenbahnorganiſalions
komitees, das auf Grund der Sachverſtändigenberichte eingeſetzt wor
den iſt. Sie hat recht darin getan, denn die Erfüllung der bayeriſchen
Wünſche könnte leicht einen Präzedenzfall für das Verhalten der Be
ſatzungsmächte in der Frage der Regiebahn ſchaffet. So erfreulich
der Unterſchied zwiſchen dem Ton, den Herriot und Macdonald in
ihrem Brief an den Reichskanzler und dem, Poincaré'ſcher Noten iſt,
um ſo unverſtändlicher iſt die Abweiſung ſeitens der franzöſiſchen und
belgiſchen Regierung, des deutſchen Vorſchlages, von Regierung zu
Regierung über die Micumverträge zu verhandeln. Alle Welt iſt ſich
darin einig, daß die Rhein und Ruhrwirtſchaft unter dem Micum-
ſyſtem nicht mehr lange leben kann und daß ihre Reparationsfähigkeit
für die nächſte Zukunft durch das dauernde Schuldenmachen immer
geringer wird.

Der deutſche Außenhandel im Monat Mai hat dasſelbe Geſicht wie
der Handel im Vormonat. Einfuhr und Ausfuhr ſind geſtiegen,
die Einfuhr aber in ſtärkerem Maße als die Ausſuhr, Beſonders
bedauerlich iſt, daß die Einfuhr an Fertigfabrikaten ſoſtark zugenommen hat, während die Einfuhr an 355 ſtoffen zu
rückgegangen iſt. Die Struktur unſerer Außenhandelsbilanz
wird ſich auch unter den jetzigen Preisvperhältniſſen nicht ändern,
unſere Verſchuldung an das Ausland wixd immer größer werden.
Unter dem Druck der Kapitalknapphelt und der Kreditnot geht
man jetzt im Jnlande immer mehr dazu über, die Warenläger zu
räumen, um ſich wenigſtens das notwendige Betriebskapital zu ver
ſHaffen. Ein Preisrückgang hat ſich bei vielen Produkten ſchon
ſehr bemerkbar gemacht, beſonders bei den Textilien.
Die auf den Stichtag des 24. Juni berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsämtes ergibt. gegenüber der Ziffer vom
17. Juni einen Rückgang von 3,8 Prozent. Die Lebensmittel
ſanken um 6 Prozent, davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln um

Prozent, die Jnduſtrieſtoffe um 1 Prozent, davon blieb die Gruppe
n nahezu unverändert; die Jnlandswaren gingen imKohle und Eiſ

Preiſe um 4,5 Prozent, die Einfuhrwaren um 1,3 Prozent zurück. Den
Hauptanteil an der Preisſenkung haben die Getreide- und Fleiſch
preiſe ſowie die Preiſe für Rohbaumwolle, Baumwollgarne und
Gewebe.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reiche und Deutſchöſterreich
über einen Handelsvertrag nehmen nach kurzer Unterbrechung ihren
Fortgang und werden bald abgeſchloſſen ſein.

Berliner Deviſenmarkt vom 27. Juni.
Der Berliner Deviſenmarkt zeigte geſtern ein außerordentlich

ruhiges ehen. Die Situation bleibt weiterhin erleichtert. Jn
den amtlichen Kurſen ſtellten ſich Auszahlung Paris 22,30, Aus
zahlung Brüſſel 19,40. London gegen Paris wurde mit 81-—81,50
gehandelt. Auch geſtern ſind die Umſätze klein geblieben. Jn Jtalien
wurden 750000 Lire und in Paris etwa 500000 Franken abgegeben,
während der Umſatz in holländiſchen Gulden ſich auf 65 000 beſchränkte
Unbedeutend erhöht wurde die Deviſe London auf 18,20 und zwar in
direkter Rückwirkung der Befeſtigung des engliſchen Pfung in New
hork. Jnternational ſchwach liegt die däniſche Kroye, wobei auch auf
die Nachricht verwieſen wird, wonach der Direktor der däniſchen Va
lutgzentrale gezwungen iſt, ſeine Stellung niederzulegen.

Juli
S

S

Handels und

Heispiefſos Hilſige Jreise
Glunme Sitkesteſt u dem munen ert!

Börſenkeil.
Berliner Produktenbörſe vom 27. Juni.

Weizen, märkiſcher 185--139. Roggen, märkiſcher 117 126: Brau
gerſte 188—145. Futtergerſte 127— 155; Hafer, märkiſcher 119- 129
Weizenmehl 20,25—22: Roggenmehl 1775 2025 Weizenkleie 8
Poggenkleie 8: Raps 220. Leinſaat 260- 280; Viktorigerbſen 19 20
kleine Speiſeerbſen 13—-15; Futtererbſen 12 13. Peluſchken 10— 11;
Ackerbohnen 13--14 Wicken II 12; blaue Lupinen 9-—10; gelbe Lu
pinen 1914. Rapskuchen 860—8,70; Leinkuchen 17—18; Trocken-
ſchnitzel 6—6,20; Kartoffelflocken 15. 8

Berliner Börſe vom 27. Juni
Die weitere öffentliche Behandlung der Kriegsanleihefrage hat

die Börſe zur Realiſation veranlaßt, ſo daß das Papier heute nied-
riger mit Zirka 210 einſetzte. Dann ſtieg der Kurs unter Schwan
kungen bis auf 238 in der erſten amtlichen Notierung Nach Feſtſetzung
des erſten variablen. Kurſes ſetzte eine erneute Aufwärtsbewegung
ein, die bei zirka 275 ihren Höhepunkt erreichte. Augenblicklich ſchwankt
das Papier zwiſchen 265 bis 275. Es wird immer noch eine eindeutige
offizielle reren des Reiches vermißt, und ſolange dieſe nicht
vorliegt, bleibt der Markt unſicher. Der Gedanke, daß ein kurs-
ſtützendes Vorgehen irgendeiner Seite vorlang, iſt nicht aus der Welt
zu ſchaffen. Sonſt war der Effektenmarkt ruhig auf das Wochenende
hin und auf die durch die Geſamtlage gebotene allgemeine Zurück
haltung Die Exröffnungskurſe waren ſämtlich abgeſchwächt, doch
blieben die Veränderungen auf ſämtlichen Märkten gering.

Leipziger Börſe vom 27. Juni.
Die Börſe krug zum Wochenſchluß zunächſt das Gepräge äußerſter
Luſtloſigkeit. Am Anlagemarkt kam die Aufwärtsbewegung in Staats
anleihen unter dem Eindruck des amtlichen Dementis, das den Auf
wertungsgerüchten jede reelle Grundlage entzieht, zum Stillſtand.
Erſt nach Schluß der erſten Börſenſtunde ſetzte ſich allgemein eine
freundlichere Auffaſſung durch, und die Geſchäftstätigkeit nahm einen
lebhafteren Charakter an. Schließlich waren auf den meiſten Gebieten
teilweiſe nicht unbedeutend höhere Kurſe zu verzeichnen.

Heu und Stroh.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen und Rogenſtroh, drahtgepreßt
0,45--0,60. Haferſtroh, drahtgepreßt 0,85—0,50. Heu, gutes 1, 75 bis
15, do. handelsüblich 1,15--1,30. Die Preiſe verſtehen ſich als
Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen frei Waggon, für den Berliner

Markt für 50 Kilo in Goldmark.

Hrovinz und Vachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Die Not der Landwirtſchaft.

Der Geſamtvorſtand des Landbundes der Provinz Sachſen, aus
Führern der ganzen Provinz beſtehend, verlangte in einer im Stadt
ſchützenhaus abgehaltenen Sitzung von ſeiten der Regierung um
faſſende Hilfsmaßnahmen für die bedrohte Landwirtſchaft. Das jetzige
Steuerſyſtemm ruiniere die Landwirtſchaft. Er proteſtierte gegen die
verſchiedenen ſteuerlichen Maßnahmen zuungunſten der Landwirtſchaft,
gegen die Ausdehnung der Hauszinsſteuer auf die land wirtſchaftlichen
Wohn und Wirtſchaftsgebäude und verlangte ſchnellſte Aufhebung der
zweiten preußiſchen Steuernotverordnung. Zum Ausgleich der umſatz
ſteuerlichen Mehrbelaſtung der heimiſchen Erzeugung wird die Be
legung aller aus dem Ausland eingeführten Waren mit entſprechenden
Ausgleichszuſchlägen gefordert

T e e W

burg von einem Blitz getroffen und ſofort getötet

Aulſt 4 Co.
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Aufgeregte Pferde
Greiz. Am Sonntag in der achten Abendſtunde iKutſchpferde der Güntherſchen Kapeuett als die erbe re

hofe einige Zeit unbeaufſichtigt ſtanden. Run begann eine tolle Fahrt
über den ganzen Papiermühlenweg, die Gerichtsſtraße hinunter r
den Regenlenplatz, durch die Marklſtraße, wo der Wagen ein Rad ver
lor, über den Markt und ErnſtArnoldplatz zur neuen Brücke, über dieſe
hinweg in die Heinrichſtraße und in die Zeulenrodgerſtraße. Dort ge
lang es einem gewiſſen Karl Geinitz aus Wünſchendorf, die Pferde auf
zuhalten rot des weiten Weges iſt niemand zu Schaden gekommen
da des ſchlechten Wetters wegen die Straßen zum Glück wenig Verkehr
aufwieſen. Auch den Pferden iſt nichts geſchehen, nur der Wagen hat
gelitten.

Glockenweihe.

t. Teicha. Am Sonntag fand eine Viſitation durch Superinten
dent Hellwig, Halle- Giebichenſtein in den feſtlich geſchmückten Kirchen
zu Sennewitz und Teicha ſtatt. Jn Teicha wurde von Superinten-
denten die Weihe der durch Sammlung in der Gemeinde beſchafften
3 neuen Klangſtahlglocken vollzogen

Verdorbenes Waſſer.
GroßSaara. Trotz wiederholter Beſchwerde und Eingabe an

die Kreisdirektion über die Giftſtoffe, die den Bächen zugeführt werden,
iſt noch kein Wandel geſchaffen. Vorige Woche führte der Saarbach
an einem Dage ganz ſchwarzes, und darauf blutrotes Waſſer. Dieſe
giftigen Farbſtoffe kann man jetzt ſo oft beobachten, daß es einen Wun
er nimmt daß ſich nicht mehr Intereſſenten beſchwerdeführend an
geeignete Stellen wenden. Der früher forellenreiche Bach iſt jetzt fiſch
leer. Die Landbewohner können das Waſſer ſchon längſt nicht mehr zu
wirtſchaftlichem Gebrauch benutzen.

Schwerer Unfall.
Gardelegen. Auf der Strecke Neuhaldensleben Gardelegenwurde bei der Ohrebrücke der etwa 5 jährige Sohn des Arbeitets Mille

aus Satuelle von der Maſchine des Zuges W 23 erfaßt und zur Seite
geworfen. Der Verunglückte trug eine Wunde am Kopfe und eine Ver
letzung an den Zehen davon. Er hat mit anderen älteren Kindern den
Bahndamm bei der n betreten und anſcheinend den Zug nicht
bemerkt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Nach den bis tigenErmittelungen liegt ein Verſchulden des Fohrperſenals nicht vor.

t Überfahren.NMagdeburg. Am Breiten wurde geſtern ein fünffährigesMädchen durch einen Radfahrer ehe Kind
doppelten Beinbruch. Die erſte Hilfe leiſtete die Sanitätskolonne
Magdeburg.

Ein Kind vom Auto überfahren.
Coburg. Am Mittwoch früh wurde in Neuſtadt bei Cobu

das etwa d-Jahre alte Mädchen des Einbinders Stegner dur
das Viehtransportauto eines Fleiſchers W und ſo ſchwer ver
3t. es es auf dem Transport nach dem Coburger Krankenhaufe

ar b.

Zigeunerplage. 3Duderſtadt. Die Zigeunerplage macht ſich im letzter Zeit wie
der ſtark hemerkbar. Vor einigen Tagen hatten die Zigeuner von den
Wieſen Gras geſtohlen und die Duderſtadter Polizei war e
worden, die Täter feſtzuſtellen. Da ſie von den Zigeunern ftig
bedroht wurde, mußten die Landjäger und mehrere Schupobeamte zur
Unterſtützung herangezogen werden. Ein Teil der Wagen wurde dann
über die Kreisgrenze abgeſchoben.

t

Kleine Rundſchau.
Jn Deſſau ſtürzte bei der Inſtandſetzung eines Daches der

Dachdeckerlehrling Schwarzkopf ab und wurde ſchwer der z n
Roßlau kam beim Hantieren mit einer Schußwaffe der Beſitzer an
den Abzugbügel. Der Schuß ging los und traf einen jungen Mann
in den Kopf. Jm Georgengarten in Roßlau wurden die Leichen
eines Liebespaares nen Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt
iſt noch nicht bekannt. Auf den Gruben in Leopoldshall
wurden durch niedergehendes Geſtein zwei Häuer verſchüttet und ge
tötet. Bei einem Gewitter wurden zwei junge Mädchen aus Havre

e

en h

im allen 1
Abteilungen
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ſkes neuer Chauſfeur.
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Es wurde geklatſcht, wie nur müßige Männer klatſchen können,
dann kam die Kritik des Abends dran, inkluſive Kronleuchterkata
ſtrophe, und langſam begann der Geſprächsſtoff darauf knapp zu
werden, zumal der Börſenbericht keine nennenswerten Schwankungen
gebracht hatte. Der Dollar ſtand. Lieber Gott, Börſenſpekulanten
wollen ja ſchließlich auch mal einen Morgen ruhig ausſchlafen. Das
kann ſich jeder Arbeiter am Sonntag leiſten, warum ſoll es ſo einemarmen re Gulden oder Dollarmillionär ſchlechter gehen

Die Herren fingen an, die ſo beliebten einzelnen Gruppen zu
bilden, die immer in ödes Fachſimpeln ausarten, als Robby, dem dies
ebenſo verhaßt war, als wenn einer mit Strickhandſchühen einen
Apfel aß, die Jnitiative ergriff und ſich unter halsbrecheriſchen Ver
renkungen auf einen hohen Barſtuhl ſchwang. Er hatte einen leeren
Sektkühler und einen Bowlenlöffel in der Hand und benutzte beides
als Tamtam.

„Silentium! Söhne dieſer Erde!“
Alle ſahen amüſiert zu Robby auf.
„Verehrte Anweſende! Da wir uns momentan in Deutſchland

befinden, ſo ſpreche ich auch deutſch. Wir verſtehen es doch alle
Ein einſtimmiges „Ja“.

„Dann mache ich alſo, um den gemütlichen Abend nicht in blöde
Fachſimpelei ausklingen zu laſſen den Vorſchlag, daß diejenigen, die
in ihrem Leben eine beſonders mutige, unerſchrockene und ungewöhn
liche Sache erlebt haben, uns die hier zum Beſten geben. Beſonderer
Wert wird auf Mut gelegt, ein rarer Artikel heutzutage. Jſt mein
Vorſchlag angenehm
„Famos, ausgezeichnet!“

„Und wer meldet ſich zum Wort Halt, noch eine Bedingung!
Je kürzer der Bericht, um ſo beſſer. Wer als der Mutigſte, Uner
ſchrockenſte und Energiſchſte erkannt wird, vom Auditorium, der darf
morgen Abend eine feine Bowle anſetzen. Genehmigt? Schön!
Alſo wer meldet ſich?“

Einen Moment war Ruhe, dann trat Miſter Doudle an Robbys
Stuhl.wen Dann will ich ſein das erſte Mann, das erzählt eine
Sache. Doch ich muß bitten vor Entſchuldigung wegen mein ſchlechtes

deutſches Sprach.“ J r„Tut, nichts. Es korrigiert ſich jeder Jhre Worte ſelbſt im
Gehirnkaſten. Silentium für Miſter Doudle! Und bitte geben Sie
Jhrem Erlebnis zuvor einen Titel“, ſagte Robby, entledigte ſich
ſeines Tamtams und ſetzte ſich mit türkiſch gekreuzten Beinen auf
einen Hocker, was den Bügelfalten ſeiner Frackhoſe nicht ſehr dien
lich war.

„Wenll! Die Titel ſein: Die Angchnda und Waldmann.“
„Hört, hört! Deutſchland und Braſilien“, rief e wieder nun

durcheinander.
Weil, es ſein geweſen auf meine Landgut im Norden Brgſilien,

an eine kleine Nebenfluß von die große Amazonenſtrom. Jch habe

meine Schweſter vor Jahren eine deutſche Hund geſchenkt, eine Dackel
hund, die von ſein ſehr beliebt bei uns. Well ich komme eines
nachmittags aus das Haus in die Garten, um meine Schweſter zu
ſuchen, an ihre Lieblingsplatz. Und ſie ſein auch da! Sie ſchlaft,
und rund um ihre Platz herum liegt eine dicke, lange Angcondal
Als ich näher komme, fängt das Hund, das in der Nähe war, an zu
bellen und läuft auf mir zu. Von das Bellen wird meine Schweſter
wach, ſieht das Schlangentier, das ſich jetzt auch regt, und ſchreit
auf. Jch rufe ihr zu, daß ſie ſein ſoll ganz rühig. Jch war es
aber nicht. Wie Sie wiſſen ſoll man nicht ſchießen auf eine Schlange,
well was ſoll ich tun Das Tier hebt ſich langſam hoch und will
mit die Kopf auf meine Schweſter zu. Da mir ſtehen die Herz ganz
ſtill. Hilfe konnte ich nicht rufen was tun Jch packte alſo die
Waldmann bei ſeine Genick und ſchieße ihn mit meine kleine Revolver
zwiſchen die Augen und ſchleudere das Leichnam der Schlange zu, die
auch gottlob auf das Köder geht, die Hund verſchlingt und dann faul
und apathiſch liegen bleibt, ſo daß ich meine Schweſter holen konnte.
Well, an die eklige dicke Schlangenleib ſah man, wie die Leiche von
das arme Hund langſam weiter geſchluckt wurde. Und das ſein ge
weſen ſehr grauenhaft“, ſchloß Miſter Doudle ſeine Geſchichte. Stür
miſcher Applaus dankte ihm für ſeine Erzählung.

„Famos, Miſter Doudle! Haben Sie denn das Bieſt dann tot
geſchlagen

„Well, die Haut. von das Tier hängen in meine Haus in Neuyork.“
„Die muß ich mir anſehen“, ſagte Robby. „Der nächſte Herr

bitte!“
„Wenn et angenehm wäre, möchte ick die Herren wat erzählen.“
„Natürlich! Los, Herr Piefke!“
„Mein Deutſch iſt man ja voch ſo lila, na aber die Herren werden

mir ja ſchon verſtehen

„Der Titel, Herr Piefke?“
„Nennen wir et mal Lene, det Spiritusſchwein.“
Stürmiſche Heiterkeit.
„Silentium für Herrn Piefke!“
„Alſo det Ding war ſo. Als ganz junger Geſelle war ick bei

einem Schlächter auf ein kleenet Dorf in Stellung. Und da ick mir
ſo einſam fühlte, und die Dörfler mir zu doof waren, hatte ich mir
een kleenet Schwein hochgezogen. Und wat ſoll ick Jhnen ſagen
det Bieſt lief mir egal weg wie een Hund. Jeden Sonnabend hatten
wir nun Schlächtfeſt, wo et abends immer Wurſchtſuppe gab. Alſo,
ick ſchlachte ſo ganz gemütlich am Morgen mit dem Meeſter een nettes
Schwein. Der Meeſter, der egal weg warmen Kaffee trinken mußte
hatte ſich eben eine neue Ladung auf den Spirituskocher geſtellt. Dicht
dabei ſtand eine große Flaſche mit Spiritus. Schön. Alſv während
ick ſo an das geſchlachtete Schwein herumſchnippele, will der Meeſter
Kaffee trinken und hebt aus Jux mein kleenet Schwein auf den Tiſch.
Det Bieſt werd nervös, ſauſt hin und her und rennt ſchließlich mit die
Hinterfront die Spiritusflaſche um, die auf den Kaffetopf aufſchlägt,
kaputt geht und im Nu brennt der Meeſter von oben bis unten lichter
loh. Jck, det ſehen ſchmeiß ihn uff den Boden und gieße kurzerhand,

hada kein Waſſer zur Hand war, den ganzen Keſſel kalte Wurſtſuppe

über ihn aus, die noch von vorigte Woche daſtand. Schön ſah der
Meeſter nicht aus, denn die Wurſtſuppe hatte noch Gewürz und Fett
n gehabt. So det iſt de Geſchichte von Lene, det Spiritus
ſchwein.“

Piefke erntete ſtürmiſche Heiterkeit für ſeine Geſchichte. Als
nächſter kam Hans daran, der nur kurz die Tatſache ſeiner Chauffeur
lauſbahn berichtete und in der Hauptſache bei den Amerikanern großen
Beifall fand, wegen der Unerſchrockenheit, ſo kurz entſchloſſen einen
re zu wählen, der ihn aus ſeiner angeſtammten Sphäre aus

ied.
Jetzt meldete ſich Robby ſelbſt zum Wort.
„Der Titel iſt: Die Browning im Dekoletté.“
„O, jetzt wird es pikant.“
„Durchaus nicht, meine Herren. Hören Sie! Jch habe einmal

einer ſchönen Frau widerſprochen.“
„Jſt das Unerſchrockenheit?“
a.

„Jſt das etwas ſo Ungewöhnliches?“
„Ja, ja und ja, meine Herren. Sennora Elvira, die Tochter

eines immens reichen Pflanzers in Venezuela, war ebenſo ſchön wie
maßlos verwöhnt. Auf der ganzen Rieſenfarm wagte es kein Menſch,
ihr etwas zu verbieten oder ihr zu widerſprechen. Da kam ich
Ahnungslos wie ich war, lebte einige Tage auf der Luxusfarm
des Sennor Stefano als Gaſt. An einem Abend war große Geſell
ſchaft, und ich hatte infolge des heißen Weines und der ſchwülen
Nacht wohl etwas zu. tief in die ſchönen Augen der Sennora Elvira
geſehen. Und ſie wohl in die meinen. Nun muß ich noch bemerken,
daß Sennor Stefano wohl als Wirt und flüchtiger Bekannter ſehr
net und angenehm, aber als Politiker ein Deutſchenfreſſer war.
Alſo, ich wandle nichtsahnend mit Elvira Luſt im Palmenhaus, küſſe
ihr mal den Finger, dann mal jenen, wuſchle in dem blauſchwarzen
Haar herum, kurz, ich machte mich niedlich, wo ich nur konnte. Bis
hierher war es ja neckiſch doch mit einemmal funkelt mich Sennora
Elvira mit ihren ſchwarzen Augen an und ſagt nicht mehr und nicht
weniger als:

„Sennor Sie müſſen mich heiraten!“
Jch hatte gerade nichts anderes vor und ſagte deshalb:
„Wenn Jhnen ſo viel daran liegt, bittel“
„Bravo,“ ſagte ſie und klatſchte in die von Brillanten funkelnden

Hände „Sie müſſen mich dann ſofort entführen.“
Nun iſt das dort zu Lande eine komiſche Einrichtung, daß die

Weiber glauben, ſie verſäumen etwas, wenn ſie nicht erſt mal ſo zwei
bis dreimal entführt werden. Na die Geſchmäcker ſind perſchieden,
und meiner war es beſtimmt nicht. Jch ſchüttelte alſo mein blondes
Haupt, dachte an den Vater, den Deutſchenfreſſer, und ſagte: „Be
dauere unendlich, Sennora, aber davon wollen wir die Finger lieber

laſſen.“ J Ji o 25 m„Sie ſollen mich entfühken!
„Nein, nicht zu machen.“ J

(Fortſetzung folgt.)
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Und derenHotten Brut
in Polſtermöbeln u. dergl.
tötet rudſkal d. gicher!

Zertrennen der Gegen
ſtände unnötig

Mottentötungsapparst
Merſeburg,E. Haring, Gr. Sixtiſtr. 6

Telephon 211.

Grabdenkmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberties
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17 Tel 684.

sten es wo wie

es wird. Nat
warm.

Stück einen Versuch.

An die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen Farben
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen

Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
ch behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand-

Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich,
erleren die Form nie und bekommen ein schönes neues Aussehen.

Wewaa&arsswwwWo SD

Obſtherpachtung
Wir beabſichtigen den Obſtanhang der Ritter

gilter Niedervenng. NRetzſchkau, Lochan u. Ziegeleigut Zöſchen en meiſtbietend
haben dazu folgende Termine angeſetzt:

Mittwoch, den 2. 7., nachm. 4 Uhr Niederbeung,
Donerstag, den 3. 7., nachm. 4 Uhr Retſchkau,
Sonnabend, den 5. 7., nachm. 4 Uhr Lochau, an

ſchließend daran Zöſchen (auch in Lochau).
Die Termine finden in den Geſchäftszimmern der

Rittergitter ſtatt.

Bedingungen
leitern aus.

liegen bei den Herren Jnſpektions-

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

n enJ e S aS e
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Na Schulze, haste was erfahrn genn
in Rössen

Na un ob, da macht nähwlich e
Verein e Schtrandfest uffn Jänse-
anger in Rössn andr Fähre!
O pagge das werd awer ſchnerblich.
Ha n mit doch ze mindistn ema
naus

Schulze: Na das is doch glar. Also das Fest
ist von 5, 7. Juli. Da jibtz dochschegnes zu o un 2u Drinken.
Die Fälzer, die ham nähmlich judn
Jeschmagg. Also mir treffen uns
heide wer 8 Dache amds um sechse
an Gasino, da jemer zusamm naus.
Vffn NMontach in 7. Juli is doch

Britjandfeierwerg!

Maver:

Schulze

Maver:
u
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Lindenblüken
Erdbeerblätter Schachtelhalm
Hollunderblüten Spitzwegerich
Huflattigblätter TaubneſſelblütenKornblumen S Wegebreit

Wir kaufen jeden Poſten in
gutgetrocknetem Zuſtande!

Handels vereinigung
Dietz Richter Gebrüder Lodde A.G.
Leipzig, Kanſtädter Steinweg 40

Annahme auch Marſchnerſtraße 4 8—4 Uhr, Sonn
abends 8—1 Uhr.

Wieder guk!
werden dutchgebegante Kochtöpfe, zerbrorchene Glas und
Poktzel langegenſtände. Der Emaillekitt Lieber Heinrich
kittet alles waſſer und feuerfeſt. Zu haben in allen
n herten Haupiniederlage bei Paul Ehlert Nachfl.

Haus und Küchengeräte

en e e en u Haus n wie Zltenen,
nen, Pickeln, Hautröte usw. durch tägl. Gebrauch der echten

Jeersceſfer Jede
überall zu haben

v.

FinKechenpſers
von Bergmann Co Kadebeul.

Franz Wirth, Seifenfabrik, Wilhelm Juhrmann,

zu verſteigern und

la

e
o

Fernſpre cher Kr. 28 r. 28z Mer re

Laßtkrafiwagenbe

von

ebur g Breſte Straße Ar. 14

Wohnungstauſche 7 Lehneel Laſtfuhrgeſchäſt

tkieb Intern. Transporte Sammellabnngen Zrangeoilbecſſcherung Möbellagerung

Möbeltransporke im Orte
und nach allen Plätzen der Welt,

Spéezialität: Möbeltraus porte mittels Automöbelwagen

wowa&w&b.rbbaeh
mm Atrh o i v Maleſeanee.
rn n wie Boknenheee

i

ohne Umladung.

Zuverläſſiges it. fachmänniſches Perſonal gewährleiſtet prompte u. kulante Bedienung

Herbert Fliekner,

v

Fosoe eeeececeesess
Duber Haus Neuerhurg

Burgund, gelb
und andere Marken l lgretten

J liefert promt an Wiederverkäufer

Tabakwaren Großhandlung,
Halle a. S., Forſterſtraße 58,
Telephon 4517, Poſt Verſand
Verlangen Sie die Preisliſte!

T

fein Und

Beptenm

Drei
Beſtellungen

fendung des
auf Wunſch

Lotterie Büro

TürJl

Poſtſcheckkonto

Geld Lotterie
der Aohtschen radennilſe,

b Genne

re u. Liſte S
T 30 Pf. extra

Loſe für nur 5 Mark.

werden ausgeführt durch das

in 1924.

ar Geld s
t.

gegen Ein
Betrages,

Nachnahme,

re
Nr. 36 478.

bis zu 20 Milli
mark gibt auslä

S. Zuburg a
Borkoſte

Maptafen

konſorlium gegen entſprech.
Sicherſtellung. Auskunft
erteilt A. Pieper, Naum

onen Gold
länd. Bank

geſtaße 31.
nfrei?

Iustallationsbüuro

Mersebdurg
Gotthat atestrabe 29

es

d ha

Elekkriſche Lichte
und Kraftanlagen

für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſowie ſämtliche Reparaturen ſnelt u. preiswert

Lager an Motoren in allen Größen

zu billigſten Preiſen

Faul Herecke
Büro für Elektrotechnik

Telephon 173 Merſeburg Gotthardtſtr. 44

Fernruf Nr. 221

Seifenfabrik Franz Schneider, Seifengeſch.; Otto
Stiebritz; in Neu Röſſen: Franz Müller. e Be

ſparen

e

e
p

Sch chuhwaren geſnel
t kann evtl. Geſchäftsführung her

Angebote unter E. e anRudolf „Moſf e einzig

29 S S
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Sie bei ihren Einkäufen in unſerem Saſſon Ausverkauf viel Geld

e verehrten Mitglieder

W o Juni r. mm
Bis 30. Juni en vollgezahlte Anteile erhalten
volle Div

Hergenurger Verelnghant

e

jdende für 1924.

G. m. b. H.

Pinden en u
Houshol ger

höhe QualV er
Jriealricſergees

Thüringer Wald, 430—-710 m über dem Meer.

SeliegSte er Sommer mar
inaferfenreert lter 77Alle hygieniſchen Einrichtungen.

Städt, Jurberwaltiing

Pullgbeng- Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege, macht es locker und
leicht zu frisieren, verleiht feinen
Duft. Zu haben in Frieeurgeschäften,
Parfümerien. Drogerien u. Apotheken,

Wir ſind gerade damit
beſchäftigt, unſere Waren ſämtlich gang bedeutend herabzugeichnen und bei Unſeren umfangreichen Lägern

Bis zum Freitag

alle

nimmt eine derart durchgreifende Herabſetzung aller Waren v

Waren einen Nachlaß von
s Anzeige und

zewähren wir auf

Ausverkauf

C

jel Zeit in Anſpruch.

in bar.
J

t

chaufenſter.
am Donnerstag

Beachten Sie unſere
erſcheinende

S



h

h Mr. Ellwood. Und Mr. Taylor vertraten. Er verurkeilte

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

13. Fortſetzung.
Sie ſtiegen ein und bald klang fröhlich zum Knallen der Peitſche

das Geklingel der Pferde. An Ospitale kamen ſie vorüber und weiter,
weiter ging es, einem gewaltigen Bergmaſſive das drei Gipfeltrug, wovon der mittelſte einen gewundenen Schnergrat zeigte. Es

war, als ſollte ſein Leuchten zum Wegweiſer dienen, und Joachim
fragte hinaufdeutend, wo der Firn über den Felſen, über den dunkel
grünen Wäldern leuchtete

„Was iſt das
„Die Tofana!“ meinte Jörgl vom Bock herab. Der

der die Genauigkeit liebte, ſagte erklärend, halb vor ſich
zu den anderen:„Es ſind drei. Tofang di Roces, di Mezeo, di Fuvri.“

Aber Klarg hatte nicht hingeſehen. Joachim nicht darauf ge
achtet. Der Redende fand kein Publikum. Und er merkte es plötzlich.
Er wiederholte ſeine Erklärung. Doch Doktor Dörſtling hatte eben
begonnen, der jungen Frau zu erzählen er habe in Schluderbach er
r wer die beiden Engländer wären, und nun hörte abermals
einer zu.

Da wurde der Profeſſor plötzlich heftig, ſein Geſicht rötete ſich und
er ſagte ſtreng:

Nlara, haſt du gehört?“
Sie hing an Jpvachims Lippen, und er mußte wiederholen:
„Klara, Klara, zum Donner nochmal, redet man denn ganz inden Wind?“
Nun wandte ſie ſich zu ihm. Sie hatte keine Ahnung, was er

geſagt, ſie war nur wütend über die Störung und auch in ihr Geſicht
ſtieg langſam die Röte, während ihre Finger zuckten

„Was iſt denn losDie e
„Die habe ich längſt geſehen! Das große Ding da, naAb er ich nannte die Namen
Na ja, eben Tofang.“
„Nein, bitte es ſind drei. Drei ganz getrennte Gipfel. Sogar

ganz verſchiedene Jndividualitäten.
Klara war jetzt dunkelrot geworden, ballte die kleinen Fäuſte und

ütterte wie eine ſtark arbeitende Maſchine. Der Profeſſor hatte
ſich beruhigt. Er ſah es immer nach wenigen Augenblicken ein,wenn er ſich im Unrecht befand. Nun ärgerte es ihn, daß er ſich
hatte gehen laſſen, vor allem angeſichts eines Dritten.

Nach einer Weile aber wandte ſich Klara, als ſei ſie nicht gewillt,

ſich in ihrer Unterhaltung ſtören zu laſſen, zu Joachim:
„Pardon. Sie wurden unterbrochen. Sie erzählten von den

beiden Engländern.“
Doktor Dörſtling warf einen ſcheuen Blick auf ſeinen Freund,dann meinte er gewunden:
„Ach, es war gar nichts Wichtiges.“
Sie biß die Zähne aufeinander:
„Aber ich möchte es zu Ende hören.“
Dabei blickte ſie ihn ſo ſcharf an, daß er zu erzählen edie beiden Engländer hießen Mr. J. E. Ellwood und Mr. Tahylor.

Jeide aus Mancheſter. Sie gingen immer allein und griffen die
Berge regelmäßig von der falſchen Seite an, um den Aufſtieg dort
zu erzwingen, wo er bisher für unmöglich gehalten worden war
Sie ſagten niemals vorher, wohin ſie gingen, und da ſie plötzlich in
Schluberbach angekommen waren, ſo planten ſie gewiß irgend etwas
in der 9 ähe.Joachim begeiſterte ſich für ihren Wagemut, als kennte er die
Gefapren, die ſie liefern, aus perſönlicher Anſchauung

Der Profeſſor ſchwieg. Er mochte die Richtung der Bergſteigerei

Profeſſor,
hin, halb

rektibnsloſ e Angehen eines Berges, nur weil es hieß auf dieſer
Seite wäre er unerſtkeiglich. Er wußte, daß die beiden Engländerdamit in Alpine-Club nnamierten, er hatte gehört, ſie wären mehr
frech als erſtklaſſig, weil ſie dem Berge nicht überlegung entgegen
ſetzten, ſondern nur auf gut Glück ſtiegen. Bis jetzt war ihnenwunderbar rerweiſe noch nichts widerfahren. Jeden Tag konnte es
geſchehen

Er war gewöhnt, ſich die Karte vorher ganz zu eigen zu machen.
Er hatte einen O Qrientierunagsſinn gleich einem Natürinſtinkt, und
da bei ihm Auge, Ohr, Hand, Gedächtnis, UÜberblick gleich ausgebildet
waären, hatte er ſchon vft topographi ſche Fehler gefunden, war der

Geologe in ihm bevbachtend bei der Arbeit, ſobald er im Bergeslande
ſtand. Alle ſeine Kenntniſſe von Fauna und Flora arbeiteten mit,
der Naturwiſſenſchaftler in ihm folgte auf Schritt und Tritt den
Geſetzen der Schöpfung, der Arzt beobachtete ſich ſelbſt und ſeine Ge
fährten.

Der ungeborene Dichter in ihm feierte Glü unden in wilden
Eisrinnen, an ſchwindelndem Niederblick in une rdete Schlünde n
Diefen, im Eismeer der E r, von phantaſtiſchen Eistürmen über
ragt, an furchtbaren und hermühlen, an hunderte vonMetern tiefen Spalten, in blau das erſtarrte Element
ſchimmerte.

De denen grün und

Wenn er auf dem
Nord oder Süd heraufgeko
glücklichen Augen über das
Maler ohne Grif ffe einer,

eine Mi ſtin der Tiefe

u r

er ſeine e

äumer, ein
npfand: er erlebte
t Jahren drunten

einſt die längſt vom Bodenvon Podeſtagno geſtanden.

durch den Wald ab-r h rDork Wenn man ausſeeen, die
ſchneidend.

nes KornFein wenn und ein Planderwehn,

Zierlich ſchlank die grünen Halme ſtehen,
Wiegereigen, und ein jeder trägt
Stolz zu Haupt das Schätzlein, das er hegt.

Jeder wandt ſein ganzes Leben dran,
Daß er's heb aus leiſer Nacht heran,
Wiegereigen, und es flüſtert rings:
„Mutter Sonne, ſieh zu mir, ich bring's!“

Und die Große ſchauſt du in den Höhn
Ruhig über alle Lande ſehn.
Aller Lande Felder ſieht ſie ſtehn
Und vergoldet ſie im Weitergehn.

a rdin an d
i ein ſchattiger Weg mitDer Profeſſo ſchlug es in vor

einer kühnen Brücke über eine Schlucht, der ganz ten in grauſigem Schlunde das Waſſer rauft Er ſelbſt wolle im Wagen bleiben.

Er zöge die Ausſicht auf die nahen Berge im engen Talkeſſel vor.
Klara ſtieg aus. Jvachim folgte, und während der Wagen dieFahrſträße hinabrollte, rief ihnen noch der Profeſſor naäch:

e Ihr habt vollkommen Zeit, wir müſſen die Strecke in Kehren
zurücklegen, während ihr geraden Weg habt
Dann lehnte er ſich in den Polſtern weit hintenüber und überließ
ſich ſeinen Träumen.

Er war allein. Allein, wie er am liebſten ſich fühlte er, der
„Einſame“, der, ſo lange er denken konnte, eigene Pfade gegangeni

Und doch mußte ex ein Weſen um ſich wiſſen, e ſein war ſeine
Frau. E llte durch ſie das Glück des eigenen des, de liFrau. Er wollte durch ſie das eigenen Herdes, der Familie
fühla

Nur hätte ſie nicht verlangen dürfen, daß er ſich unausgeſetzt mit
h Heſchäftigte Er war glücklich darüber, wenn ſie ſich freute. Nur
durfte niemand erwarten daß er mittollte. Er wollte von ferne ſtehen
n ſich an ihrem Jubel weiden

Er gbnnte es ihr von Herzen denn er liebte ſie jg. Er wäre totAnglnckt ch geweſen vhne ſie. Seine Kläre! Sein Närrchen! Sein

Kind Die ihm Gefährtin war und Kamerad, Freund und Begleiter.
dDJedesmal, wenn er an ſie dachte ging ein Lächeln über ſein Ge
ſicht Er liebte ſie, ach, er lebte ſie wahſinnig.

Nur ſagen konnte er ihr's nicht. Sie mußte es ſehen an ſeinen
Blicken, an der Art, wie er von ihr gegen andere ſprach, wie er für
ſie ſorgte.
Manchmal war es ihm, als liebte er ſie mehr noch, wenn er ſiefort wußte, als wenn ſie neben ihm ſtand. Dann weilten unausgeſetzt
ſeine Gedanken bei ihr.

Kehren hinabfuhr, die
jegen Steinfal und
ind hohen Dolomit-
r ite durchfloß

chon unten

Und ar ch jetzt
künſtlich gen St
Bafſer
riffen
dachte er d

an der M

Hund, de

Hotel
entweder ve

verlor ſie kein
ihm ſchlumme
nicht den
allein

ſche

könntein

würde
te ſie ſich I miterſt nach Tre Croci hinat uf nd dann wäre
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en, abends ging es doch e
er ſchon vurug geweſen.

Sofort ſtiegen alle Möglichkeiten vor ihm auf: den neuen Aufſtieg
auf die Croda de Lago kannte er noch nicht, r den Antelag von
Süden! Es gab ſchon zu tun.

Faſt im ſelben Augenblick ſagte drüben, nur durch die Felswand
s Peutelſtein von ihm getrennt, Joachim zu Klara, die den Fußwegdal tänzelnd, halb ſpringend hinablief: t

Wie lange haben prir morgen Zeit in Cortina
Wie gehen erſt abends nach Tre Croi.
Vieleicht unternimmt Karl morgen etwas allein

Sie hatte den Lauf verkürzt und ging jetzt faſt an ſeiner Seite.
Plötzlich blickte ſie ihn an:

Warum t
Er ſagte nicht ganz ſeine Gedanken. Er war wie verlegen:

Es war nur ſo eine Wee
Jhre Augen trafen ſich. Sie ruhten ineinander. Dann begegneten

ſie ſich nicht wieder.
s achteten kaum auf die kühne Brücke über den ſchmalen, tiefen

Schlund.
Es war ein heißer Tag. Die Lärchen gaben nur kargen Schatten,und 3 en lang ſam bis hinunter zur Cheuſſee,
Dort lehnte ſie ſich auf die breite Steineinfaſſung einer Brücke,

die die Chauſſee über die gleiche Schlucht führte, die ſie oben auf dem
Fußwege überſchritten. Joachim mußte Steine zuſammenholen, und
es machte Klara Spaß, ſie in die fruchtbare Tiefe hinabzuſchleudern,
in der ſie meiſt an den Felswänden zerſchellten, ehe ſie im Waſſer des
Bach verſanken.

Der Wagen kam noch immer nicht. Sie ward des Spieles müde,
und ſie ſetzten ſich an den Wegesrand, wo dichte Farnkräuter wuchſen.

Er ſchielte zu ihr. Es zuckte in S als er ihre Geſtalt ſah. Ein
Gefühl ſtieg in ihm auf, als müſſe er aufſtehen und ihr zu Füßen fallenward wie r Die Kehle war ihm rge en. Er mußte ſich
beherrſchen ſo ſehr er konnte.

Da blickte ſie ihn mit großen Augen an, und in dem Schweigen
war es ihm, als lächelte ſie. Er wußte, er konnte nicht mehr Herr
über ſich ſein. Da hielt er ſich mit beiden Händen die Schläfen, undplöblih ſank ſein Kopf nieder und lag auf ihrem Schoß.

Sie rührte ſich nicht. Jhre Finger wühlten in ſeinem Haar. Sie
atmete tief.

Da zuckte ſie zuſammen:
Der Wagen!

Er ne auf.Wir wollen Steine hinunterwerfen! ſagte ſie. Und ſie traten

an die Brüſtung. Sie rief: ech habe keinen Stein!

Tr vie ein pa. JSie warf die Felsſtücke mit aller Kraft in den chlund. Sie pol

terten und donnerten, ſplitterten und zerbarſten. un brachte er
andere und dabei beugte er ſich nieder mit den Lippen auf ihre Hand.

W ſah ſie ihn an.Bin i nen läſtig? fragte er.
Sie ſah ihn nur immer an und ſchüttelte den Kopf.

Unangenehm
Jmmer bewegte ſie langſam den Kopf hin und her, und immer

ſah ſie ihn an.
(Fortſetzung folgt.

e t

Achten beim An ca

a Ihn
„Die nicht weinen kann

Von Arvad Berczik.
(Autoriſierte Uberſetzung von Maurus Mezei.)

Ich war in Adele ſehr verliebt. Leute, die ſehr verliebt ſind,ſtretten ſich auch gewöhnlich, und zwar um ſo hefeiger e unbedeutender

die Kleinigkeit iſt, über die ſie in Streit geraten So war es auch
bei unsIch hätte erwartet daß ſie nachgeben würde Sie tat es nicht.

Dies kränkte meine Eitelkeit. Jch nahm mir vor ſie zu t
ſchrecken. Jch ſprach von Trennen, Auseinandergehen. Sie erſchranicht, nicht im geringſten. Wie ſie glaubte ich beſ äße nicht e
Kraft, mich von ihr frei zu machen weil ſie ſolch ein elliges Haar
und ſolch einen De e Blick hat und weil ihre Händchen ſo zum
Küſſen ſind Dieſe Frauen ſind in der Schule des Dünkels aufgewachſen. Aber dazu iſt der Mann da, um ihnen ſeine Kraft und
ſeine Macht zu zeigen.

Du glaubſt nicht, daß ich dich verlaſſen kann Lächle nur, hoch
mütig, zweifelnd Jch ſtehe ſchon in der TürUnd nicht einmal eine einzige Trane glänzt in ihren Augen. Nicht
eine verweiſte, kleine Träne! Dies iſt alſo ihre große Liebe Nicht
einmal eine Träne bin ich wert

„Adele, wir werden üns nicht mehr ſehen.
„Und warum nicht
„Weil Sie kein e habennd warum habe ich kein er
„Weil Sie keine Tränen haben! Wer keine Tränen hat

auch kein He rz, merken Sie ſich das. Und wenn Sie bis t
mich zurückdenken, möge Jhnen dieſe Wahrheit in den Sinn kommen.

Und ich ging.

der hat

Auf der erreichte mich aber das Stubenmädchen ich möchte
zurückkommen! Die Bnädige wolle mirzetwas ſagen.

Hm! Was iſt klüger Fortgehen für immer und zurückkehren
morgen, his ſie ein wenig zahm geworden iſt und ſie ſich vielleicht

dazu entſchließen kann, auf das Grab unſerer begre benen Liebe einige
Tränen fallen zu laſſen Oder dem Stuben i folgenJm n hielt ich die erſtere J Taktik für klüger Hoch wozu

gibt es denn ein Prinzip Namentlich Frauen gegenüber Höchſtens
dazu, um es an den Nagel zu hängen.

Sie ſind alſo doch zurückgekömmen!“nene Sie denn, d daß ich nur darum zurückgekommen bin, weil

ich Ihnen ſagen will
„Daß Sie nicht zurückkommen können!
Sie lachte über mich und ihre we

2

ſchimmerten mir

Jch ſtampfte in meinem Zorne mit dem Fuße auf und wolltewieder gehen Sie ergriff jedoch meine Hand.

„Setzen Sie ſich hierher in dieſen A mſtuhl und hören Siedie Ge ſchichte der ſchönen Zuelma an. Die Geſchichte jener Frau, die
nicht weinen konnte.“

„Alſo: Es war einmal
„Sie beginnt nicht ſo, denn ſie hat ſich in Teheran zugetragen.
Der perſi ſche S Schah machte einmal, als er mit dem Oberulemaüber weltliche Dinge und über die Frau philoſophierte die Bemerkung

„Schwach wie das Weib!“ Der Oberulema erwiderte: „Das Weib iſt
oft ſtärker als der Mann.

„Wie kann das Geſchöpf ſtark ſein, das über jede Kleinigkeit gleich
weint„Erhabener Schah! Verſuche einmal, die ſchöne Zuelma, Alman
zors Weib, weinen zu machen Gelingt dir dein Unternehmen,ergebe ich mich.

Am nächſten Tage wurden Zuelma und Almanzor vor den Schah
geführt.

„Liebſt du deinen hJch bete ihn an.er hält ſich außer mir ke eine ein

Und Zuelma blickte ſüß
Almanzor erwiderte mit glücklicher
„Wenn du d Mann ſo ſehr glü

den Beherrſcher aller Perſer glücklich mache
Weder Zuelma, Almanzt

er denn eigentlich Alsbald ſoll
Wink kam unter Führung des
den Saal, um Zuelma in

Almanzor ſank dem SchaSinne e ihn c

hundert Frauen halten. Doch
enn auch r liebt mich.“

ihren Mann.
Zufriedenheit dieſen Bl lick.
klich n tachſt, zeige, ob du auch

n kannſt!
s wollte

Auf einen
Zug in

weinend zu Füßen.

h e tur aP bleiee die Deine Einem

und nicht eine S

derz erben
Und eng w urde nicht in

brochte alsbald ihren t h
eben zu

entgegen Erſchrocken

„Was wollt Jhr mit meinem SohnEr ſoll mein Zirſereher bei ſeiner Mutter ſein!“ ſprach der Schah,

„die den allmächtigen Beherrſcher der Perſer nicht lieben will. Komm,
Kleiner! Nicht währ, Du wirſt deine Mutter bitten, daß ſie mich liebe
wirklich von Herzen liebe denn wenn ſie mich nicht liehbt, fällt
dein ſchöner Lockenkopf in den Staub

„Erhabener Herrl Das wirſt on nicht tun! antwortete Zuel
ma zikternd, „deine Macht iſt groß, doch noch größer iſt dein Herz

„Am allergrößten aber meine Liebe!“
Zuelma gab noch nicht nach. Sie gehöre ihrein Manne, kein ande

rer ſie beſitzen.
„Man führe alſo Vater und Sohn aufs Hochgericht!“
Und die Henkersknechte ſchleppten beide fort.

Zuelma ſchaute ihnen an Leib und Seele gebrochen nach Abert Augen war nicht eine Träne zu ſehen und der Sieg des Ober
ſchien bereits ganz ſicher zu ſein.

„Ergibſt du dich, erhabener Herr fragte er leiſe den Schah.
„Noch nicht, mein Freund warten wir noch ein wenig ich werde die

ube noch ein leßtes Mal anziehen!“ Zuelma taumelte betänbt

rte noch, ſchöne Zuelma Schaue ihrer Hinrichtung zu
„Nur das nicht nur das nicht!“
Du mußt!“

Und Zuelma e n auf:
t Mein Mann und mein Sohn werden für meine Ehre

X

nnd

kscheln te, halb gerührt

Märchen Wird
arans zu ziehen

i bete dich an
d bedeckte ſhr

litz vor liche ligkeit, und

lmas Freudenträne!
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Haus und Landwirtſchaft weitere Verſuche anſtellen würden, um die

Herrichtung von gutem Kompoſtdünger.
Man ſetze ſämtliche Düngerarten, von Groß

Abort, ſchichtweiſe mit Erde und Abraum von
Dieſem Haufen fügt man die Abfälle der Küche

wie Knochen Gemüſeabfälle, verdorbenes Fleiſch
tenabfälle, Unkraut, Gras,

Dinge ſchichte.
mit den flüſſigen Abgängen des

arbeitet man

Jahres eine
oder im Laufe des Winters über

ausgebreitet von vorzüglicher Wirkung iſt.

teile mit in den Boden. Jm Frühjahr wird der
Beſonders beim Pflanzen der Bäume iſt dieſer
füttern der Wurzeln ſehr
enthält, die ein junger Baum zum guten Gedeihen braucht.

über die Schutzbehandlung der Rinder bei Maul
durch Kupferleckſalz (Elcema).

In Heft 25 der Mitteilungen der
Geſellſchaft
folgendes: Wenn die

Anſchein hat, als richtig erwieſen,
billigſte Schutzmittel wegen die
geben.

Hegau durchgeführt, und beide Male

nommene Kupfer den Erreger der Maul
Wohlbefinden der Tiere keineswegs geſtört wird.

r Winters, ſo lange die Seuche wütete, durchgeführt.
rfahrungen hat der Direktor der Viehzentrale des

Bauernvereins in Köln,
Dork erkrankten die Ochſen des Stalles an der Man
ſeuche, während die Kühe, die ſtändig
ſtändig verſchont blieben. Dieſer Fall

genannten Fälle, da auf dem Maarhofe die Anſteckungs
mittelbar vorhanden war. Auch in einem weiteren Fa
das Kupferleckſalz nicht. gab der Landwirt nach
Seuchengefahr die Kupferleckſalzfütterung auf.
Pinauaetaute Vieh die Seuche wieder in den
wurde,

milderen und ſchnelleven Verlauf.
teilungen vor, wo das Kupferleckſa

ſeuche ausgeübt hat. Weiterhin handelt es
melkſtall (Gut Karthäuſerhof bei Koblenz)
Klauenſeuche ſich häufig bemerkbar macht.

ſeitdem iſt der Stall ſeuchenfrei
Gutsverwaltung hat hier das Sal
die Maul und Klauenſeuche geſch
intereſſant, daß auch in Ungarn das Kupferleckſalz

e r Weinbergen weideten,

zu ſchützen, beſtätigten dieſe erſte zufällig gemachte Beobachtung

lich bei Schafherden, ſchwere
forderlich nur erprobts Präparate
Firma Dr. L. C. Marquart in Veſtel a.

el gebracht werden.

ich iſt, in ſeiner Wirkung nie verfagt und keinerlei ſchäd

und Kleinvieh, auch
Straßen zuſammen
und Hauswirtſchaft,
Federn, Blut, GarLaub, abgeſtorbene oder abgeſchnittene

Pflanzenteile, außerdem etwas Sand, Kalk und Mergel zu. Alle die
chichtet man zu einem Haufen zuſammen und begießt denſelben

und Klauenſeuche

t Deutſchen Landwirtſchafts
berichtet Prof. Dr. Gräfin von Linden hierüber ungefähr

bisher erzielten Ergebniſſe mit Kupferleckſalz als
Vorbeugungsmittel gegen Maul und Klauenſeuche ſich, wie es allen

ſo iſt uns damit das einfachſte und
e Verſeuchung unſerer Viehbeſtände geDer erfte Verſuch damit wurde unter dem Viehbeſtand der

im Bodenſee belegenen Jnſel Mainau, ein zweiter in Langenſtein im

urchg i mit gukem Erfolg. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß das mit dem Kupferleckſalz vom Körper aufge

t und Klauenſeuche in ſeinerEntwicklung hemmt und die Krankheit günſtig beeinflußt, wobei das

r Jedem Stück Großvieh wurden sweimal wöchentlich 10 Gramm, dem Kleinvieh 5 Gramm
Kupferleckſalz je Kopf verabfolgt und die Behandlung während des

Ahnliche
Rheiniſchen

Herr Thoma, auf dem Maarhofe gemacht.
und Klauen

n volliſt für die Schutzwirkung desKupferleckſalzes noch ſehr viel mehr beweiskräftig als die beiden erſt

efahr un
e verſagte

beendeter
Als dann durch neu

r dieh d uche wieder Stall eingeſchlepptblieben die früher mit Kupferleckſalz behandelten Tiere zwar
völlig frei von der Seuche, ſie nahm aber bei ihnen einen viel

Es liegen auch noch weitere Mit
u r ilz nach der Überzeugung der betreffenden Viehhalter eine Schutzwirkung gegen Maul und Klauen-

ſich um einen großen Ab
in dem die Maul und
Seit einem Jahre iſtdort die vorbeugende Behandlung mit Kupferleckſalz eingeführt und

geblieben, und nach Anſicht der
z. einen wirkſamen Schutz gegen

Schließlich iſt es nicht un
s ein ſicheresSchutzmittel gegen Maul und Klauenſeuche angeſ rochen wird. Man

hatte gelegentlich beobachtet, daß Schafe, die in der Umgebung von

W w in Seuchenjahren nicht erkrankten.rſuche, gefährdete Beſtände durch Verabreichung von Kupferleckſalz

Daaber ungeeignete Präparate zur Verwendung kamen, traten, nament
Vergiftungen auf. Es iſt durchaus er

zu verwenden, wie ſie von der
Rh. auf Grund langjähriger

ahrung hergeſtellt und unter der Bezeichnung „Elcema“ Kupferleck
n den Han Dieſes Kupferleckſals hat auch

ei Behandlung größerer Herden, wo eine genaue Doſierung nicht mög
ehe Neben

der Verfaſſerin erichten wollten.

Um Schweine, beſonders Ferkel, von dem läſtigen Ungeziefer,
den Läuſen, zu befreien,

reibe man ſie mit Leinöl oder Petroleum ab
reiben iſt ſämtliches Ungeziefer vernichtet.

ſe bleiben geſund, ich
und habe ſie groß und fett gemacht.

Hauſes, Abwaſchwaſſer, Jauche und rdergl., ſo oft man eben ſolches zur Verfügung hat. Alle 12 Monate
den Haufen gut durcheinander, damit alles gut gemiſcht

wird und beſſer verfault. Auf dieſe Weiſe erhält man im Laufe eines
ſehr guten und ſtark düngenden Kompoſt, der, im Herbſt

den vorher aufgelockerten Boden
Die Niederſchläge des

Winters laugen den Kompoſt aus und nehmen die düngenden Beſtand
Reſt untergegraben.
Kompoſt zum Ein

zu empfehlen, da derſelbe alle Beſtandteile

Neues Spritzverfahren zur Bekämpfung der Pflanzenſchadkinge
und des Hederichs.

Jn Heft 13 der
Geſellſchaft (Berlin
niſche Miniſterialſekretär
tiſche Neuerung auf dem Gebiete des Spritzverfahrens.

W

zwei bis drei, in Gebirgen ſogar acht Atmoſphären

Weiſe Kraftladeſtellen
richten.

laſſen ſich wie folgt kurz

u anderen wirtſchaftlichen Zwecke
Preßluftfpriten kann das Vielfache

fahrbare Behälter von etwa 2 K
laden werden,

die einfache Einrichtung herſtellen.
miniſterium hat ſich wie folgt
Der Gedanke, zur Bekämpfung von

waſſerleitungen bewirkt werden
Schwierigkeit durchzuführen

iſt techniſch

wirkungen geäußert. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn die Landwtrte

ſ e Maul und Klauenſeucheauf dieſem nahe Wege zu bekämpfen und dann von ihren Erfolgen

nach einmaligem Ein
Zwar ſagt der alte Aber-

glaube, wenn Schweine Läuſe haben, ſo iſt das „gut“ und die Schweine
habe aber meine Schweine von der Plage befreit' d

„Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts
W. I1, Deſſauer Straße 14) ſchildert der tech

Stahlſchmidt, BerlinFriedenau, eine prat
i Jn unſeren

Waſſerleitungen ſteht uns eine koſtenloſe Kraft zur Verfügung, die
Druck beſitzt. Da

der Atmoſphärendruck einer Waſſerleitung durch Anſchluß eines hydrau
liſchen Kompreſſors in Preßluft mit gleicher Spannung umgeformt
werden kann, ſo laſſen ſich an geeigneten Hhdranten auf ganz einfache

iſe K für trag und fahrbare Spritzbehälter ein
Jn dem betreffenden Bericht iſt dann durch eine Skizze dieſer

Vorgang näher erläutert. Die Vorzüge des neuen Sprißverfahrens
j zuſammenfaſſen: Die Ladung der Behältermit Preßluft geſchieht faſt koſtenlos, da das gebrauchte Druckwaſſer

Zwecken benutzt werden kann. Mit ſolchen
itzen he wie mit Handſpritzen geleiſtetwerden. Die bisher für die Spritzarbeit aufgewendete Menſchen oder

Motorkraft wird zum größten Teile geſpart. Es können auch große
Kubikmeter Jnhalt mit Preßluft ge

aus denen erſt an der Verwendungsſtelle die Einzel
ladungen der tragbaren Spritzbehälter erfolgen. Jeder Schloſſer kann

Das Preußiſche Landwirtſchafts-
zu dem neuen Spritzverfahren geäußert:

r Pflanzenſchädlingen Preßluft-ſpritzen zu verwenden, deren Kraftladungen mittels beſtehender Druck
einwandfrei und vhne

Bei der Einfachheit der ganzen Ein
richtung und der faſt koſtenloſen Gewinnung der Druckluft kann er
wartet werden, daß ſich der Vorſchlag in der Praxis bewähren wird.

e Obſt und Gartenbaun
Winke zur Tomatenzucht.

nunmehr auch in Deutſchland weit und breit

gebracht. Sie gehört

wandt iſt.
der Klaſſe der Azeen und ſtder tammen aus Zentralamerika.fornien werden ungeh

nennenswerten Export eymöglichen.

Dünger, Feuchtigkeit und Wä
wenn ſie Erträge bringen ſoll.

Sie macht ſonſt keine
und Blumenkäſten auf
ſie noch einen hübſchen Hausſchmuck abgibt.

man ſchneidet zu viel an ihr he
Wurzeln und die Blätter die Glieder,
bewirken; die einen holen die
aus dem Bpden.

bildung tragen die Blätter am weſentlichſten bei.

verkümmerten Samen, und genau ſo geht es der Tomate.

die Frucht ab. Man hüte
des Blattes zu unterbinden.

Die Tomate, auch Liebes oder Paradigsapfel genannt, hat ſich
Verehrer erworben und

den Obſthändlern im Herbſt eine neue Zierde ihres Verkaufsſtandes
zwar eigentlich dort nicht hin, denn ſie iſt kein

Obſt, ſondern Gemüſe und gehört zur Kartoffel, mit der ſie eng ver
Beide ſind ſogenannte einjährige n e er

Jn Hali-ſeure Mengen dieſer Früchte gezogen und Holland
hat ebenfalls durch ſeinen Glaskaſtenbetrieb Ernten, die ihm einen

Die Tomatenpflanze iſt, wie alle Nachtſchattengewächſe, ein Freſſer:
Wärme braucht ſie in großen Mengen,

großen Anſprüche und läßt ſich in Töpfen
Balkons und Veranden leicht ziehen, wobei

Die Behandlung der Pflanzen wird oft falſch vorgenommen;
herum. Bei jedem Gewächs ſind die

die die Ernährung der Pflanze
Nahrung aus der Luft, die anderen

Freſſen z. B. die Raupen einem Stachelbeerſtrauch
die Blätter ab, dann verkümmern die Früchte, denn gerade zur Frucht

Eine Tabakſtaude,
auch ein Nachtſchattengewächs, die man geblättert hat, in re

eradewenn ein Blatt zu welken beginnt, gibt es ſeinen ganzen Saft an
ſich alſo, dieſen Prozeß durch Fortnahme

Es iſt auch viel beſſer wenn die Früchte ſich unter einem Blatt
entwickeln, da d die Sonnenſtrahlung, überhaupt durch lebhaftes
Licht, die Haut r Früchte vor der Zeit ſich verhärtet, wodurch ſie
ihre Elaſtizität verliert, riſſig wird und die Fähigkeit, ſich durch die
Zaftwirkung auszudehnen, einbüßt. Erſt wenn die Früchte ſich zu

röten beginnen und dadurch zu erkennen geben, daß ſie zur Reife ge
langen wollen, ſoll man ſie durch mäßiges Abblatten und Freilegen
der Sonne ausſetzen, und zwar allmählich, denn das Aroma vildet
ſich erſt zuletzt mit voller Reife.

Was man wegſchneiden oder abkneifen ſoll, ſind die vberen Geiz
triebe und alle Blüten, die ſich nach dem erſten Auguſt noch bilden,
enn dieſe gelangen in unſerem Klima doch nicht mehr zur Reife.

Will man ſchöne große Früchte erzielen, ſo laſſe man jeder Riſpe
höchſtens 5 bis 6 Früchte, mehr kann ſie nicht ernähren.

Häufiges Durchtränken des Bodens mit abgeſtandenem Waſſerund Überbrauſen der Pflanzen bei längerer Trockenheit trägt weſent
lich zur Entwicklung der Früchte bei, auch bindet man in Holland
die Fruchtriſpen auf, da durch das Herabhängen die Saftzufuhr be
einträchtigt wird. Mehr als vier Riſpen, alſo etwa 25 Früchte, ſollte
man keiner Pflanze zumuten.

Praktiſche Winke.
Einige ſchmackhafte Speiſen aus alten Semmeln.

„„Semmelſchmerren. Die alten Semmeln werden in feine Scheiben
geſchnitten und mit Milch, in der ein Gelbei verquirlt wurde, über
goſſen. Nun ſtreicht man eine Pfanne mit Fett aus, ſtreut geriebene
Semmel hinein und legt eine Schicht der Semmelſcheiben hinein.
Es folgt eine Lage geſchmorte Backpflaumen, eingelegte Früchte oder
nur Marmelade, ganz gleich, was die Hausfrau eben vorrätig hat.
Die Form wird jetzt lagenweiſe damit angefüllt und reichlich mit
Zucker beſtreut. Dann in den Backofen geſchoben und bei mäßiger
Hitze gebacken. Einige Butterflöckchen dürfen natürlich vor dem Ein

ieben nicht vergeſſen werden, aufzuſetzen.
Semmelſchnitten mit Mandeln. Man ſchneidet aus jeder Semmel

4—-5 Scheiben, nachdem man zuvor eine Rinde ein wenig abgerieben
hat. 125 Gramm Mandeln werden geſtoßen, mit 4 Eßlöffel Zucker
und einem ganzen Ei und einem Eigelb und zwei Eßlöffel Semmel
bröſel zuſammengerührt. Als Gewürz kommt noch eine Priſe Zimt
dazwiſchen. Die Schnitten werden nun auf der einen Seite mit ver
kloſſtem Ei beſtrichen, ein Eßlöffel der hergeſtellten Füllung auf die
eine Seite gebracht und zwar ſo, daß ſie in der Mitte höher, nach
den Seiten zu flacher angeordnet wird und darauf mit Bröſel über
ſtreut. Jn heißem Schmalz werden dieſe Semmelſchnitten in einer
recht flachen Pfanne gebacken.

Rätſelecke

Späte Reue.
Wie plagt es ihn und reißt und zwackt
In Bein und Füßen ganz vertrackt.
Es kann ja auch nicht anders ſein:
Er liebte allzuſehr den Wein
Gewarnt hat ihn ſein Arzt ſchon lang,
Er aber lächte nur und trank.
Zu ſpät reut's ihn bei ſeiner Pein,
Jetzt krifft es ihn, kommt er hinein!

Abſtrichräeſel
Keim, Main, Bier, Poſcn, Drohne, Dorf, Keru.

e S

Von jedem Wort ſind zwei Buchſtaben an beliebiger Stelle zu
ſtreichen. Was übrig bleibt, muß in ſinngemäßem Zuſammenhang
ein bekanntes Sprichwort ergeben

Telegrammrätſel.
e 777

Die Striche und Punkte entſprechen den einzelnen Buchſtaben
der nachſtehend in anderer Reihenfolge aufgeführten Worte. Dieſe
Worte ſind ſo zu vrdnen, daß die auf die Punkte treffenden Buch
ſtaben im Zuſammenhang geleſen den Namen eines modernen deutſchen
Dichters ergeben.

Anna Hager, Mais, Neger, Peter, Taube, Tuch.
t

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Wgogriph: Kahlkopf, Kehlkopf, Kohlkopf. chaeuSee Se ngtan, Schebera, Sichel, Ehrenfels, Wegen

mantel, Lugano, Odenwaldklub, Boheme, Vater, Ehebruch, Razzia,
Denkmal, Jugendamt, Enſchede, Neuſchwanſtein. Beſſer Lob ver
dienen, als Lob erhalten.
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Für dte Vetſe
nicht vergeſſen

Sahnnpaſte
Mundwaſſer
Sahzubürſte

Die Schlange.
Von Nick Strutter.

Nach dem Kriege ſaßen Hauptmann Laurier, Madame Laurier
und der als Jäger wohlbekannte Graf de la Roſe in einem Garten
ſän Paris beim Tee
Der Gaſt, der auf ſeinen Reiſen einen guten Teil der Welt kennen
gelernt hatte galt als der ſchönſte Mann von Europa. Vom Haupt

ann Loaurier konnte man ungefähr das Gegenteil behaupten Er
war eckig und breit wie ein Maurer, und die niedrige Stirn mit dem
Sehaarten Geſicht und dem rieſigen hervortretenden Kinn und die nach
läſſige Haltung waren nicht nach dem Geſchmack der Madame Laurier.
Wie es die Unterhaltung ſo mit ſich brachte, wurde ſchließlich von
ganz perſönlichen Dingen geſprochen, und da machte Laurier die Be

rküng, daß er nie das Gefühl der Furcht gehabt hätte. MadameDanrier ſchüttelte ſich über dieſe Bemerkung vor Lachen. „Zweimal

kommt wohl der junge Mann in die Gelegenheit, wo er es mit der
Angſt zu un kriegt. Das erſtemal, wenn er bei den Eltern der
Braut um das Jawort bittet und dann das andere Mal ſagte ſie.
Vor deinem Vater brauchte ich keine Angſt zu haben, und bei
dem bekannten anderen Mal war doch nichts zu befürchten“, erwiderte
der Gemahl mit ſtark betontem Selbſtgefühl.

Madame Laurier lachte wieder. Jhr Lachen ſchien aus einer
übermütigen, impulſiven und unergründlichen Natur zu kommen. Es
war wie ein Echo aus dem überſättigten undurchdringlichen Urwald
Afrikas.

Man wußte, daß ſie auf den weſtindiſchen Jnſeln geboren und von
einer Negeramme aufgezogen war.
Aber ich will mich nicht rühmen Nur wer das Gefühl der
Furcht kennt, kann wirklich tapfer ſein. Das Gefühl der Tapferkeit
gewinnt erſt Wert gegenüber den Hemmungen. Einer der das Gefühl
Der Furcht nicht kennt, iſt eigentlich nicht tapfer. Es iſt Nervenſache,
und womöglich ſind meine Nerven in irgendeiner Weiſe anormal“,
ſagte Laurier.

„Wollen Sie damit behaupten, daß Sie niemals das Gefühl der
Furcht haben könnten

Nach einigem Nachdenken ſagte Laurier, und die Frau Laurier
ſah ihn immer noch löchelnd an: „Jch bleibe bei meiner Behauptung
Denn ſehen Sie, ich habe alles kennen gelernt, den modernen Krieg
mit Trommelfener, die Giftgaſe der Deutſchen, in Gefecht im Kampf
flugzeug uſw. Früher habe ich in Algier Löwen gejagt. Und wenn
man älter wird, wird man abgeſtumpft. Soll man wirklich die Furcht
kennen lernen, ſo muß es ſchon zwiſchen dem 18. und dem 39. Jahre
geſchehen

Der Graf de la Roſe antwortete nach kurzem Schweigen „Daß
jemand die Furcht nicht kennen will iſt ein Fall, der mir noch nicht
begegnet iſt. Das reizt mich geradezu!“ und mit einem Blick auſ
Madame Laurier: „Jch brauche nur ein paar Stunden Vorbereitung
und Sie ſollen mal ſehen, daß Jhr Gemahl vor lauter Angſt zu
ſchreien anfängt.“
Der Graf ſah der Madame Laurier in die tiefen Augen und
emerkte, wie ſie ihm übermütig mit den Blicken zuwinkte,
S hte mich, Sie mit dieſem Gefühl bekannt zu machen.„Jch verpfl

etwas koſten. Wollen wir 10000 Franken wetten Gut, einber
ſtanden. Aber was wollen Sie denn mit mir anfangen

Sie kommen in ein altes Haus mit einem verfallenen Garten.
Die Fontänen fließen nicht mehr und Eulen haben in den verfaulten
Winkeln ihre Neſter. Um den Garten iſt eine hohe Mauer. Es ſind
doppelte Fenſter in dem Hauſe, und es wäre ſinnlos, um Hilfe zu
rufen. Sie nehmen am beſten Jhren Revolver mit

„Aber meinem Mann wird doch nichts paſſieren rief Madame
Laurier. „Keine Sorge. Höchſtens wird ſein Selbſtgefühl ein wenig
verketzt werden. Das Haus liegt hoch vben in St. Germain und iſt
eines der letzten Häuſer. Der merkwürdige Abdes Clune hat darin
gewohnt. Sie wiſſen wohl, daß er ein großer Naturforſcher war.
In einem gewiſſen Zimmer wurde er tot aufgefunden Der ganze
Körper war blau und ſchwarz angelaufen und die Knochen waren ihm
kürz und klein gebrochen. Es fiel auf, daß die Leiche 7 Fuß lang war,
obwohl er nur von mittlerer Geſtalt geweſen war. Sie ſollen nun in
dies Zimmer.“

„Wie komme ich denn dahin fragte Laurier abenteuerluſtig.
„Das kann Jhnen jeder ſagen. Fragen Sie nur nach der

Schlangenvilla. Das Zimmer iſt übrigens Nr. 13.“
„Wer hat denn den Abbé ermordet?“ fragte Madame Laurier
„Er hatte immer eine ganze Schlangenkolonie, eine große Boa

Konſtriktor, die ſich für ihn beſonders intereſſiert hat, ſoll ihm wohl
das Genick gebrochen haben“, teilte Laurier mit

„Aber es wurde keine Schlange gefunden widerſprach ihm de
la Roſe.Senrier, der gern Aufklärungen gab, fuhr fort: „Das wäre wohl

möglich. Eine Boa hätte ja auch kaum in Paris überwintern können,
oder man häte ſchon Dampfheizung anlegen müſſen. Wann ſoll ich
denn dieſem merkwürdigen Zimmer meinen Beſuch abſtatten

„Würde es Jhnen morgen abend um 8 Uhr angenehm ſein
„Jawohl.“ „Haſt du denn auch wirklich keine Vorahnung, daß etwas
paſſieren könnte fragte Madame Laurier.

„Du kannſt ſchon zu Keller gehen und dir für die 10 000 Franken

etwas Schönes ausſuchen!“ eDie Fahrt ging los. Der Autofahrer wollte erſt nicht, als er von

der Schlangenvilla hörte S„Was, Sie haben Kriegsmedaillen und ſind verwundet geweſen
und haben Furcht vor dem lächerlichen Hauſe herrſchte ihn der
Haublmann im Tone des Vorgeſetzten an.
Der Hauptmann hatte den Revolver eingeſtellt. Er bedauerke es,
daß er ſeine Frau nicht mitgenommen hatte. Sie hätte die zehn
Minuten, die das Abenteuer dauern ſollte, ganz gut im Auto warten
können. Merkwürdigerweiſe hatte ſie allein eſſen wollen, und er hatte
ihr vergeblich vorgeſchlagen, zu ihrer Mutter hinauszufahren. Sonſt
hatte ſie es ünerträglich gefunden, wenn ſie allein gelaſſen wurde
Das Auto hielt vor der fraglichen Villa. Die nächſten drei Häuſer
waren unbewohnt. Noch alles ſeit dem letzten Mord

Es war inzwiſchen dunkel geworden. Das Tor war unverſchloſſen,

nicht einmal eingehängt. e 5Jm Hauſe war eine dumpfe Luft, und es roch nach toten Dingen
Um das richtige Zimmer zu finden, mußte er mit dem Streichholz
Licht machen.

Das Zimmer 13 war ein Schlafzimmer mit altmodiſchen Möbeln
Aber es war nichts Ungewöhnliches darin Nur war es verdammt

Da Sie ein ſo ſchwieriges Verſuchsobjekt ſind, muß die Sache auch

Er ging mit der Uhr in der Hand ans Fenſter, um zu ſehen, wie ſpät
es wäre. Es waren mittlerweile ſchon fünf Minuten vorbei. Da
hörte er ein Geräuſch, wie man es oft erlebt, wenn kalte Luft vom
Erdgeſchoß in der Dampfheizung nach oben teigt, wo es wärmer iſt.
Es ſchien, als ob ſich dieſe ziſchenden Geräuſche gerade auf das Schlaf-
zimmer konzentriert hätten. Vielleicht hatte der ermordete Abbé das-
ſelbe Geräuſch wahrgenommen

Und er war nicht im geringſten überraſcht, als der Kopf mit den
kleinen Augen und der lange Leib einer Pythonſchlange durch die
zerbrochene Dampfheizung in das Zimmer hereinkroch. Laurier ſah
nach der Uhr. Es waren acht Minuten vorbei, und ſchon waren
einige Fuß von dem Leib des Ungetüms in das Zimmer gekrochen.
Der Kopf bewegte ſich in einiger Entfernung von der Tür langſam
auf und ab. Die Augen waren trübe, häßlich und ohne Glanz

Der Fall war für Laurier ſehr intereſſant. Jn der Natur hatte
er oft Schlangen geſehen, aher noch nicht in Gefangenſchaft, und er
hatte nie davon gehört, daß ſolch ein Vieh in einer zerbrochenen
Dampfheizung hocken könnte. Und daß es durch eine ſolch enge Off
nung hindurch konnte! Er wußte wohl, daß Hunger und Schmerz
eine Rieſenſchlange zuſammenziehen können, daß ſie aber dann mit
Blitzesſchnelle auf ihr Opfer losſchießt.

Und wie der Leib zum großen Teil noch in der Dampfheizung
aufgerollt lag, richtete er den Lauf auf die Schlange und gab einen
Schuß ab.

Die Schlange ſtarb für ihre Art merkwürdig ruhig. Sie machte
ein paar zuckende Bewegungen mit dem Kopf, und ein leiſer Todes
ſchauer ging über den geringelten Körper. Doch nach einer Minute
war alles vorbei.

Jn Seelenruhe ſteckte Laurier ſeinen Revolver wieder ein undſah nach der Uhr. De la Roſe würde wohl kaum noch etwas anderes
mit ihm vorhaben, dafür wäre es zu ſpät. Und das Gefühl der Furcht
hätte er nun doch nicht kennen gelernt!

Da auf einmal läutete das Telephon am Bett, und in der Dunkel

„Wer iſt da?“ rief er höchſt erſtaunt. Hier iſt de la Roſe.
Haben Sie nun die Furcht kennen gelernt?“

„Jn einer halben Minute kann noch viel paſſieren. Geben Sie
acht!“ Und die Stimme von de la Roſe hatte einen merkwürdigen

Ohr gepreßt. Meine Frau iſt da und lacht Was iſt denn los
„Wo ſeid Jhr beiden Da lachte wieder Madame Laurier über

Mit einem Male zuckte ein Gedanke wie ein Blitz durch ſein
Gehirn. Was er überſehen hatte, das waren keine Kleinigkeiten Daß
das mit ſo
linken Seite herabhing, war verdächtig!

noch in den Ohren. Erſt jetzt verſtand er es! Und nun verſtand er
auch das freche gewiſſenloſe Lachen des Grafen de la Roſe, der ſich wie

Nun hatte er zum erſten Male in
gelernt. Es war 8 Uhr 10 Minuten.

ſeinem Leben die Furcht kennen

kalt. Herr de la Roſe hätte ein wenig Feuer einlegen laſſen können.

heit erklang es doppelt laut.

„Bis jetzt noch nicht. Doch iſt es noch eine halbe Minute.“

Klang. Was war los Laurier hielt den Hörer aufmerkſam ans

„Weiter nichts!

mütig und unheildrohend, wie das Echo aus dem Urwald.

ſo großer Kunſt gepflegte Haar einmal nachläſſig auf der

Nun hatte er das laute Lachen mit dem übermütigen Siegertone

ein Sieger vorkam.

Der Hauptmann Laurier hatte ſeine Wette verloren.

e
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Korreſpondent“
Stück 23 e e Werſchu 28. Juni

a Bullenkörung.Nachſtehend bringe ich das Exrgebenis der Frühjahrskörung der Bulken zur öffentlichen Kenntnis

Wohnort Alter e KlaſſeGahro Farbe Raſſe Standort i bisJah
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Des Bullen
Name des Beſſtexs

des Bullen Wotnort Farbe Raſſe

Paul Lemme Goſtau
Kurt Pätzold aAlbert Poppe Caja
Emil Dreyhaupt rRich. Walter Poppe Großgörſchen
Kurt Schümichen Eisdorf
n Wptant reFranz Böhlan itzſchen
Albin Albrecht

e

Großſchtkorlopp

Schkeitbar
Räpitz

weißbunt

Herm. Voigtsberger
Albin Thomas
Paul Fiedler
Otto Hempel
Lurt Benndorf Schkölen
Friedrich Oettich Thronitz
Oskar Kolbe el ſchen
Alfred Körner Theſau

Die in Stück 26 des Kreisamtsblattes vom 30. Juni 1923 be
kanntgegebenen Bullen ſind, ſoweit ſie jetzt nicht wieder angekört wor
den ſind, als abgekört zu betrachten und ſomit zum Decken fremder
Kühe oder Färſen nicht mehr zugelaſſen. Zum Decken ſind nur die
vbigen, ferner die in meiner Bekanntmachung vom 28. Dezember 1923

Stück 48 des Kreisamtsblattes vom 29 Dezember 1923 und vom
12. Februar 1924 Stück 6 des Amtsblattes des Landkreiſes Merſe
burg vom 16. Februar d. Js. bekanntgegebenen Bullen zugelaſſen: ſowie
a) die in die Stamm oder Herdbücher der unter der Aufſicht der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Züchter
ringen eingetragenen Bullen, ſolange ſie in ihnen geführt
werdendie Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stier
haltungsgenoſſenſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie noch der Kontrolle der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;

e) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehenden
Züchtervereinigungen durch die Verbandskörkommiſſion gekörten

ullen, die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Befreiung von
der Körung gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin.
Jeder Buchhalter, der einen auf einer r der gedachten
Art erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe und Färſen
perwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Auſſtellen
des Bullen m Decken ſchriftlich unter Beifügung des Ab
ſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen;

a) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die
lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet werden.

Um die zur Zucht beſonders geeigneten Bullen hervorzuheben
und einen Anreiz zur Haltung ſolcher Bullen zu geben, hat die Kör
kommiſſion eine Einteilung in Klaſſen vorgenommen, die in vor
ſtehender Nachweiſung vermerkt ſind

Es bedeutet Klaſſe e gut, II S gut, III mittel, IV
unter mittel. Es wurden gekört in Klaſſel 7, II 17, III 27,

V 26.Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
Polizeiberordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,

ſchwarzbumt

harten
warzbunt

Niederungsvieh 19. 6. 24 b. z. Früh
jahrskörung 1925

Altmärker
Oſtfrieſ

Niederungsvieh
Oſtfrieſe

Oſtpr. holländer
Oſtfrieſe

Niederungsvieh Groß korlopp
Schkeitbar

Oldenburger Räpitz
Niederungsvieh Schkölen
Oldenburger Thronit

Oldenb. Weſerm. Zöllſchen
Oſtfrieſe Theſau

S S

betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht
in Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merxſeburg vom
29. März d. Js. mit einer l t von 400—1000 Goldmark und,
ſofern das Strafmaß geſehlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich
zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben wer
den kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt, n wird, wer einen
nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
r Der Beſitzer einer Kuh vder einer n der dieſe durch einen

r. Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt,
verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder ent
ſprechenden Haft.

Wer einen n oder abgekörten Bullen oder jungen Bullen
im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe von 100-500
Goldmark oder mit der entſprechenden Haftſtrafe beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein geringeres Deckgeld als es
zufolge des 8 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung
über die Bullenkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo ver
en er für jeden Fall in eine Geldſtrafe von 200—500 Goldmark, an
eren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine ent

ſprechende Haftſtrafe tritt.
Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen bezüglich der ord

nungsmäßigen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in
eine Geldſtrafe von 50 300 Goldmark, an deren Stelle, wenn ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1924 iſt von dem Herrn Ober
präſidenten auf mindeſtens 50 Pfd. Hafer oder deſſen jeweiligen Geld
wert feſtgeſetßt worden Siehe meine Bekanntmachung vom 5. d. Mts.
Stück 20 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 7.
dieſes Monats.

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich ſtreng
darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder Kühe
oder Färſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unnach
ſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 26. Juni 1924.
Der Landrat.

Guske.

u Freigabe der Fahrbahn für den
Schnellſtreifen wagen der Schutzpolizei.
Die Schutzpolizei benutzt in h der da einen Schnell

r der zur Abgabe von Warnungsſignalen neben der geſetz
ich vorgeſchriebenen Hupe entſprechend dem S 37 der Verordnung über

den Verkehr mit Kraftfahrzeugen mit Kompreſſionspfeife und Glocke,
ähnlich den Fahrzeugen der Feuerwehr, ausgerüſtet iſt.

Um der Schußtzpolizei ein ſchnelles Erſcheinen am Orte der Ge
fahr zu e aben Fahrzeuge, Radfahrer und Fußgänger beimErtönen der Wagenglocke die Jahr ahn ungeſäumt freizugeben.

Merſeburg den 24. Junr 1924.
Der Landrat.

Guske.

146) Radfahrverkehr.Die in letzter Zeit ſich mehrenden Unfälle im Radfahrverkehrund die Gefährdung des Straßenverkehrs dadurch, daß Radfahrer
er nicht rechts ausweichen, übermäßig ſchnell fahren und während
er Vunkelheit nicht die vorgeſchriebene Laterne führen,

geben Veranlaſſung, auf die genaueſte Beachtung der Polizeiverord
a des Herrn Oberpräſidenten vom 14. Juni 1908, betreffend denVerkehr mit Fahrrädern auf a Wegen und Plätzen in der
Provinz Sachſen (abgedruckt im Regierungsamtsblatt 1908, Seite 200),
hinzuweiſen.

Die Orrtspolizeibehörden und Herren Landjägerbeamten des
wen erſuche ich, gegen Zuwiderhandlungen unnachſichtlich ein
zuſchreiten.

Merſeburg, den 25. Juni 1924.
Der Landrat.

Guske.

147) Schon friſt für die Vorauszahlungen auf
die Gewerbeſtener nach dem Ertrage.

Mit Rückſicht darauf, daß die Vorauszahlungen der Gewerbe
ſteuer nach dem Ertrage ſich guf die Vorauszahlungen auf die Reichs
einkommen- und Reichskörperſchaftsſteuer aufbanen und für dieſe durch
Artikel VII S 1 der 2. Steuernotverordnung des Reichs vom 19 De
zember 1923 (R. G. Bl. 1 S. 1205) eine Schonfriſt feſtgeſetzt worden
iſt, beſtimmen wir auf Grund der 88 1 Abſ. 3, 9 und 11 der Gold
abgabenverordnung vom 18. Januar 1924 (G. S. S. A0) für die am
10. jedes Monats bezw. am 10. des erſten Monats eines Viertel
jahres fälligen Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem Exkräge eine Swonfeiſt von 1 Woche; wird die r e innerhalb

dieſer Woche geleiſtet, ſo darf eDer Miniſter des
ein Verzugszuſchlag nicht erhoben werden.

Jnnern und der Finanzminiſter

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 27. Juni 1924

Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.
Guske.

Berichtigung e
Nr. 67 aus Stück 19 des Amtsblattes für denu der Bekanntmachunr 3. 1924.Landkreis Merſeburg vom 29.

Unter S 2 kommt noch hinzu
die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten

Stierhaltungsgenoſſenſchaften, t lange das hierfür bewilligte Staatsdarlehen noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie noch der Kontrolle der
„Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen
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Das Ende der Wohnungsnot!
Das niedliche Landhaus oben im Bilde iſt auf einem Motorlaſtwagen montiert. Es enthält Wohnſtube, Küche und im erſten Stos
drei Schlafräume. Ein Anhängewagen birgt die Vorräte und anderen Beſißz. Die Beſitzer haben im wahrſten Sinne volle Frei

it Dieſe Erfindung ersffnet dem „Reifeſport“ kühnſte Ausſichten Phot. Keſter Co



Bild 1: Der außerordentliche Pro
feſſor der Kunſtgeſchichte an der
Berliner Univerſität und Kuſtos
am Kaiſer FriedrichMuſeum zu
Berlin, Dr. Oskar Wullf, voll
endete ſein 60. Lebensjahr Photothek

Bild 5: Freiherr v. Pechmann,
Direktor der Bayeriſchen
bank wurde bei der Eröffnungs
ſitzung des Deutſchen evange
liſchen Kirchentages in Biele
feld zum Präſidenten des Kirchen
tages auf 6 Jahre einſtimmig durch
Zuruf gewählt Phot. Ragotzt, Berlin

Bild 2. Der Senior der deutſchen Geographen, Geh. Reg. Rat
rof. Dr. Hermann Wagner in Göttingen feiert ſein 60 jähriges
oktorjubiläum. Prof. Wagner, ein jüngerer Bruder des verſtorbenen

Nationalökonomen Adolf Wagner, ſteht im 84 Lebensjahre Atlantte
Bild 3: Der bekannte Schriftſteller Max Kretzer, der vor einiger Zeit ſein
70. Lebensjahr vollendete Neueſte Aufnahme des Schriftſtellers Photothek

Bild 6: Geheimrat Prof. Heinrich Wölfflin, der berühmte Kunſt
wiſſenſchaftler, der vor kurzem ſeinen Münchner Lehrſtuhl aufgab, feierte
am 21. Juni ſeinen 60. Geburtstag. Er ging als geborener Schweizer
wieder in ſeine Heimat zurück. Sein Werk, Kunſtgeſchichtliche
Grundbegriffe (Das Problem der Stilentwicklung in der neueren
Kunſt), iſt epochemachend geworden. Er hat die unbedingte Notwendig
keit aufgewieſen, daß man ſich um die allgemeine Anſchauungeform
einer Zeit bemühen muß, um ein Kunſtwerk einer Zeit richtig beurteilen

zu können Phot. E. Waſow, München

Bild 4: D. Radiophotographie.
Der Erfinder der Radiophoto
graphie, C. Francis Jenkins, hat
in ſeittent Laboratorium die erſten
praktiſchen Vorführungen für die
Ubermittlung und den Empfang von
Photographien durch Radio abge

halten AtlantiePhoto
Bild 7: Prof. Dr. Wilhelm Kahl,
der bekannte Strafrechts und Kir
chenrechtslehrer an der Berliner Uni
verſitäit, vollendet am 17. Junt ſein
75. Lebensjahr. Prof. Kahl gehört
als Reichstagsabg. der deutſchen
Volkspartei an Transoeean

Bild 9. Oſtmarkenſchau für Ge
werbe und Landwirtſchaft in
Frankfurt a. O. Oberbürgermeiſter
Dr. Trautmann (1) und der preuß. Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Wendorf (2) bei
der Beſichtigung der Meſſe Photothek

Bild 8. 2009-Jahrfeier in Königsberg. Die Gröffnung des neuen Hafens Anläßlich des
200 jährigen Jubiläums der Stadt Königsberg wurde der neue Handels, Jnduſtrie- und Freihafen
eingeweiht. An der Feier nahmen u. a. Reichsinnenminiſter Dr. Jarres und der preuß. Handelsminiſter
Siering teil. Die Feſtteilnehmer beſichtigen den Jnduſtriehafen. Stadtbaurat Kutſchte (1), Oberbürgermeiſter
Dr. Lohmeyer (2), Reichsinnenminiſter Dr. Jarres (9), preußiſcher Handelsminiſter Siering (9). R. Sennecke



größe die Jnſchrift: „Herr, mach' uns frei!“

Enthüllung des Mahnmals in der Münchner Feldherrnhalle.
Rückwand der Feldherrnhalle ſind, in einer Höhe von etwa 4 Metern, Eichenkränze angebracht,
die die Farben und Namen der unter fremder Herrſchaft ſtehenden und verlorenen Gebiete
tragen. Jm Rundhogen des Mittelfeldes erſcheint in bronzenen Buchſtaben von Quadern

Phot. Keſter Co.

e

An der inneren

Feierliche Denkmalsenthüllung der Gefagllenen des
Garbderegiments zu Fuß in Potsdam. R. Sennecke.

Grundſteinlegung des Hauſes des Deutſchtums“ in
Stuttgart. In Anweſenheit eines großen Kreiſes von Ehren
gäſten, unter denen ſich der württembergiſche Staatspräſident,
preußiſche und badiſche Kultusminiſter befanden, fand vor kurzem
die feierliche Grundſteinlegung des vom Deutſchen Auslandsinſtitut
auf dem Platze des alten Waiſenhauſes in Stuttgart zu errich
tenden „Hauſes des Deutſchtums“ ſtatt. Generalkonſul Dr. Wanner,
Vorſitzender des Vorſtandes des Deutſchen Auslandsinſtituts, bei

der Eröffnungsrede. Phot. Atlantic
Bild unten: Hundertjahrfeier des Uniform Schützenkorps
in Gifhorn (Hann.) am 22. Juni d. J. Die Uniform des
Tambour Majors dieſer „Fanitſcharen Kapelle und der Schellen
baum mit dem Stadtwappen ſind Reliquien aus der Schlacht
von Waterloo, die alljährlich im Schützenzuge mitgeführt
werdett. Phot. Hermann Dänzer, Gifhorn

Alle zwei Jahre findet in Torgau ein Grinnerungsfeſt ſtatt an den Auszug
ver „Geharniſchten“, d. h. der alten Torgauer wehrhaften Bürger, die der
Kurfürſt d rn Friedrich der Großmütige (1542) zu einer Fehde aufrief.
Auf Grund einer markgräflichen Verordnung 1343 waren die Torgauer verpflichtet,
jeder nach ſeinem Vermbgen Harniſch, Schwert, Spieß oder Armbruſt zu beſitzen.
Die Gilde der „Geharniſchten iſt die einzige Truppe in Deutſchland, die noch
Rüſtungen aus den Jahren 1400 1700 beſißen. Wir zeigen oben den Parade
marſch“ der „Geharniſchten“ vor den Behörden, der etwas ganachroniſtiſch an
mutet. Photothek. Auf dem Schützenplatz in Torgau wurden kleine Burgen
erbaut, die den „Geharniſchten“ während der Feſttage als Wohnung dienten.
Wir zeigen unten einen dieſer Ritter vor ſeiner Burg. Atlantie
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Klopſtock am 2. Juli 1924

ſtocks in Htenſen bei Altung.
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Wir wiſſen alle, daß mit Klopſtock
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Bis dahin war die Poeſie über
wiegend rein gedanklichen Inhalts
Alle Erlebniſſe kamen nicht un
wittelbar, ſondern als begriffliche

i

r

e

e
c

Kapyskuck
u

h

We war gegen ne
W ind gewcht wie da! ſucht
alzugerecht Sie denfen nichtedelge
nut zu ehe wie och dein ſrhler i

r valtran t

Vorſtellungen zum Ausdruck. Klop
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Feldherr Tilly in der Gruppe der Haupt
darſteller auf der Feſtwieſe R. Sennecke
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Von de en engliſchen Tankmansvern

in Alderſhot
Bild oben link

Her König im Geſpräch mit dem Ge
ſchwaderfüvre

oben rt i T ch
Der König und die Königin von England
laſſen ſich einen neuen Tank vorführen

Bild Mitte rechts
Der Tank im Angriff auf eine Befeſtigung
Sämmtliche Aufnahmen von Fotogktuell

z

Oval links Der neue Armee
kommandant der Schweizer Armee,
Oberſtdiviſionär Bridler, der an
Stelle des verſtorbenen Armeekorps
Kommandanten Schießle vom ſchweize
riſchen Bundesrat ernannt wurde.

Phot. Atlantic

m

Bild unten links: Die Hebhung deutſcher
Schiffe von der in Seapa Flowverſenkten deutſchen Flotte. Be
kanntlich wurde am 2 1919
aſt 7 MonateSe 2ihres damaligen r Konter

admirals von Reuter, in Scapa Flow
verſenkt. Ein Teil der Schiffe wurde
nicht zerſtört und ſoll auf Veran
laſſung der engliſchen Admiralität durch
große Docks gehoben werden. Wir zeigen

Juni
bergabe

See

J

9
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die Aufnahme eines der ſeinerzeit ver
ſenkten deutſchen Schiffe. Fotoaktuell
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Buffalo Bill, die Heldenfigur ameritaniſcher Romaune,

l w iſt hurch ein Standbild in Amerika verewigt worden. Unſer Bild zeigt 89 e hat Reiterſtandb i von Mr, Harry W hüney. Er war der Held der8 Romane, die in der Jugend der n Generation begeiſtert verh e ſchlungen wurden Unſere heutige Jugend zieht de Abenteuer
d eines Geoffrey Gill vor, die dem Holländer Jvans ebenſoe ſpannend geſchrieben deſſen Darſtellung je den heutigen An

ſprüchen unſerer Jugend ſtärker entgegenkomint
Phot, J. Graudenz

ernennen h
m
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c

Grundſteinlegung eines Heldendenkmals auf der Karlshorſter Rennbahn.
Von links nach rechts Kurt von Tepper-Laski, Präſident des UnſonClubeé, hinter
ihm Herr Seibert, Senior der alten Garde der Herrenreiter, Graf von Weſtphalen,
z Präſident für Hindernisrennen, der die Gedenkrede hielt Phot. ABC

1 Bild links Das vom Bildhauer Fritſch entworfene Denkmal Modell in Karlshorſt. Der Sockel trägt die Namen der gefallenen Herrenreiter Phot. Sennecke

Bild 3: Ernſt Udet, der erfolgreichſte unter den noch leben
den deutſchen Jagdfliegern (62 Siege), ſchuf mit 2 Stunden
Flugzeit einen neuen Rekord für Kleinflugzeuge, und zwar
mit einem von ihm konſtruierten Leichtflugzeug mit P8

Motor FotogktuellBild 4. Das UdetKleinflugzeng, mit welchem Ubet ſelbſt
einen Dauerrekord mit Paſſagier aäufſtellte und Hailer einen
neuen Höhenrekord für Kleinſlugzeuge ſchuf Fotoaktuell

Bild 5. Der bekannte Zugſpitzflieger Major Franz Hailer,
Gewinner im Höhenwettbewerb für Leichtflugzeuge auf Udet

Flugzeug Fotogaktuell

Bild 7. Der Fußball
e Süd Schweden
Perlin 1: 1. Ein gefähr
licher Augenblick vor dem
Schwedentor. Die Berliner

Mannſchaft ſpielte mit bemerkenswer
tem Geſchick und konnte das Spiel mit
2 1 zum Abſchluß bringen Sennecke

Bild 6: Rekordlauf des
deutſchen Sprintermei
ſters Houben, Krefeld.
Houben, der deutſche Mei
ſter im 100- und 200-Meter
Lauf, lief anläßlich eines Sportfeſtes in
Düſſeldorf am 9. Juni 100 Meter in der
Rekordzeit von 10,5 Sek. Fotoaktuell
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8 Bilder von der ſchweren Eiſenbahnkataſtrophe in Berlin am Potsdamer Bahnhof
Der Magdeburger Perſonenzug fuhr von hinten auf den Voprortzug, der von Wannſee nach Berlin fährt, auf. Der Anprall war ſo heftig, daß
zwei Wagen 3. Klaſſe, die ſich in der Mitte des Wannſeezuges befanden, aus dem Gleis geworfen und ineinandergeſchoben wurden. Einige Tote

und ſehr viel Schwerverletzte ſind zu beklägen. Bild links zeigt die
Lokomotive mit dem letzten Wagen. Es iſt bezeichnend und oft beobachtet
worden, daß der letzte Wagen weniger gefährdet iſt wie die vorhergehenden
Bild rechts zeigt die ineinandergefahrenen Perſonetnwagen. Phot. Wolter

jähriges Jubiläum
mee

Die Stadt Soeft feierte in dieſen Tagen ihr 1300
Wir zeigen im Bilde das Oſthofentor, das einzig noch vorhandene 1000- Jahrfeier der Stadt Hoyerswerda

c e e c

Tor der Stadt Soeſt.

Rätſel
Jm Reich der Kunſt ſteh' ich gefeiert da,
Ein Vogel bin ich auch im heißen Afrika,

Photothet Partie an der Elſter mit Stadtkirche im Hintergrund. Photothek

Gilbenrätſel

de del del e er es fa gus le
len lek low mar march ne phi- raBald werd' ich ausgefochten, bald gebunden und Dro ſcha tät tri e weſt zi.

gewunden, Aus vorſtehenden Silben ſind Wörter ie ß ter zu bilden,Den nach, dann haſt du mich gefunden. M. B. deren Anfangs und Endbuchſtaben von oben nach
Gilbenrätſel

Es weckt mir traute Schulerinnerungen des hehren
Dichters Nam',

Von dem manch' herrlich Lied ich hab' geſprochen
und geſungen.

Und wie es mich durchbebt und wie es mich
durchklungen,

So hat's die Herzen unſ'rer Groß und Urgroß-
väter ſchon durchdrungen.

Es ſind 200 Jahr, daß er uns ward geboren.

unten geleſen eine bekannte Lebensmaxime er
geben. Die Wörter bedeuten: 1. Engliſcher Dichter
2. Baum. 3. Abeſſyniſcher Königstitel. 4. Rätſelart.
5. Deutſches Land. 6. Naturkraft. 7. Sportgerät.
8. Griechiſcher Wallfahrtsort. 9. Berühmter Arzt.
(ch und ſch bleiben zuſammen.) S. W.

Auflöſungen aus voriger Nummer

Buchſtaben-Rätſel: Radio (Eſel, Ja; Trio).

Wie er wohl hieß den ich zum Liederfreund zFigurenrätſel: Kmir auserkoren F 5Fügt an die erſte Silbe Jhr p—e, i Ko p r tSo hat's Euch in der Kindheit einſt bereitet Weh. a l perAllein wodurch dies Weh Euch ward, n verDas ſagt die zweite Silb' in unzweideut'ger Art! 1Nun Jhr den Namen habt zu ſeiner Jubelfeier u S Jm zoologiſchen Garten. 4) SchlüſſelGedenket dankbar ſein, der wunderſamen Lieder h e wörter: 23 4 Mark, 5 67 S Hut, 89 10 11
ſeiner Leier L. F. M. Lein, b) „Nur Kamele heiraten!“
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Figur 103: Figur 104.Jugendliches Kleid aus kariertem Tenniskleid aus Paſtell-Leinen, Gchöß z
Foulard, Gamtknoten chenbluſe, Kragen und Stulpen weiß

Sonderzeichnungen für, L. i. B.“ des Modeverlages, Star“, Wien XVIII, Gerſthoferſtr. 107
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